



















— in Ber — 


— haben eine — 


1 Cent. 






— — [0 — 


cecegrophiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der United Prep.) 





Inland. 
Schlechte Ausſichlen. 


Oceanverkehr des nächſten Sommers. 
New Port, 13. San. Guſtav 
Schwab, Agent des Nordd. Lloyd, erz | 
klärt, die Berichte, welche ihm von den 
Hauptvertretern der Dampfergeſellſchaft 
in Bremen jowie in Berlin zugegangen 
ſeien, eröffneten höchſt entmuthigende 
Ausfichten für das transatlantiihe Be: | 
förderungsgeſchäft im nächſten Sommer. 
Ein anderer Dampferagent, Vernon 
H. Brown, ſagt, es ſei zwar noch zu | 
1 

I 





früh, um zu beurtheilen, wie viele 
Weltausjtellungs=Bafjagiere man ungez | 
führ erwarten fönne; aber er bege feis 
nen Aweifel, daß die Agitation für ein 
firengeres Duarantänegeieß einen bedeu: 
tenden Einfluß binfictlid Gntmuthis 
ung des Güter: und Perionenverfehrs 
Mean werde, da Viele eher Daheim 
bleiben würden, als fi der Gefahr 
ausjegen, lange fejigehalten zu werden. 
A. Forget, Agent für die franzöfijche 
Dampferlinie, ift ebenfalls feit über: 
zzugt davon, daß das Gerede von beit | 
Marantänemaßnahmen eine verhäng⸗ | 
nißvolle Wirkung auf den Weltausitel: 
lungsverfehr üben werde, { 
Bon der Sinatshauptfiadt. 
Springfield, 3U., 13. Jan. Der | 
neue Gouverneur Altgeld muß die meiite 
Zeit über das Bett hüten. Sein Un: 
wohljein wird zwar nicht für bedenklich 
erklärt; aber Erfältung und Amtseins 
führungs-Strapazen haben ihn jo „ma= 
rode“ gemacht, daß er jett gänzlicher 
Ruhe bedarf. Das Gerücht, daß fi 
Anzeichen von Lungenentzündung einge: 
ftellt hätten, wird als völlig unbegrüns 
bet bezeichnet. 
Am Abgeordnetenhaus wurde der An: 
traa, die Bryan’iche, für die Sonntags: 
Öffnung der Weltausitellung eintretende 
Neiolution auf den Tijch zu legen, mit 
107 gegen 28 Stimmen abgelehnt. Die 
Stimmung der Legislatur it ohne Zwei: 
fel mit überwältigender Mehrheit für 
ein n offenen Sonntaa, und die Bryan’: 
fche Nejolution wäre ohne Zweifel mit 
glänzender Mehrheit ohne Weiteres ans 
genommen worden, wenn 3 zur directen 
Abitimmang über dicjelbe gekommen 
wäre, Audeg- waren die Demokraten 
— ebenjo wie es die Nepnblifdner ım 
umgefebrten al gemwejen wären — 
| bejorgt, die Republifaner könnten einis 
gen Vortheil von der Nejolution gewins 
nen, da dieielbe von einem republis 
fanijchen Abgeordneten eingebradht wor: 
den war, Daher‘ zogen fie es-vor, fie 
einjtweilen an den zujtändigen Ausfchuß 
verweijen zu lajien. Vielleicht wird fie 
Durch eine von demokratiſcher Seite ein- 
gebrachte Rejolution erjetst werden. 





Bier Veger gehängt. 

Cheftertomn, Md,, 13. Jan. 
von den acht Negern, die wegen Crmor- 
dung des Dr. sames Heighe Hill zum 
Tode verurtheilt worden waren, Brooks, 
Comerys, Williams und Brown, wur: 
den heute Nachmittag um 12% Uhr ge: 
hängt. Die anderen 
Gouverneur in elfter Stunde begnadigt. 
Nev. A. AU. Murray hatte den Delin: 
quenten jeit geitern Abend um 7 Uhr 
° geiltlichen Beiltand geleijtet und mit 


Vier 


ihnen gebetet und gejungen. Unange: 
nebmes Aurjehen machte heute ein 
Hilfs-Gefangenenwärter, welder be— 


trunfen war und fort und fort darauf 
beitand, daß die Todescandidaten fangen 
und tanzten, bis er endlih vom Sheriff 
Blummer fortgemwiejen wurde. Die er: 
warteten öffentlichen Ruheſtörungen 
traten indeß nicht ein. Die Geſchäfte 
ſtockten während des Vormittags faſt 
völlig. 
Das betr. Verbrechen wurde am 23. 
April v. J. verübt, während Dr. Hill 
eines Sonntag Abends in ſeinem Ge— 
ſpann ausfuhr, um ein krankes Kind zu 
beſuchen. 
Blaines Befinden. 

Waſhington, D. C., 13. Jan. Die 
neueſten Mittheilungen über den Zu— 
ſtand des Ex-Staatsſecretärs Blaine, 
welche von Dr. Johnſton ſelbſt kommen, 
lauten wieder etwas mehr beunruhigeud. 
Der Kranke hatte Athmungsbeſchwer— 
den und hat ſich von dem Rückfall, den 
er geſtern Nacht hatte, noch nicht ganz 
erholt. 
Das Bundesfängerfeft. 


Gleveland, DO., 13. Jan. Am 10. 
Auli wird bier das aroße 27. Bundes: 
Sängerfeit eröffnet werden. Man er: 


wartet, daß fi) an demjelben etwa 150 
Vereine, und an den Goncerten zujam:» 
men 4000 Stimmen betheiligen, und 
daß im Ganzen wenigjtens 25,000 
Bäjte in der Stadt eintreffen. in 
DOrceiter von 200 Künjtlern it engagirt 

orden. Der Stadtrath hat feine Zur 
immun dazu gegeben, daß an ber 
nordöltlien Seite des Public Square 
eine Sängerhalle aus Glas und Eifen 
aufgeführt wird, welche 12,000 Berjo: 
nen aufzunehmen imjtande ijt. 


Dampfernadridten, 
Ungetommen. 


New York: Dresden von Bremen; 
Diamant von Hamburg; Mafjahujetts 
von London, | 

Liverpool: Angloman von Bojton; | 
Baltimore von Baltimore, | 

London: Maryland von Philadelphia. 
“Genua: Ems vou New Jorf, 

' 2 Abgeaangen. : 

Hamburg: Ruffia nah New Hort, 
Southampton: Aller, von Breuten | 
nach New Vork. | 

QDiüeenstomn; Majestic, von Liver- 
pool na New Yorl, 





« Anzeigen » 
„Abendpost 


| Ausgegeirinete Wirkung. 


| die Nachricht, day in der Nähe 


| Brand jtedten. 
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Rahnunglück. 

Maysville, Ky., 18. Jan. Bei 
South Ripley ſtieß ein von Maysville 
weſtwärts gehender Localzug der Cheſa— 
peake-& Shio-Bahn mit einem Güter— 
zug zuſammen, und es heißt, 8 Perſo— 
nen ſeien dabei umgekommen, darunter 
6 Paſſagiere. Die Bahnbeamten ver— 
halten ſich ſehr zugeknöpft. 

Des Moines, Ja., 13. Jan. In der 
Nähe von hier ereignete ſich heute früh 
ein Unfall auf der Northweſtern Bahn, 
wobei der bekaunteViolinvirtuoſe Ovide 


Muſin ſo ſchlimm verletzt wurde, daß er 
heute Abend iu Omaha nicht auftreten 


kann. 
Große Maffenverbrennung. 
San Francisco, 13, Jan. Mit dem 
geitein aus China und Yapan hier ein: 


getroffenen Dampfer „Gaelic*" fommt | 


der 
Stadt Ganton eine Näuberbande eine 
ihaurige That verübt hat. Die Räu— 
ber überfielen das betr. Dorf und for: 
derten eine Abgabe von mehreren taus 
fe::d Taels. Das wurde ihnen vermei: 
gert, worauf fie einen großen, mit Men 
chen aus diejem und anderen Orten ges 
fülten Schuppen, in weldem gerade 
eine Theatervorjtelung tattfand, in 
Das Volk lief oder 
ftürzte aus dem Gebäude hinaus und 
fughte Zufludt in dem dahinter liegen 
den Tempel, der jedoh gleihfalls in 
Brand geriet oder in Brand gejtedt 
wurde, Ale Anjajjen — man jpricht 
von 1400—2000 Berjonen — follen 
verbrannt oder eritidt jein! 


Die Homefleader Hiftimord- Zroceffe. 


Pittsburg, 13. Jan. Bei Eröffnung 
des Zeugenverhörs bezüglich der angeb- 


lid dur Gewerkfjchaftsarbeiter verüb: | 


ten Vergiftungen von Carnegie'jhen Ars 
beitern in Homejtead machte der 
„Steward“ Louis Wolfe jr. Ausjagen 
über jeine eigene, viermalige Erfran: 
fung. MWehnlihe Auskunft über ihre 
Sriahrung gaben die Nichtgewerfichafts- 
arbeiter WU. M. Mad und Thomas 
Slade. Dr. Cooper von Baltimore 
fagte aus, daß alle von ihm behandelten 
Leute Symptome eier Arjenikvergif- 
tung gezeigt hätten. 
Jetzt wirklich todt. 

Toledo, O., 13. Jan. Clay ‚Hop: 
per, der junge Mann, deſſen Scheintod 
im ganzen Staat ſo großes Aufſehen 
gemacht hatte, iſt nach zweiwöchigem 
Starrkrampfe nun wirklich geſtorben. 





Ausland. 


Bom dentren Keldsin. 
Berlin, 13, Jan. In der geitrigen 
Reihstagsfigung erjuchte der Socialde- 
mofrat Xiebfnecht- die Regierung um 
Auskunft betrefjs der Lage der arbeiten- 
den Glajjen in Deutjchland, 


Minijter des Innern, Dr, v. Boetticher, 
aus den Berichten, welde von Winijte: 
rium zugingen, jei fein außergewöhnli- 
cher Nothitand unter „den deutichen Ar- 
beitern erjihtlid. Die Verfammlungen 
von Beihäftigungslofen in den Groß: 
jtädten jeien meijt politifchen Charakters 
gewejen und hätten mit der eigentlichen 
Arbeiterfrage nichts zu thun. Die 
GrubenarbeitersAusjtände in Nheinland 
und Weitfalen feien ganz leichtfertig 
vom Zaun gebrochen gewejen, 
Schluß jagte der Redner, die Regierung 
werde unter feinen Umitänvden eine Ver: 
legung der Gejege oder Widerftand ges 
gen die Staatöbehörden dulden. 

Auf eine bejondere Auterpellation be= 
züglich des Ausjtandes der Grubenar: 
beiter antwortete der Handelsminijter 
v. Berlepjch (welder vor einigen Tagen 
perjönlid in der Saarsegend gemwejen 
war und Erkundigungen über dıe Ur: 
jahen de3 Strikes eingezogen hatte), 
der Ausjtand fei weder Durch geringe 
Löhne, noch dur jledhte Behandlung 
der Arbeiter hervorgerufen worden, jon- 
dern lediglih das Wert gemifjenloier 
Agitatoren gemweien. ‘Derjelbe werde 
übrigens in wenigen Tagen vollends in 
die Brüche gegangen fein, und dies jei 


bauptfählih der fejten Haltung ber | 


Regierung zu verdanken, welche im keis 
nem einzigen Punkte nachgegeben habe. 


Deutfde Awerika- Auswanderung. 

Berlin, 13. Jan. Im Xahre 1892 
find inn Ganzen 108,820 Auswanderer 
aus heutjhen Häfen nad Amerika ge: 
gangen, 

Die preußifhen Finanzen. 

Berlin, 13. Jan. Der Finanzmini: 
fter Miquel legte geftern dem Raudtag 
die Yinanzüberjchläge für 1893—'94 
vor. Darnad it ein Deficit von 2,: 
930,000 Mark vorhanden. Der Mi: 
nifter jprah die Hoffnung aus, daß 
durd die augeniceinlich bevorjtehende 
Beflerung der Lage in Preußen der 
Fehlbetrag fi verringern oder ganz 
verjhwinden werde, 


Für. Fenerdeflattung. 


Darmitadt, 18. Jan. Sm der hei: 
fiichen Kammer ijt eine Vorlage einge: 
bradt woeden, wonah die Leichen: 
verbrennung geſetzlich gutgeheißen wer⸗ 
den ſoll. 

Reues Dynamit · Attentat. 

Brüffel, 13. Jan. Große Aufregung 
entitand in dem Dorfe Herftal, 3% 
Meilen von bier, durd die Erplofion 
einer Dymamitbombe. vor dem Haus 
eines Grubenbdigers. Die Erplofion 
verurjachte großen Schaden; doch tt fein 
Denjepenlebeit u beflagen. Die Polis 
zet- glaubt, Daß biefes Artentat von den⸗ 


jelben Leuten verübt worden jei, welde- 


türztich den Veriuh;magten, das fatho: 


liihe Clubgebäude zu Seraing in bie 
Luft zu fprengen, ar 


Su Ver: | 
tretung des NReichstanzlers ermwiderte der 


Zum | 





Der Panamacanal. 
Dowegung gegen Präfident Carnot. 
Paris, 13. Kan. Bei der Yort: 

jeßung des Griminalprocefjes wegen des 

Banamacanal:Schwindel5S murde aus 

nädhjt der Buchhalter Rofjignol verhört. 

| Der Strafriter Pervier behandelte 
| denjelben jehr jchroff. \ 

ftreng wurde der junge Charles de Xej- 
jeps behandelt, als fein Berhör wieder 
aufgenommen wurde. Derjelbe gab 
übrigens zu, daß er glaube, Baron Rei: 
nad babe die ihm zugejtellten ungeheus 
ren Summen theilweiſe zur Beſtechung 

von Senatoren, Abgeordneten und Mi— 

niſtern verwendet. 

Leſſeps wurde übrigens von Sir John 

Stokes, dem britiſchen Vertreter der 

Suezcanal-Geſellſchaft, eingelegt. Nach 
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hätte der Banamacanal in 15—20 ah: 
; ren für nicht weniger, al$ 2000 Millio: 
nen Sranfen vollendıt werden fünnen, 
Die Gejhäftsitube von Propper, dem 
frübefen Gejnäftstheilhaber von Baron 
Reina, wurde polizeilich durchſucht, 
wobei wieder eine Menge Vapiere be— 
ſchlagnahmt worden ſein ſoll, welche 
neues Licht auf die Beſtechung der Ab— 
geordneten werfen. 

| Heute find allerlei beunruhigende Ges 

rüchte bezüglich des Präſidenten Carnot 
in Umlauf. Mehrere der Abgeordneten, 
welche am thätigſten bei der Aufwühlung 
des Panamaſcandales waren, machen 
kein Geheimniß daraus, daß ſie nicht 

ruhen wollen, bis Carnot zur Abdan— 
fung gezwungen fei, 

Die Radicalen [himpfen auf Madame 
| Garnot, weil diejelve zuviel Geld für 
: Kleider hineuswerfe und eine Art Für— 
jtenhof zu rühren juche. Man glaubt 
übrigens, daß hinter den perjönlichen 
' Angriffen auf Garnot hHauptjächlich der 
frühere Minijter Gonitans itede, wel— 
cher jelber an die Spite Fommen möchte. 
Garnot bewahrt eine jo ruhige und heis 
tere Stimmung, als ob ihn der ganze 
jetzige Kuddelmuddel nichts anginge. 

Auch wird aus Madrid gemeldet, daß 
die Führer der franzöſiſchen Royaliſten 
von dort aus eine ſehr rührige Thä— 
tigkeit entfalten. 

Sollte von royaliſtiſcher oder von ir— 
gend einer anderen Seite ein Erhebungs— 
verſuch gemacht werden, ſo würde wohl 
Keiner ſich mehr darüber freuen, als 
General Sauſſier, der Militärgouver— 
neur von Paris. Denn trotz ſeines Al— 
ters rechnet auch er darauſ, in einem ſol— 

chen Falle noch einmal eine glänzende 
Chance auf einen höheren Poſten zu 
hoben. 

Dean, hält es heute Mittag für gewiß, 

daß der junge Fefjeps und. die Anderen, 
| Die wegen des Panamafhwindels crımie 
nel angeklagt find, gejalzene Strafen 
erhalten werden, 
Ausgetriebene Nibiliften. 

Paris, 13. Ian. Bier ruffifche Nie 
hiliiten, welche hier am 7. Januar auf 
Betreiben des vuifiihen Botſchafters 
verhaftet worden waren, jind heute Durch 
eine Anzahl Gendarmen nad) Galais e3- 
‚ cortirt und dort auf einen nah England 
fahrenden Dampfer gebracht worden. 

Baubnord in Wien. 
| Wien, 13, Jan. Die 9ojährige, 
jehr begüterte Frau Marie Pocher 
: wurde nächtlicherweile von Kinbrechern 
ermordet,‘ welche das Wohnhaus voll: 
ftändig auspiünderten. Dfjenbar find 
die Raubmörder mit den Gewohnheiten 
; der alten Dame genau vertraut gewejen. 
Das franzõſiſch · ruſſtſche Bündniß. 

Wien, 13. Jan. Das „Wiener Ta: 
geblatt*“ bringt einen angeblichen Aus: 
' zug aus den Bündnigvertrag zwijchen 
Rußland und Frankreich. Darnach ſoll 
jede Nation im Kriegsfall binnen 6 
Wochen 600,000 Truppen in's Feld 
ſtellen, — zuſammen alſo 1,200, 000. 
Des Weiteren wird beſtimmt, daß keine 
| Nation ohne Einwilligung der anderen 

| Frieden jchliegen darf. 

Wollten die Spielbank Beftehlen. 

Nizza, 13. Jan. Die Angeitellten 
der Spielhölle in Monte Carlo verjuch« 
| ten 250,000 Sranfen zu ftehlen. Sedh3: 
zehn Berjonen find verhaftet. Bei eis 
nem Wächter fand man eine Dynamits 

patrone. 








Wetterbericht. 


Für die näditeh Stunden folgen: 
des Wetter in Jllinois: Schön; Sam: 
ftag wärmer; Wejtwinde, die veränder: 
lich werden. 


Telegraphifde Notizen. 

— Der franzöjiiche Biceadmiral Reus 
nieur hat jett den früher von Burdeau 
innegehabten Pojten des Marinemini: 
jterd angenommen, jodaß das franzöji: 
fhe Minifterium jet wieder volljtändig 
it. Wie lange? 

— Admiral Rachi, der italienifche 
Marineminifter, wurde über die fünfti: 
gen Maßnahmen Italiens hinſichtlich 
ſeiner Flotie und ſeines Landheeres in— 
terpellirt und ſagte, nach dem jetzt aus— 
gearbeiteten Plan könne Italien ſeine 
Flotte ſchneller kriegsbereit machen, als 
England und Frankreich, nämlich ſchon 
binnen 24 Stunden. Die öjterreichijche 





Flotte erklärte der Minifter für vorzügs | 


lic, befonders da diejelbe unabhängig 
von Kabinetäfrijen jei. 

— In Wafhington tagt die Convens 
tion von Vertretern von Handelskörpern 
und See-Änterefjenten unferes ‚Landes, 
weile von der Duluther ‚Handeläfam: 
wer einberufen wurde, um, eine Bewe: 
gung zur Verbindung der großen Bin⸗ 
‚nenjetn und: des atlantiihen Deeans 
* eines Schiffscanals durch das 
Gebiet | 
bringen. . Es jind etwa 25 
anmeiend, 


— 






Delegaten 








Niht mindere 


Ein gutes Wort für | 


der Schätung des ngenieurs Dingler | 













Gefährliche Scherzer 


Der Farbige George Jordan: wurde 
von Richter Lyon unter einer Bürgfchaft 
von 31000 dem Griminalgerihte über: 
wieſen. 

Jordan hatte geſtern in einer der be— 
rüchtigſten Wirthſchaften an Coſtum 
Houſe Place auf ſeinen Raſſengenoſſen 
George Prince einen Revolverſchuß ab—⸗ 
gefeuert. Die Kugel drang in den lie: 
berrodf von Prince, that “aber.fonit kei: 
nen Schaden. Zu jeiner Entjaldigung 
wußte der Angeklagte nichts anzugeben, 
als daß er jich einen „Scherz* "gemacht 
babe. Der Richter bejaß leider fein 
Berjtändnig für diefen Scherz. 








Mordprojch Anderfon, 





| mörder Anderfon wurde heut® das von 


— 


Ahr: Aus 


| 


i 
} 


Sn dem Prozeife gegen dem Gatten: | 


den Staaisanwalte mit dem Üngellag: | 


Verhört -beenset, 


Des Wort 


ten 
worauf 
nahm. 


vorgenommene 
der Vertheidiger 


Die Vertbeidigung zielt dahin, 


daß Anderſon zur Zeit, da die blutige 


That verübt worden ijt, hochgsadig auf- 
geregt war, da er der Meilung war, 
feine Frau unterhalte mit einen anderen 
‚ Manne ein ebebrecherijhes Verhältnip. 
Es könne demnah — nad) Anjicht des 
Vertheidigers — höchſtens 


don Todt- | 


‚Ihlag, nidt ab:r von Mer die Rede | 


jein, | 
Abgewieſen. 
Die Wittwe von James Heeny hatte 
gegen die Stadt eine auf 8 lau⸗ 








macht, in welcher geſagt wurde, daß 
Heeny, der vor einigen Monäten beim 
| Bau ded3 Viermeilen:Tunnel® verun: 
ı glüdte, durch die Schuld des Kontrac- 
| torS zu Tode gekommen fei. 

Die Klage gelangte heute nor Richter 
Baker zur Verhandlung. Nah Schluß 
der Bemweisaufnahme gaben die Ge: 
ihworenen ein zn Gunjten der Stadt 
lautendes Urtheil ab, infolge deffen dıe 
Klägerin nichts erhielt. 





—ñ zz ⸗— 


Lebensmüde. 


Dolly Gamble, ein übel beleumdetes 


Frauenzimmer, nahm heute Morgen in 
ihrer Wohnung, No. 431 ©, Clark 
Str., in der Abjicht, Selbitmord zu be: 
gehen, Karboljäure zu fih. Die Selbit- 
mörderin wurde nad dem County-Ho— 
jpital geihafft und dürfte den heuti,en 
Tag faum überleben, 





Temperaturitand in Chicago. 
des 





Bericht von der Wetterwarte 
Auditorium-Thurmes: Geſtern Abend 
um 6 Uhr 8 Grad, Mitternacht 6 Grad; 
heute Morgen 6 Uhr 5 Grad 
und heute Mittag 3 Grad unter Null. 


Kurz und Neu. 


* Das Thema des Herrn M. M. 
Mangaſarian für ſeinen nächſten Sonn— 
tagsvortrag um 11 Uhr Vormittags im 
Grand Opera Houſe lautet: „Die 
Weisheit des Orients und das Leben 
des Occidents“. 

*Die Illinoiſer Vertreter der „Na— 
tional Building and Loan Aſſociation“ 
ſind gegenwärtig hier in Sitzung, um 
eine der Legislatur zu unterbreitende 


| 
Borlage auszuarbeiten, welcher zu Folge 








fih die Bau: und Leih-Vereine einer 
jährlihen Revifion ihrer Beftände zu 
unterwerfen haben. 

* Bor Nichter Brentano begann 
heute der Prozes gegen John und Jas. 
Hall, welche beihuldigt find, bei Naht 
in das Local des Gujtwirthes Barnet 
Levy, No. 318 ©. Clark Str., einge: 
drungen zu fein und den Wırth mit 
vorgehaltenem Nevolver zur Heraus: 
gabe jeine Geldes gezwungen zu haben. 

* Ein Unglüf fommt nie allein!“ jagt 
ein alte& Sprichwort, das ji nur leider 
ihon fo oft bewahrheitet hat. So aud 
wieder fürzlih an der familie des No. 
203 Ward Str. wohnhaften Arbeiters 
Samuel Niemann, Schon vor 3 Yahs 
ven wurde er jelbit von einem Pferde ge: 
ihlagen und arbeitsunfähig gemadıt. 
Seiner Gattin gelang es either, durch 
jhmwere Arbeit den Unterhalt für ihren 
franten Maan und ihre 3 Kinder zu 
verdienen, aber auch diefe Quelle ijt 
verfiegt, da fie nun felbjt jchwer ers 
frankt Ddarnieder Liegt. Woblthätige 
Gaben wären hier gut angebradt. 








Fefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 





Telegraphifche Notizen. 


— Der Großherzog von Baden hat 
dem Dr. W. 3. Hoffman, vom Smith: 
fon’shen Injtitut in Wafhington, in 
Anerkennung ferner Verdienite um die 
ethnologifhe Wifjenfhaft den Orden 
vom Zähringer Lı wen verliehen. 

— Wie aus Camden, N. ., gemel: 
det wird, ijt auch der Delaware, von 
Eoopers Point bis nah Gamden, feit 
| zugefroren, und der Berfehr leidet 
| ihwer. , 
| — Die Eishlodade und großartige 

Verkehrsjtörung auf den Gemwäflern um 
New York und Brooklyn herum ift noch 


tende Schadenerjagflage anhängig ge: | 


immer nicht befeitigt, und viele £leine 


Unfälle werden oemeldet. ‘ 

— Aus Jadjon, Mifj., wird gemel: 
det: Berichte von Ausjchreitungen gegen 
reihe. Juden im: jüdlichen Mifnjfippi 

ı mächen bier großes Auffehen. Der jü: 
diſche Plantagenbeſitzer N. Hillod: hat 
27 Miethshäuſer durch Brandſtiftung 
verloren und einen Geſammtſchaden von 
s650 doo erlitten. Er will jetzt nach 


t-der Ber. Staaten in Gang zu.| New Orleans ziehen.” Die Neger wer: 


den jegt aus allen Plantagen getrieben, 
welche Juden aehören, 








— 


Von Gaſen erſtickt. 


Michael MeGowan todt im Bette 
aufgefunden. 





Michael MeGowan wurde heute | 


Morgen um 8 Uhr tobt in einem Zim= 
mer de3 Haufes No. 11 Aberdeen Str. 
aufgefunden. McOoman war ald Prise 
batwächter für den&ontractorMcGiern 
angeltelt und geitern Abend in dem 
oben genannten Gebäude zurüdgehal- 
ten worden. In einem Zimmer des- 
felben, in dem fich MicGomwan aufhielt, 
befand jich eine Mifchung von pulveri= 
firter Kohle und anderen Stoffen, die 
während ihrer Zerfegung fchädliche 
Gaje ausftrömte. Man nimmt an 

daß der’ Verftorbene während —* 
müde wurde, ſich zum Schlafe hin— 
legte und dann durch das Einathmen 
der giftigen Gaſe erſtickte. Albert 
Brusbyh, ein anderer Arbeiter von Me— 
Giern machte heute Morgen zuerſt die 
traurige Entdeckung und rief ſofort ei— 
nen Arzt zu Hilfe, doch vergeblich, alles 
Leben war bereits entflohen und 
menſchliche Hilfe umſonſt. Der Ver— 
ſtorbene war 32 Jahre alt und wohnte 
mit ſeiner Familie in dem Hauſe No. 
20 Maplewood Ave. Die Leiche wurde 
nach der County-Morgue gebracht, wo 
der Een den Inqueſt abhalten 
wird. 


Heutige Brände. 








Kurz nach 3 Uhr heute Morgen 
brach in dem dreiſtöckigen Steinge- Dre "| 
' nicht nur alle Gattungen von geiltigen | 


bäude No. 104 Eleaver Str. ein Teuer 
aus, das einen Schaden bon $1000 
anrichtete. Hiervon entfallen $500 
auf da8 Gebäude und $500 auf diefu= 
iu Gtafiemstt, der in dem erften 
Stod eine Wirthichaft betreibt, gehö= 
rigen Möbel. 
hinter vem Schanttifch, mojelbit eine 
Maſſe Hobelfpähne aufbewahrt mur= 
den, und verbreitete ji mit großer 


Schnelligkeit über da3 ganze erite | 


Stodwerf; eine meitere Ausdehnung 
murde jedoch durch das energifche Ein= 
greifen derigeuermwehr verhindert. Eine 
ziemlich große Aufregung bemädhtigte 
fich beim Ausbruch des Feuers der 
Bewohner der oberen Stodmwerfe, die 
jedoch hinlänglich Zeit fanden, ihre 
Habjeligteiten in Sicherheit zu brin- 
en. 

Brennende Kohlen, die aus einem 
Dfen in dem E. Gallagher gehörigen 
Gebäude No. 535 39. Str. fielen, ver=- 
urfachten heute Morgen ein euer, 
dem Eigenthbum im Werthe von $500 
zum Opfer fiel. 

Ein fleines Feuer richtete heute 
Morgen in dem Haufe James Bach» 
mans, No. 2530 State Str., einen 
Schaden von $50 an. 

Unndthigellufrequng entftand heute 
Morgen in der franzöfifch-katholifchen 
Säule an Staniwood Str. und Curtis 
Ave. in Kenfington. Der Unterricht 
hatte eben begonnen, als ein qlühend 
heißes Schüreifen zu Boden fiel und 
das bischen hierdurch entitandener 
Rauch war hinreichend, um unter den 
Kindern die größte Confuftion herbor= 


zurufen. Yeuerrufe wurden laut und 
bald erfchien auch die Feuerwehr, 


mußte aber unverrichteterSache wieder 
zurüdfehren, da die Hilfe natürlich gar- 
nicht nöthig war. 


4‘ 
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War nicht ſo ſchlimm. 


Die Brüder Thomas und Edward 
Mullins ftanden heute unter der dreifa= 
chen Untlage des Raubes, Angriffs und 
unordentlichen Betragens vor Richter 
Kerſten. 

Der Reſtaurateur Hans Nelſon, 
bon No. 47 Oſt Chicago Ave. ließ die 
beiden verhaften und gab heute vor dem 
Richter an, er ſei in der Neujahrsnacht 
vor ſeinem Hauſe von fünf Männern 
angerempelt und dann durchgeprü— 
gelt worden. Einer der Fünfe habe 
ihm die Uhr entriſſen, ein anderer ſei— 





nem, auf den Lärm hin herbeigeeilten 


Dienſtmädchen einen Revolver unter 
die Naſe gehalten und ſie ſo zum Schwei— 
gen gezwungen. Zwei von den Män— 
nern ſeien die Brüder Mullins gewe— 
en. 

Gegen Thomas Mullins ließ ſich 
kein ſtichhaltiger Beweis beibringen 
und wurde daher freigeſprochen. Ed— 
ward aber wurde des unordentlichen 
Betragens für ſchuldig erkannt und zu 
einer Strafe von 875 verurtheilt. 





Für einen guten Zweck. 





Im Auditorium fand geſtern Abend 
ein glänzender, gutbeſuchter Ball ſtatt. 
Derſelbe war von hervorragenden Ge— 
ſchäftsleuten der Stadt veranſtaltet 
worden und der beträchtliche Reiner— 
trag wird den Armen und Kranken der 
Stadt zu Gute kommen. 





Durch Nacht zum Licht. 


Nach einer Wartezeit, die den zunädjit 
Betheiligten unendlich jhien, obwohl fie 
eigentlich nur wenige Tage gedauert hat, 
wird morgen in der HarrijonStr.=Polis 
zeiftation die eheliche Verbindung zwi: 
fhen Chas.Goodwin und Maud Sayre, 
jenen beiden jungen Yenten, welche, wie 
f. 3. gemeldet, ihren Eltern in Potter: 
ville, Ind., durchgegangen find und hier 
verhaftet wurden, geſchloſſen werden. 

Das Document, weiches die Beiden 
glücklich machen ſoll, der Heiraths-Er⸗ 


laubnißſchein, wird heute ausgefertigt 


werden. 





Mandıer Geihäftsmann telt Durd die 
Abendpoit‘‘ beijere 
ede andere Zeitung 





Das Feuer entitand | 


|im SKreidgericht 


nennen a nn nn 


ee fe" als Burg | 


| Angeblich übertrieben. . 
| Gerüchte über ein an der Xorthwer 
| 
| 
| 
| 





ftern Bahn ftattgehabtes 
84 


Heute Vormiltag verbreitete ſich in 


der Stadt das Gerücht, daß an der 


Tägliche Auflage 







— — — —— 


Chicago & Nortfweltern-Bahn ein 
Cihneepflug mit einem regulären Baf- | 


fagierzuge collidirt habe und- da 
bei mindeftend acht Perfonen ihr" Le- 
ben verloren hätten. 


Einzelheiten blieben aus und Nach⸗ 


mittags um 1 Uhr fagte der General- 
Superintendent Sanford von der 


da: | 


— DER — 











Zwei befannte Anwälte, 


Ein Fall, in dem fich zwei der be- 
fannteften Antälte der Stadt gegen- 
überftehen, fam heute Morgen in dem 
Polizeigericht Richter Blume zum 
Aufruf. 

Es ift das der Fall von Thomas 
Gafney und Thomas Demhurft, die 
fürzlicd wegen angeblichen Morbver- 
fuch8 verhaftet und in das Couniy- 


Gefängniß eingeliefert wurden. Die 
Verhaftung war die Srolge eines 


Streites in der Dibble’fchen Fabrit, 


‚ an der Dearborn und 91. Sir. gele- 


Northweitern- Bahn, daß die Gerüchte 
bom Morgen ftarf übertrieben jeien. 


Soviel er 
fünne, jet bei Zipton, einer. Station 


in Erfahrung bringen | 


in Xotva, ein Zug entgleift und einige | 


Perfonen feien dabei leicht verlegt 
morden. 

Diefe Ausfage ift jepoch keineswegs 
maßgebend, denn wenn ein Bahn: 
Superintendent in folchen Fällen von 


„leiten Verlegungen” Tpricht, beite- 
hen diefelben beinahe immer in einigen | 
Dutend Arm und Beinbrücdhen; mit- | 
unter .fommen auc einige gebrochene | 


Hälfe dazu. i 
Bor dem Sheidungsridhter. 
Richter Collins Tieß fich heute bie 





| Veichwerden einiger Ehemüder vor- 
| Cote Co.“ von Nichter Horton zu 


| tragen. 
Kläger. Er gab an, feine Frau trinte 


ı Getränfen, fondern rauche auch mit 
Leidenſchaft Eigaretten. 


fol Frau Iennings in Abweſenheit 


' des GattenHerrenbefuche zu empfangen 
; pflegen. 
Frau Alice E. Lapham, deren yal 
| zunächit aufgerufen wurde, Tlagte, daß 
| ihr Mann fie nach furzer Ehe treulos 
im Stiche gelaffen habe: Wie Frau 
| Laphbam angibt, ift. ihr Mann der 
| Cohn eines reichen Holzhändlers und 


hat meiter nichts zu thun, ala feines | 


Vaters Geld durchzubringen. 

Der Richter bat jich in beiden Fällen 
Bedenkzeit aus. 

Ein Mann Namen? George Coof 
erfuchte heute in einer im Kreisgericht 
eingereichten Scheidung3flage, dießer- 
bindung zroifchen ihm und feiner 
| Yanny zu löfen, obgleich er, jtreng ge= 
nommen, gar ncht mit ihr verheirathet 
ift. 

Die Klage enthält folgende Schilbe- 
rung der Berhältniffe: Eoof lernte im- 
Sabre 1870 in New York ein Mädchen 
Namens Fanny GEH Ferien. Beide 
fanden Gefallen an einander und be- 
Ichloffen, in Zufunft vereint dDurch.da3 
Reben zu gehen. Dem Beiluß folgte 

| die Ausführung auf dem Fuße, doc 
cu irgend einer Urfache unterblieb die 
gefeblihe Sanction der Ehe. Die 
Stahre vergingen Jchnell und- nach und 
nach entfprofjen der Verbindung fieben 
Kinder. 

Schon im Jahre 1873 war die Fa 
milie nach Chicago übergefiedelt und, 
da hier Niemand das Berhältnif als 
ein illegales kannte, jo unterblieb die 
gerichtliche Trauung auch hier. 

Die Familie wohnt jet No. 1065 
Milmaufee Ape., und Coof betreibt 
eine Eifenwaarenhandlung an der Ede 
bon Lincoln und Milmwaufee Ave, Die 
älterenfinder find bereit3 verheirathet. 
Wie der Kläger angibt, hat zınny ihn 
bor einiger Zeit verlaflen und alles, 
mas in der Wohnung befindlich war, 
mitgenommen, 
Waſchtiſches und einer Bettitelle. Der 


Auguft 7. Jennings mar der erſte 


Außerdem | 


| 
| 


mit Ausnahme eines | 


Kläger ift der Meinung, daß, obgleich | 


feine Ehe feine gefetzliche ift, Diefelbe 
doch vielleiht auf Grund des „Com:- 
mon 2am“” ala folche anerfannt werben 
fönnte. Er möchte aber gern frei fein 
und gleichzeitig ijt er nicht Willens, 
| feiner Fanny den ganzen Haushalt zu 
' überlaffen. 

Catharina Harrington verheirathete 
fih im Jahre 1885 in Brooklyn, N.Y., 
mit Walter Harrington. Die Che 
war eine recht alüdliche und e3 ent- 
fproffen derfelben fünf Kinder. 

Nun hat die Fran, mie fie in einer 
eingereichten Schei- 
dungäflage angibt, vor Kurzem erfah- 
ren, daß fie gar nicht die rechtmäßine 
Gattin Harrinatons tft, fondern daß 
diefelbe fich in Birmingham, England, 


befindet, wo fie von Harrington mit | 
zwei Kindern fiten gelaffen worden ift. | 


Folge diefer Entdedung jofort von 
dem Gatten getrennt. 





Shieherei in einer Wirthichaft. 


Der Gaftwirth Kofeph Schulg, dei- 
Local fih im Haufe No. 1009 21. 





verantworten haben. 


ftern Abend der an der Ede von Rod- 
mell und 18. Str. mohnhafte Walter 
Adams und Zojeph DO Niel, wohnhaft 
Ede Hoyne Ave. und W. Dan Buren 
Etr. 
tränfen conjumirt maren, 
zmwifchen den Beiden einen Streit, mas 


Frau NHarrinaton No. 2 hat fi in | 


Str. befindet, mwurbe- verhaftet und. 
wird fich wegen „Mörbangriffes“ zu | 


gen, der vor etiva einem Monate be- 
gonnen wurde. Gafnen und Dewhurſt 
find beide Unionleute und merben 
beichuldigt, einen Nicht-Unionarbeiter, 
Namen? Iames Brown, überfallen 
und mißhandelt zu haben. "Als ihr 
Fall heute vor Richter Woodman zur 
Verhandlung fommen follte, ließen fie 
benfelben vor Richter Blume verlegen, 
der ihr Verhör bis zum 23. Ianuar 
verfchob. Als ihr Vertheidiger wird 
dann Anmwalt Aler. Sullivan auf- 
treten, während Luther Laflin Mills 
die Angelegenheit des Klägers in die 
Hände nehmen wird, 





Eine Gas:Gefenihaft getadelt. 


Eine fcharfe Rüge wurde heute 
Morgen der „Beoples Gas, Light and 


Zheil. Anlaß hierzu gab eine von 
Louis Friedmann gegen die Neufeld 
Manufacturing Co. angeſtrengte 
Klage, bei melcher Gelegenheit ein 
Verwalter für das Gebäude No. 39 
©. Haljted Str. ernannt wurde. Bald 
darauf erjchien bei dem DVermalter ein 
Eollector der Gejelichaft, der Zahlung 
einer alten Gasrechnung verlangte. 
Diefe wurde ihm natürlich verweigert 
und die Gejelichaft drehte deshalb 
furzerhand das Gas ab. Diefe That 
jahen wurden dem Richter mitgetheilt 
und die Gefellihaft zur Verantmor- 
tung gezogen. Der Richter erklärte, 
daß jte ihre Machtbefugnijle über= 
Iohritten und unterjagte ihr, fernerhin 
den von ihm ernannten Verwalter zu 
beläjtigen. 


Die Strafe folgt .\er böjen That. 


Der Farbige Edward Detment murs 
de heute von Richter Blume in zmei, 
wegen Diebftahls gegen ihn erhobenen 
Antlagen unter je $500Bürgfchaft dem 
Criminalgericht überwieſen. AmAbend 
des 12. Januar erſchien Detment in 
dem Juweliergeſchäft von P.W. Con⸗ 
nor, No. 768 W. Madiſon Str, und 
ließ ſich einige Waaren zur Beſichti— 
gung vorlegen. In einem unüberwach— 
ten Augenblicke ergreff er einen Bia— 
mantring im Werthe von $75 und ließ 
dieſen in ſeiner Taſche verſchwinden. 
Der Diebſtahl wurde erſt bemerkt, nach⸗ 
dem Detment das Geſchäft verlaſſen 
hatte. Auf ähnliche Weiſe hatte er auch 
den Juwelier C. N. Cameron, deſſen 
Geſchäft ſich in dem Hauſe No. 759 W. 
Madifon Str. befindet, um ein Baar 
werthvolle Ohringe bejtohlen. 

Vermögensztlchertragung. 

Die „Red Line Erpreß Conpany*, 
deren Gejchäfts-tocal fih im Hauje No, 
1618 ©. Seiferfjon Str. befindet, übers 
trug heute Mittag im County-Gerichte 
ihre Vermögensbejtände freiwillig am 
Victor W. Heldt. Die Verbindlickers 
ten jollen $50,000 betragen, während 
der Activitand auf nur $10,000 gejgägt 
iſt. 








Die Stadt Chicago verurtheilt. 


Die Geſchworenen in Richter Tuthills 
Gericht gaben heute zu Gunſten von 
Alexander Burke ein Urtheil ab, in 
welchem die Stadt Chicago zur Zahlung 
von 855,231 Schadenerjag verpflichtet 
wırd, 

Burfe befist ein Stüd Land, auf 
welhem eine Ziegelfabrit jieht. Die 
Stadt beabjihtigt nun, 40. Place, 41. 
Str. und 41. Place zu verlängern und 
die neuen Straßenzüge werden das Des 
figthum Burfes durdichneiden. 








Savage, wie ift dem? 


Der Präfident der No. 68—70 N. 
State Str. etablirten Bowman Dairy 
Go., Herr E. E. Bel, ermwirfte heute 
gegen einen der Golleftdren der Firma, 
den No. Ohio Str. mwohnhaften 
WB. B. Savage, einen SHaftberehl. 
Savage fjoll $50 unterjchlagen haben. 


009«< 
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Andersdentende zu beihimpfen, 
„Ubendpoit‘‘ jtetd verihmänt. 


— 


I 5 Jones um 8530 beftohlen, 


hat Die 





— 





Traurige Erfahrungen mußte ein ge— 


wiſſer Juſtus F. Jones bier machen 


In Schultz' Wirthſchaft kamen ge⸗ 


Nachdem eine Reihe von Ges | 
ſetzte es 


Schultz veranlaßte, ſie hinauszuwei⸗ 


ſen. Adams ſoll nun den Gaſtwirth 
mißhandelt haben. Dieſer zog darauf, 
um ſich zu ſchützen, ſeinen Revolver 
und feuerte aus demſelben einen 
Schuß auf Adams ab. 

Die Kugel traf den Raufbold in 
den linken Fuß. Die Wunde iſt, nach 
Ausſage der Aerzte des Counth⸗Ho— 


nicht gefährlich. 


der Wirthſchaft herumlungern, 


ſpitals, wohin Adams gebracht wurde, | 


Er war am Freitag mit 8600 in de 
Tajhe .angefommen. Letzte Nacht 
madte er die Belauntihaft von Yor 
Mihand, der in No. 501 Clark Str. 
eine Wirthichaft betreibt. 

Hier gericth er in die Nee einer 
Dame zweifelhaiten Rufes und trat nz 
$530 erleidhtert den Heimmeg an. 
Nahdem er wieder nüchtern ger % 
worden, meldete er den Borat 


in ‚der. Harrifon Str=Station uni. 


heute Mittag wurden  verjhieben. 
verdächtige Subjecte, die gewöhnlich 
fox 
das erwähnte Frauenzimmer verhaftet. 
Das Geld aber konnte nicht wieder 
vorgefunden werden. ‘ 





„Adendpof‘‘, tägfide Auflage 35,600, 
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' Wenn Sie Geld jparen wollen, 
Möbeln, Teppide, Ofen 
Strauß & Smith, 


Sepe an» 


ge "THE 
$13.33, Ey 


HUB' 


820 und 825 
Meberzicher 


"813,33. 


Nordweit:&de State und Zadjon Str, 


Sie können $5 his SI) 





Winter = Neberzieher. 

Aeber 500 Männer: 
Winler-Anzüge. 
Jeder Anzug— jeder Ueber: 
zieher—voll werth und bis 
jett ftets verfauft für $ı8, 
$20 und aufwärts bis $25. 


Freitag und Samflag, 
Auswaßl.. 





an jedem Anzug oder 
Ueherzieher erſparen 


im Hub am Freitag und Samſtag. 


Dies iſt eine willkommene Neuigkeit — eine 
Geldſparende Neuigfeit muß willkommen ſein — 
Sie wünſchen Geld zu ſparen — Jedermann 
wünſcht Geld zu ſparen — und eine beſſere 
Gelegenheit dazu iſt niemals geboten worden. 


Aeher 700 Männer-] 


J 


Alle Arten Stoffe—alle Sarben—alle Sasons—alle Größen. 

Wir wiffen, daß wir Sie vollfommen befriedigen Fönnen—und 

die Werthe werden Sie in Erftaunen fezen—folhe Werthe 
haben Sie bisher nie gefehen. Wir beabfihtigen, unfer ganzes Winterlager aus: 
zuverfaufen—ohne Rüdficht auf Koftenpreis oder Werth—Sie verfäumen eine große 
Gelegenheit —wenn Sie diefem Derfauf nicht beimohnen. 


Jm Anaben-Dept. 


Wir haben herabgefettte Preife 
rehts und linfs — lafien feinen 
Stein auf dem anderen — find wil- 
fig, jedes Opfer zu bringen — um 
unfere Winterwaaren los zu werden. 
Anſer geſammtes 
Lager von Knaben- und Kinder - 


Anzügen u. Aeherziehern 


iſt um 30 bis 40 Brozent herabgeſetzt 
worden. 


die 


Zum Beiſpiel — - 
Kinderanzüge in 2 
einfach u. doppelt ae 
— pofitive $5 = Anzüge— 
berabgejegt auf 


Stücken ⸗ 


92.69 


50 reinwollene Combinations- Anzüge 


Rd 2 Faar Hoien und 

Hut dazıı pailend, bisher 3 05 
E 

Kape-Heberzieher für Hinder- 


immer jür $5.00 verkauft 
Fancy Plaid3--importirte 


$1.2 


Ma aaren—letzte Nobitäten — 
während der ganzen Sai— 
fon für 510 und — ver⸗ 
kauft, herabgeſetzt auf nur 





Winter-Handfejude 


Echte ſchottiſche Handſchuhe 
Engl. Jerſey Handſchuhe — 


Sleece gefüttterte Glacee- 
Haudſchuhe für Männer— werth 


Wollgefüt. Bud - — 
Handſchuhe — mit geſtricktem 
Handgelent—$1.50 Qualität... 


»elzbefegte Dogfkin- 


Handiduhe—Table Eut — volle 
Größe—$1.25 wert) 


Wollene Fauſthandſchuhe 
für Anaben — fo lange fie reis 
hen—das Paar 


füt Männer 


werden beinahe verſchenkt. Wir 
wollen nicht ein einziges Paar be⸗ 
halten—und ſetzen für Freitag und 
Samſtag Preiſe-daß ſie verkauft 





— —— —— — — ps 


— — — * — * 





48c 
48c 
sa 
980 
750 
0c | 


regulären 75c Waaren— 


reguläre 98 Waare— 


25 u. $1.50—reduzirt auf.. 


en — — — — 


S .Ecke State und Adams Str. 


Das göhe ro Mänteigefhäft in Amerika. 


Platzmangel zwang uns, unfere Räumlichfeiten zu vergrößern. 


Wir mietheten 


das angrenzende Gebäude 


204 State Str. 


Simmerleute, 


Dlumbers, Maurer u. f. w. 


find jest damit bejchäftigt, die beiden Gebäude 
mit einander zu verbinden. 

Mir müffen unferen Waaren-Dorrath vor 
dem Derderben fchüten, vor dem Staub und 
Shmuß der Mauern, die abgeriffen werden, des: 
halb eröffneten wir einen 


Umbau: Berfaunf 
in Mänteln, Pelzen und Anzügen 


vom riefigjten —⸗ zu Preiſen weit unter den bei Schlu 
oder Räumungs-Verkäufen üblichen— ir 


Einige Beifpiele aus der Mailen: 


Jeder 
Arlikel 


im Haufe 
im 


Verhältuiß 
heraögefeßtl. 


Ertral Er aa 
für Samftag— 
Rinder-Tag! 


> 
Haus⸗⸗Beſitzer, 


Taffen Sie fi ein Gertificat der „„ Sandlords? 
Affeciation‘‘ — und 

Sie ſich dadurch gegen Unannehmlich-— 

Zeiten oder Bejchwerden von unliebjamen 
Miethern. Mäßige Roften. Wegen weiterer 
eiten wende man fich an bie Haupt= | 


—— Simmer 626, Chicago Opera Houſe 


Ecke Clark & Walbinaton. —X 1m * 


und Haus-Ausflattungswaaren, von 
279 u. 281 W. Ma- 
dison Str. , 
Deutiche yirma. 16aplj 
i Böbaar und 85 monatlıh auf 850 werth Möbeln. 
* .. die 
urch 


ts 
Manher Gelihättömann 2* 


taufen Sie Ihre 
— * Ber Ai = 


Auswahl von 1200 Kinder: und 

. Mädchen-Ulfters, Cape Nemwmarkfets 

—alle Größen, werti bis zu $15.00 

600 pelzbejette einfache —— für 
Mädchen, 30 bis 52 Zoll lang, 

un 5 - A FF bis zu $16,50 


5ja,im 


m — u nn nn 
GRAND OPENING. 

Belanntmadung an Freunde, Belannte und Gönner, 
Saloon, 137 Canalport Ave. von Heren 
August Fiich übernommen babe, und am Samitag, den 
14., Sonntag, den 15. und Montag, den 16. Januar, 
Darum lade ich meine Gön: 
ner zum fröhliden Schmaus ein. dofrf 


daß ich den 


denfelben eröffnen werde. 


Modiſche an Capes— 


mit echten Minf-Kanten, werth $30. 


Ueuefte Triplicate Cape Jackets 


aus feinem Kerfey—werth $s50— 


Seal PlüjdSacques — 42 Soll ları 


mit feinjtem Atlas Sutter und Seal 
ffin-Derjierungen—werth $35.00— 


Seal Plüfdy: Jadets mit echtem Pelz- 


fragen und Revere—werth $32.50— 


Jmportirte Cheviot-Ulljters und News 


marfets — mit großem Militairs 
Cape—werth $40. 


Canada Seals Le Aftracdhan » Män- 


tel — wertl) $32.50. 


Importirte Kleider und Chee Bowns 


—werth bis zu $45.; 


B1O.00 


| 


| Ehe Arand Cloak Co.s.w.s (D.,5..0-6de Stateu.adans Sir. 


“The Schüler”, Cafe und Reflaurant, 


3-109 Randolph Str. 


timerffame Bedienung. 
Mäkige Vreije. 


sem Sihiller- Theater. Dur de 
mıt allen Zimmern des Gebäudes en. 
POMY & 00. 


Dictor Raszewsfi. 


Feinitcs Grabrifemen diejer Art in Chicago. 
— — Kühe, hodieine Weine. 
u 


Importirte und — Biere. 
Zur Begnemichkeit der ge u gi une 
Gingaug aus le: 


| 
| 
I 
| 


Chas. Ritter, 


Saloon und Reftaurant; 
Feinfte deutihe Küde, vorzügliche Getrünte. 
10 S. Olark Str., Gbiage, I 
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Gefährt Ar Medchloff. 


Sn den fieben oderiaht Jahren, fell 
denen das jog. Antipprin als Heilmit- 
tel befannt ift und für fo viele Nöte 
und Berlegenheiten al3 helfender Tau- 
fendiafja herhalten muß—mit und ohne 
Aufficht des Arztes—hat feine Anwen« 
dung auch auferordentlih viel Unheil 
im Gefolge aehabt. Obmohl es fon, 
als der vämoniiche Stoff auffam, nidjl 
an Warnungen fehlte, hat die nerböje 
Neuzeit ihm ohne Maßen gehuldigt und 
fich nicht einmal £ritiiche Untericheidung 
in den einzelnen Fällen gewahrt; denn 


ı der Glaube an „Banaceen“, welche ge= 
ı gen alle möglidgen, aus den verichieden- 
ı ten Urfahen hervorgegangenen Uebel 











als allgemeines Heilmittel gut fein fol- 
len, it in unjerer „aufgeklärten“ Zeit 
viel itärfer, al$ man meinen jollte, 


| | und entiteht rafcher, .al3 e8 bei unjeren 
5 ı Altvordern möglich war. 


Es erſcheint 
daher nicht unangebracht, dem vorlie— 
genden,bedentlihen Modeitoff und jei- 
nen Gharattereigenichaften einige nähere 
Beadhtung zu widmen. 

Ausgenommen die Chemiker von Be: 
ruf, weiß fait Niemand eimas von der 
Natur und Entitefung diejes geheim 
nisdollen Stoffes. Für den Laien ge 
nüge es, zu willen, dab er jeinem 
Haupttheil nad, ebenfo mie Anilin, 
Benzin und Phenol, aus Kohlentheer 
gewonnen wird, aus welchem jo viele 
einander wideriprechende Stoffe in un- 
ferer Zeit hergeftellt werden. Was nun 
die guten Eigenichaften des Antipyrinz 
anbelangt, jo fann es gar feinem 
3meifel unterliegen, daß dasjelbe aus 
ı no unerklärter Urſache die werthvolle 
Eigenihaft befikt, daS Fieber augen- 
blidlid zu lindern oder ganz zu ftillen, 
und neben dem Opium, mit melchem 
umzugeben, eine jeher heifle Sade it, 
zu den ftärkiten und raiceitwirkenden 
Mitteln dieier Gattung gehört. Es 
fann mit Antipyrin die Körpertenpera- 
tur von Fieberfranten mit faft munder- 
barer Beltimmtheit und Regelmäßig: 
feit herabgejegt werden. Es iſt ganz 
natürli, daß in einem überarbeiteten 
und nerbds erregbaren Zeitalter ein 
jolhes Mittel als eine wahre Himmel- 
gabe betrachtet wurde. 

Aber noch mehr, al$ bei anderen Din: 
gen, Tann bei Antipyrin die Uebertrei- 
bung höchſt verhängnißvoll werden; 
denn es iſt bei alledem eines der bös— 
artigſten Gifte. Die meiſten bekannt 
gewordenen Fälle, in denen es Unglück 


ſiftete, waren ſolche, in welchen es un⸗ 
ter Leitung eines Arztes eingenommen 

worden war, — man ſtelle ſich alſo erſt 
vor, 


welche Folgen daraus entſtehen 
können, wenn e3 täglich ganz nad) eige- 


| nem Gutvünten genommen wird! Und 
‚ einen folden Gebraud davon machen 
' Zegionen von Menjchen, welche an nem 


vöſen Schmerzen leiden. Aber der 


ı Schmerz ift weiter nicht3, al3 das Be— 
| mwußtlein von Leiden oder Störungen, 
ı und ihn unterdrüden heißt noch lange 
| nicht, die Krankheit unterdrüden. Wohl 

aber fann dadurch die leidende Perjon 


in eine gefährliche Selbittäufhung ge— 
wiegt und von thatkräftiger Gegenmwehr 
gegen das Yeiden abgehalten werden. 
Ein Batient ijt nırr gar zu leicht bereit, 
fih für geheilt zu halten und mit dem 
Verihmwinden de3 Echmerzes aud alle 
Borjichtsmaßregeln zu vergefien oder 
für überflüffig zu halten. 

Sp werden die guten Eigenjchaften 
des Antipyrins dur die jchlimmen 
reihlih aufgewogen. &3 ftumpft das 
Gefühl ab und bejonders die Gefäß- 
Motornerven, die Sprungfedern des 
Dlutlaufsigftems, melde den Rund» 
verkehr zwiidhen den Blutgefähen be— 
herrſchen. Nothwendigerweiſe verlang- 
jamt fich der Kreislauf desfl Blutes, 
der einer völligen Stodung mehr oder 
weniger nahe fomınt; zugleich wird das 
Blut dider und hat Neigung zu gerin- 
nen. 63 erfolgt nun aud eine Er- 
ihlaffung in der Ausfcheidung jener 
„Lebensaſche“, melde für den thieri- 
jhen Organismus dasjelbe ijt, maß die 
Haushaltungsabfälle für eine große 
Stadt find. Das Antipyrin vermin- 
dert die Nierenausjcheidungen fühlbar 
Nac dem Gejagten begreift man übri- 
gen3 aud, daß e3 dazu beriwendet wird, 
Blutungen zum Einhalt zu bringen. 

Bei anftedenden und parafitiihen 
Krankheiten, wie der Grippe, ift e3 ge- 
radezu Wahnjinn, Antipyrin anzu= 
menden. Denn diejes jehmwächt und 
lähmt die Ausſchetdungsorgane, wäh— 
rend es doch in einem ſolchen Fall vor 
Allem darauf ankommt, zuerſt die 
Krankheitsgift verbreitenden Mikroben 
zu tödten und dann das Gift ſo raſch 
wie möglich aus dem Körper auszufüh— 
ren. Dieſe Mikroben leben nämlich 
nicht nur auf Koſten der Gewebe, in 
denen ſie ſich eingeniſtet haben, ſoudern 
ſie ſondern auch feine Gifte aus, welche 
Inuipthere Verbeerungen anrichten. 

Wahrlich nicht durch Gebrauch von 
Anuphrin oder jonitigen Schmerzens- 
ftilern, dur Vermindernng der Aus- 
Iheidungsthätigfeit und damit. Erhö- 
bung der Verderbnik- der Xebensjäfte, 
welche dur Berührung mit dem Anti- 
pyrin in förmlihen Syrup verwandelt 
werden, fann Ber menſchliche Organis— 
muß die Yähigleit befommen, die Mi- 
froben und ihr Werk aus jeinem Haufe 
zu werfen! 

Wenn das Antipyrin Schmerzen 
ftilt und erregte Nerven beruhigt, jo 
ijt zu bedenten, daß das Morphin da3- 
jelbe thut; was aber das Morphium 
außerdem nod bewirkt, das wifjen wir 
Ale, — und es ift widtig, den neuen 
Feind ebenfo gut zn tennen, wie den 
alten, und fi) feinem von Beiden zu 
überantworten. Bis jest fanı, mie 
angedeutet, nicht einmal die ärztliche 
Wıffeniaft die Wirkungen des Antie 
porins mit Sicherheit controlliren, ge= 
ſchweige denn, daß der erite Beite da- 
mit tandeln dürfte. 


Die große Dauerbaftig- 
feit des Holzes vom ojtindiihen The« 
fobaum ift großentheils dem Oele zu⸗ 
zuſchreiben, das in ſeinem urſprüng⸗ 
lichen Zuſtande in den Poren nur im 
geringen Grade, doch etwas mehr flüch— 
fig iſt, wenn es aus dem Holz gezogen 


Columbia Heights. 
— —— w— 
Leſet die Sonntaasbeiſaae der Abendvoſt. 


ee 


Tr Serrgottshandel. 


Der amerikaniſche Conſul in der chi⸗ 
neſiſchen Inſelhafenſtadt Amoy, Herr 
Bedloe, ſcheint ſich die Schweizerkäs— 
Berichte eines amerikaniſchen Collegen 
in der Schweiz zum Vorbild genommen 
u haben; in Ermangelung von Stof- 
* aus der hohen Politik ſchreibt auch 
er dem Staatsdepartement i in Wajhings | 
ton Aufjäge über innere indujtrielle 
Verhältniſſe ſeines Accreditivlandes; 
wenn er auüch nichts über Käſe zu ſchrei⸗ 
ben hat, ſo gibt er ebenſo intereſſante 
Auskunft über die chineſiſchen Herr— 
göttle oder Joß-Ebenbilder. Einige 
Stellen ſeines diesbezüglichen Berichtes, 
welche für Amerikaner und andere 
Ausländer ein noch größeres Intereſſe 
haben, als für die Himmelsſöhke, 
ſeien den werthen Leſern nicht vorent⸗ 
halten. 

Die Haupiplätze für den chineſiſchen 
Herrgottshandel ſind Amoy und Can— 
ton; dort werden auch meiſt die chineſi— 
Ihen Herrgöttle aller Yummern, neue 
und „altertHümliche“, orthodore und 
andere, fabricirtt. C3 madt einen be= 
deutenden Unterfhied — nie un3 der 
Eonjul belehrt — ob die Herrgötter für 
den einheimiichen Markt, over für die 
zahlloien-Euriofitätenliebhaber (um nicht 
zu jagen, Guriojitätenwaaren) im Aus 
lande beftimmt find. Yüngft find die 
Ghinefen in ihrem auswärtigen Ge- 
ſchäftsverkehr äußerſt „praktiſch“ ge— 
worden und verſchmähen es auch nicht, 
die tolle „Wunderfitzigkeit“ und Sen— 
ſationsſucht auszubeuten. Daher ſehen 
die für den Erport beftimmten Herr 
göttle gewöhnlich ganz anders aus, als 
bie im Lande verbleibende. 


Yür den Unkundigen fei bemerkt, 
daß der echte, wahre, reguläre ine» 
fiihe Yoß entweder ein ehr fetter, 
äußerft feindlich ausjehender und träge 
dahinbrütender Herr, oder eine tugend= 
bafte fyrauensperjon von würdiger Er- 
fheinung, mit einer überreihliden An 
zahl Arme und Hände ift. 

Die ausländiihen Abnehmer hätten 
dasjelbe haben können, aber fie waren 
damit nicht zufrieden, denn das war 
lange nit jenjationell genug für fie! 
Sie wollten etwas haben, womit fie 
ihre Kunden in Verblüffung und wo— 
möglid) in gelindes Grujeln verlegen 
fönnten. „&i, warum denn nicht?“ 
antworteten ihnen die Herrgottsmacher 
im Himmlifhen Rei, „wir beiorgen 
Euch Götter, genau fo, wie hr fie ha= 
ben wollt, und hr fönnt fie immerhin 
als Ehinejengötter verfaufen.” 

Und jo fommt es, daß der mongoli» 
Ihe Herrgöttlefabrifant, ausichlieplich 
für den Erport, thönerne Sobolde her= 
ftellt, die feine in der Hoffnung befind- 
lihe Frau ohne Gefahr anjehen darf, 
und die einem tleinen Jungen das 
Blut gefrieren machen oder ein nerven 
ſchwaches Mädchen in hyſteriſche Kräm— 
pfe verſetzen köͤnnen, — an denen aber 
ſonſt nichts auszuſetzen iſt, außerudaß 
die Chineſen ſelber ſolche nie im Ge— 
brauch gehabt haben. Zu dieſer Sorte 
gehört z. B. der Kerl mit dem Tiger— 
geſicht und den wilden Tatzen, der ſog. 
Aungergott dann der „Schlangen- 
gott“ welcher ebenfalls als eine gute 
ſymboliſche Darſtellung des „delirium 
tromons“ gelten könnte, uf. w. Es 
ift das alte Lied: Die Melt will betro- 
gen fein, alfo joll fie betrogen werden! 

Es braudt taum bemerkt zu werden, 
daß auch bezüglich des Preijes die Aus- 
länder tüchtig „geichnitten” werben. 
Diefe Herrgottsfabritanten machen e3 
gerade umgefehrt, wie gemwifje unter- 
nehmende TYabritanten au3 unjeren 
Ländern, melde dem Ausland billiger 
verfaufen, als ihrem Baterlande, aber 
freilih mit einer Concurrenz auf dem 
Weltmarkt zu rechnen haben, deren 
Koften fie don ihren gutmüthigen 
Zandsleuten tragen laffen. Die Jop- 
Fabrikation ijt eine fehr einfache, und 
das midtigfte Geichäftsmaterial des 
Fabrikanten befteht aus hölzernen oder 
metallenen Yormen ziemlich plumper 
Art. . In diefe Formen hinein bringt 
man den nafjen Yehm — man nimmt 
dazu die als Saolin befannte Sorte, 
melde etwa einen Gent das Pfund 
foftet — in feine richtige Geitalt und 
läßt ihn dann trodnen. Dann wird 
das Herrgöttle noch in eine heißflüffige 
Glajur getaugt, und wenn e3 ji ab- 
gekühlt hat, ift Alles fertig. ir ge= 
wöhnlicher Arbeiter fan ganz gut hun— 
dert Stüd den Tag heritellen. Wenn 
er ein quier „Rünitler” it, jo kriegt er 
einen Kohn von 20 bis 24 Cents den 

Tag. 

Die Herftellungstoiten eines Herr: 
göttle$ don durch chnittlicher Größe 
betragen etwa 3 Cents. Der eingebo— 
rene Käufer zahlt 5* Cents dafür, — 
aber der leichtgläubige Europäer oder 
Amerikaner muß bis zu 85 das Stück 
erlegen! Da fieht man wieder, dap'die 
Narrheitsfteuer denn do die höchſte 
von allen ift. Ein bejonders qutes Ge- 
ihäft wird mit alten, angeblid) irgend- 
two ausgegrabenen \o5 = Ebenbildern 
gemadt, Die erwähnte Herftellungs- 
weife fann übrigens nod, namentlich 
was die Glafur betrifft, bedeutend ver— 
feinert werden; mitunter wird auch 
noch der Malerpinjel zu Hilfe genom= 
men. 

Zu unterfheiden von diejen thöner- 
nen Herrgäöttle find die aus Holz ge- 
ihnigten und bunt verzierten oder aus 
Stein gehauenen. Manche diejer find 
wirklihe Hunftwerle, zum Theil aud 
von jehr werthvollem Material, und 
bringen fabelhafte Preiſe. dennoch 
greiſt auch auf dieſem höheren Gebiet 
der Schwindel ſchwunghaft ein! 


Wenn alle Berichte wahr 
ſind, ſo iſt Greenwood im Staate 
Maine ein Paradies für Jäger, Bär 
ren wandern zur Tageszeit bis an die 
Zäune des Dorfes und des Nachts heu- 
len die Wölfe, daß fein Menih im 
Orte jhlafen kann. 

Die Fleinfte Münze, welde 
ın den Ber. Staaten jemals geprägt 
mwurbe, war.ein Halbcentitüd, das i 
den Jahren von 1793 bis 1857 in u 
Verlehr gelangte. 


Bit viele eiter und Wrbeiterinnen 


ua ie ten 38 äftigung 
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Immer nod erwünfdt. 


AS’Iheil der Kraft, die ftet3 das 
Böfe will und ftet3 daß Gute fchafft, 
fönnen. auch die Knomnothings oder | 
Fremdenhafſer betrachtet werben. Ihr 
miütbender Anfchlag ift nicht nur im 
Bundesfenat geradezu mit Verachtung 
abgeichlagen worden, jondern fte ha=- 
ben auch im Wolfe felber einen Geſin— 
nunggumfhwung bewirkt, der Den 
Eingewanderten jehr erfreulich ift. 
Denn während die Verbiehfte der Leb- 
teren in ber jüngften Vergangenheit 
unleugbar gering gefhäbt und ber» 
Hleinert wurden, wird jet wieder all- 
gemein anerfannt, daß der großartige 
Auffßmung der Ver. Staaten nicht 

nur zum Theil, fondern fogar beinahe 
ausſchließlich ber Einwanderung zu 
verdanfen ift. Am eifrigften befunden 
dies Die Blätter de Weiten. So 
fchrieb 3. B. vor wenigen Tagen bie 
St. Zowifer „Republic“, daS demofra= 
tifhe Hauptblatt des Südmeltens, fol- 


| Pe = 


in der That bedarf der Weiten und 
Süpen eines Zuflufle® von Kauka— 
fiern. Mögen diefelben von Deutfch- 
land oder rland, von TFranfreich, 
Stalien oder Böhmen fommen, fie mer- 
den fich unferen Zuftänben fchon affi= 
miltten. Und mas die Moral betrifft, 
fo werben fie nicht größeren Eifer ala 
die Durchfchnittsamerifaner im Ans 
Ihlufe an Bigilanzcomites und Lynch 
Mobs eniwideln. Vielmehr werden fie 
die Hilfaquellen unferes Landes in 
Fluß bringen helfen, wenn fie fräftig 
und Hungriq find. Mehr Handarbeit 
nis gerade notwendig, werden te auch 
nicht Teiften mollen, aber daß fie die 
eifrig leiften, dafür bürgt ihre Ar 
muth. 

Der Diten mag die „Herzöge" und 
„Strafen“ und ähnliches Gejtndel be= 
balten, da3 zu Schnorrzweden aus 
Guropa fommt. Aber er jol den 
Weiten und Süden nicht daran hin- 
dern, die tapferen armen Arbeiter 
willfommen zu heißen, deren leerer 
Magen eine Bürgichaft für ihrenEifer 
it. Wir im Weiten bedürfen fie jo- 
wohl als Producenten wie als Conſu— 
menten. Denn wir können die Schätze 
des Bodens nicht ohne harte Handar— 
beit heben, und die Maſſenfabrikation 
unſerer Waaren verlangt neue Ab— 
nehmer. 

Der Durchſchnittseinwanderer von 
heute iſt nicht ſchlechter als der Durch— 
ſchnittseinwanderer des ſechzehnten 
und ſiebzehnten Jahrhunderts. Und 
er macht lange nicht ſoviel Krakehl, 
als die Pilgerväter in ihren Tagen ge— 
than haben. Verſperrt ihm alſo nicht 
den Weg zu uns! Dies Land iſt noch 
im Stande, den Unterdrückten aller 
Nationen Zuflucht zu bieten, wenig— 
ſtens denjenigen aller kaukaſiſchen. 


Die „Abendpoſt““ vertritt wohl Grund⸗ 
fäße, aber ni politifhe Gippen. Cie ik 
vollitändig unabhängig. 


Sardens Fühne Worte, 


Wenn die leßte Nummer der Berli- 
ner „Zukunft“ au wegen bes darin 
enthaltenen, augenjheinlid von dem 
HerausgeberMarimilian Harden („Apo: 
ftata*) verfaßten Artitels „Monarden: 
Erziehung“ confiscirt worben ift, fo 
zeigt do jehon das bloße Erfcheinen 
diejes Artilels, daß man in Deutjchland 
ichr frei von der Leber zu fpredhen be: 
ginnt, 

Harden 'erflärt anummunden, daß, 
wenn auch von einer eigentlichen Gefahr 
für Die monarchiſche Regierungsform 
nicht Die Rede jein könne, die Monarchie 
doch feineswegs mehr fo feit jtehe, wie 
vor fünf Jahren. Ruhe und Sicherheit 
jeien gef hwunden und Alles frage ich 
bejorgt, wie der Kaijer wohl zu der nö- 
thigen Belehrung über das, was er 
in Zukunft zu thun babe, kommen 
werde. 

Die franzöfifcheRevolution von 1789 
jei direft auf Ludwigs XVI. Unbe— 
fanntichaft mit den im Lande bejtehen- 
den Verhältnifien zurüdzuführen gemes 
jen und auh Wilhelm II. tappe in vie: 
ler Beziehung im Dunklen. Wl3 der: 
jelbe in feinem Drange, ‚gewiffe in die 
Regierung mitgebrachte Pläne zu vers 
wirklichen, bei Bismard, dem bewähr- 
ten Rathgeber früherer Monarchen, auf 
Widerftand ftieß, habe er dieſenFels des 
Anftoßes zerfchmettert, und feither finde 
fich Niemand mehr, der fich getraue, ihm 
die Wahrheit zu jagen. 

Cine Clique von Schmeidhlern, welche 
ihn umgebe,-monopolifire jeine Aufmert: 
jamkeit und lajje ihn in völliger Un: 
fenntniß darüber, wie die Bevölkerung 
jein Borgehen mit Mißtrauen und Be: 
jorgniß verfolge. In den Fällen, in wel: 
hen man abfolut nidt umhin fönne, 
den Kaifer von dem Obmwalten von Mip: 
jtimmung zu benadhridtigen, ſchiebe man 
alle Schuld an derſelben auf den Fürſten 
Bismarck. So ſei man ſogar zu der ſtu⸗ 
piden Lüge geſchritten, die in der Bildung 
begriffene antikaiſerliche Partei zu einer 
Bismard- Partei zu jtempeln. Unter 
diejen Umftänden jei es für den- Kaifer 
ungemein fehmwierig, jene Erziehung zu 
vervollfonmnen. Ginige werthoolle 
Griahrungen habe er allerding3 bereits 
gemacht, man hindere ihn jedod daran, 
fid) diejenige weitere Jnformation, bes 
ren er jo dringend bedürftig fei, in ber 
regulären Weije zu verſchaffen, und ſo 
werde er denn vielleicht in die Lage ver— 
fett werden, die Lehren, welche ihm 
jpäter noch zu Theil würden, jehr theuer 
zu erfaufen. Diejenigen, welche die 
Verantwortung *hierfür treffe, machten 
fidh einer pofitiv eriminellen Handlung3- 
weiſe ſchuldig. 

Das iſt allerdings eine ſtarke Sprache 
und es erſcheint um ſo erklärlicher, daß 
man Harden zum Gegenſtande ſtrafrecht⸗ 
licher Verfolgung machte, als es ja von 
jeher das Unglück der Könige geweſen 
iſt, daß ſie die Wahrheit nicht hören 
wollen. (MR. 9. Herold.) 


Columbia Heights, 


Ausgezeihnete Tag und Abend⸗ 
Schule. 

Bryant & Stratton College, 10 Waſh⸗ 

ington Str.: Geſchaͤftskenncuiſſe, Ste⸗ 


no lifh. Abend: Raten 12, 
Donieg, Mitnet, Freitag, 3 mel. 


Kein Auswanderungsverbot. 


Sp wenig in\ven Ber. Staaten ein 
| Gmteinberunigätpetöt zu befürchten 
| ift, ebenfo menig \mird allen Anzeichen 
nad Deutfchland ein Auswanderungs⸗ 
verbot erlaſſen. Bei der jüngſt im 
beutichen Reichsigägebäude ftattgehab- 
ten Vorbefprehung von Mitgliedern 
aller Fyractionen über ben Entwurf 
eines Ausmanderungsgefeges trat die 
allgemeine Anſchauung zu Tage, daß 
die Vorlage in der beſtehenden Form 
unannehmbar ſei. 

Zu den Beſtimmungen, die verwor— 
fen wurden, gehören diejenigen, die 
auf Verhinderung der Auswanderung 
contractbrüchiger Urbeiter gerichtet 
find. Dahingehende. Gefuhe von 
Großgrundbefigern, die häufig an den 
Teühern Minifter für Landwirthichaft, 
Dr. Friedenthal, gelangten, wurden 
bon Diefem jtetS mir dem Hinweis 
darauf abgewiesen, daß die fchon be= 
ftebenden drei Mittel zur Abimen- 
dung bon Nachiheilen für die Land- 
wirthe ausreichen, nämlich Das 

Zwangsverfahren zur Fortſetzung des 
Dienſtes, der Antrag auf Beſtrafung 
und die Verfolgung des Entſchädi— 
gungs-Anſpruches. Dienſtboten und 
Tagelöhner, die gegen beſtimmten 
Lohn und Gewährung einer Wohnung 
auf einem Landgute angenommen 
werden, ſowie Arbeiter, die ſich für 
beſtimmte land- und forſtwirthſchaft— 
liche Arbeiten verdungen haben, wür— 
den, wie der Miniſter bemerkte, der 
geſetzlichen Strafe verfallen, wenn ſie 
ohne rechtmäßige Urſache den Dienſt 
verließen. Der der Auswanderung 
„berbächtige” Arbeiter fünne auf An- 
trag der Dienftherrfchaft auf Grund 
des Paragraph 211. der deutfchen 
Strafprocefordnung zur Strafe ge- 
bracht und nach Paragraph 127 a. a. 
D. vorläufig feitgenommen werden. 
Daß die Dienjtherrfhaft in Folge 
Vertragsbrudes Unfpruh auf Ent- 
Tchädigung habe, veritehe fich von 
felbjt, und befchleunigt fönne das Ver— 
fahren werden durch Ausbringung des 
Arreſtes und deſſen Vollſtreckung. 

Auch der frühere Miniſter Graf 
Eulenburg trat dem Drängen der 
Grundbeſitzer nach weiteren geſetzli— 
chen Maßregeln gegen die Auswande— 
rung ländlicher Arbeiter im Jahre 
1873 im Abgeordnetenhauſe mit den 
Worten entgegen: „Der Drang nach 
Auswanderung kann nur bekämpft 
werden durch Geſetze und Einrichtun— 
gen, welche dem Auswanderer die hei— 
mathlichen Verhältniſſe ſo angethan 
erſcheinen laſſen, daß er ſich in den— 
ſelben wohl fühlt.“ 


Columbia Heights. 


* Der No. 304 Franklin Str. woh— 
nende Schuhmacher W. H. Murphy 
wurde geſtern an der Ecke von Clark 
und Kinzie Str. von einem großen 
Hunde, deſſen Eigenthümer nicht er— 
mittelt werden fonnte, angefallen und 
in dag Gejicht gebilfen. 


Brieflaften. 


B. St. — Der deutfche Eonful dahier iſt HerrKarl 
Buenz und bat feine Office im Simmer 25 des Bor: 
den:Blod, N.:W, Ede von Dearborn und Randolph 
Str. 

3.829. — Wir empfehlen im Brieflaften tocber 
Mehl noh Schuhnägel. 

Julius Bl — Sie meinen jedenfalls das „Ber: 
liner Tageblatt”, dafielbe können Sie durch irgend eine | 
größere hiefige deutiche Vuchhandlung beziehen. Der | 
von Jhnen angegebene Name ift weiter niht3 als eine 
Gollektivbezeichnung für eine Reihe von Blättern, iwel- 
de eine gewiffe gleiche Tendenz verfolgen. 

Better A. — Selbitverftändlih wird ftetS darüber 
berichtet fobald etwas beionderes vorliegt. Haben Sie 
das noch nicht bemerft? Sie finden dergleichen in faft 
jeder Nummer, 

% St. — Douglas Boulevard. 

3. St. — Die „Braß Molderd Union” verjammelt | 
fih jeden 2. und 4. Eamftag im Monat in Brid- 
layers Hol, Ede der Peoria und Monroe Str, 

U B. — Wenn der junge Mann nicht unterftü- 
sungsbebürftig, bier comtraktlich engagirt oder drüben | 
militärpflictig ift, jo fteht feiner Auswanderung bier: 
ber nicht8 im Wege. Mit dem zeitweiligen Einwande— 
rungsberbot hat e& vorläufig noch gute Wege. 

PVaul CS. — Biel Andrang nah der Seite hin, 
übrigens, wie Sie vielleicht gefehen, in der Nummer | | 
vom 11. d. M. erledigt. 


Frau E. ©. — Wenden Sie fih um Ausfunft an 
Heren Victor Sarner, Adminiftration Building, Yad: 
fon Park, Department of Publicity and Promotion, 


Eh. 8. — Präfident Harrifon erhielt im vorigen 
Yabre in NetoYork 635,000 und 4 Yahre vorher 650,338 
Stimmen. 


F. €. — Wenn Ihr Hauswirth weiter nichts gegen 
Sie einzumenden bat, als dak Eie ihm dabei fiber 
rajcht haben, als er ein! von Xhren Hühnern ſchlach⸗ 


tete, Dann liegt kein Grund vor, warum er Sie in 
fünf Tagen auf die Sttaße könnte ſetzen laſſen. Aber 


Sie fünnten ihn eventuell Hinter die ſchwediſchen Gar⸗ 
dinen ſetzen laffen. 


J. G. — Bei einer Kündigung ift e8 von feiner 
Vedeutung, ob es Winter oder Sommer, kalt oder 
warm, naß oder troden iſt, Aber wenn Sie dem Haus⸗ 
witth die Miethe angeboten, d. h. auf den Tiſch gelegt 
oder hingebalten haben, fann er Sie nicht wegen Nicht: 


| Niotr Gzobat, Anna Ezepiela, 8, 


| Thomas D. 


| John Mroztows fi, Helene Sobangta, 24, 18. 





zablung der Miethe verffagen. Uber e3 genügt nicht, 
dab Sie ihm einfah Ihre: Bereitwiligkeit zum Re: 
zahlen tundgeben, obne das -Gefd zu produziren. 

2. &. — 5 fomınt darauf an, weiche Hohbahn:Li: 
nie an der Weitfeite Sie meinen, Die bereits ange 
fangene an der Lake Str. wird wahrſcheinlich dom 
Union Park aus in zwei Sektionen weiter gebaut wer⸗ 
den, und zwar wird die eine nach dem nordweſtlichen, 
die andere nach dem ſüdweſtlichen Stadttheil führen. 


Außer der genannten Werden. noch zivei andere Hoch⸗ 


babu-Linien projectirt, die eine am der Milwaulee 
Are, die andere an der Randolyh Str. 


jedoh wird wohl fjchiverlich im Laufe ber 
Jahre gebaut werden. 


nãchſten 
Columbia Heights. 


Marktbericht. 
Chicago, den 12. Januar 1898, 
Dieje Preije gelten — * re von Großhandel, 


Ge 
Rothe Rüben, 8. * * Bart. 
Roike Beeten. 250 per Barrel, 
Kartoffeln, — der Buitel, 5 
iebeln, 32.75 Ser Barrel. 
obl, $6—$8 per 100 we 


Br 
Beite Rahınbutter; ar 
Eorten, variirend * a — 


Voll⸗Rahm⸗Cheddar, wi. ger Pfund, 
Lebendes Gepflügel: 
Hübner, 1-11 per Pfund 
Sruthühner, 10- He der Pfund. 
(Enten, 1—1%k * Lund. 
Gänie, $6—$6.50 per at. 


Wi 
rairie:Chiden, $4. ss > Dutzend. 
ie Enten, $1.50-8 ver Du a. 
Malard-Enten, AB der Busens, 
Scäuepten, $1.75—: 


Seife Gier, ALS * — 


®. % 


rü 
—* t, 2.509275 per Fa ; 
nas(itrgnen, —* per Ride 
» iE £\ 11.50. 


Ro. — ti 


| Henry Gizen, Derthula Rudd, 29, 
Die letztere 


— — — — 


Am Annahmefleften. 


Nordfeite: 
Max Schmeling, Apotheker, 358 Well! Str. 
Eagle Bharmacn, 115 Eiybourn Ave, EdeLar 
tabee Str. 
€. Weber, Apotheker, 445 N.ClarfStr., EdeDiniüion. 
R. 9. Sante, Apotheier, 80 DO. Chicago Ave. 
Werd. —— Apothefer, 506 Weiß Str., Edi 


— Schimpfty, Newsſtore As O. NorihAde 
Fr Apothefer, 620 Zarrabee Str. 

€. %- Claß, Apotheker, „ee! Yalfted Str., nahe 
ventre. und Larrabee u. Dıpiion <tr. 

wi. — — Apotheker, Ede North und Hudion 
8.8: Ah worn, Apothefer, Ede Wels u. Didi⸗ 
fion St 

Henry Heinhardt, Apotheker, 91 Wisconfin Str. 
Ede Hudſon Ave. 

6. F. — Apotheker, 557 Sedgwid Str. unt 
445 North A 

C. B. Olds, Rodtheker, Stark u. Gentre Str. 


Chas. 
und Ruth Str. 


9. Biannitiel, Apotheker, Bellevue Plauı 


Henn Se Apotheker, "Glart Str. u. North Ave, % 


Dr. €. F. Richter, Apotdefer, 146 Fyullerton Ave 
Dr. Keiner. Apotheker, Larrabee u. BladhawfStr. 
BR. Truppel, Apotbeter, Eife State und Ohto Str. 
€. Zanfe, Avotbefer, Ece Wels = — Str. 
ME Sun. —— 235 Rufh S 
®. Krzcminsti, Apott St 
a pothefer, Salfted € tr. und 
Lincoln Bharmach, Apotheke, Lincoln und Ful 
lerton Ave, 
Weſtſeite: 
F. J. eg wotheter 838 Milwauker 
8 Woitersdor), \ on © 
oltersdorf, Apot — 171 Blue Pla 
B. Vavxa, 620 Center Ave, Ede 19. St a BR 
Henry Schröder, Apothefer, 453 Milwaukee Ave, 
Ede Chicago Apde. 2 
Rn, Feuer, Upothefer, Ede Milwaulee und 
Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ape,, 
= sn Ave. 
m chultze, Apothet er, 9I3W. North Ave, 
— Stangohr, Apotheter, 341 W. Dipifion 
— Ecke Waſhtenaw Ave. 
vr S. fer, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 
Sanges Apotheke, 675 MW. Lake Str, Ede Wood 
Stra Be. 
E.3. Klinfowitrön, Apotheker, 477 W. Dipifion 
U. NRafziger, Apotheler, Ede W. Dipifion und 
Wood Etr. 
E. Behrens, Apothefer, 800 und 802 ©. Halfted 
— Ecte Canalport Ave. 
en, Apotheker, 547 Blue J8land Ave., 
She 8 St 
Mar Heideureich, Apotheker, 800 W. 21.. Str., Eckt 
Hohne Ave. 
Emil ‚gilhel, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19, 


R. ara, Apatheker, Gde 12. Str. und Och 
3 2 - Bahlteis, Apothefer, Milmwautee u. Genter 


Gage — — Milwaukee Ave. u. Noble Str, 

%- 3. Berger, Apotheter, 1486 Wiilmaufee Ape. 

&. 3. KRasbaum, Apotheker, 361 Blue Jland Av, 

Goigau & Go., Apotheker, 21, und Paulina Etr. 

2 Noble St Apothefer, 363 W. Chicago Abe. Ece 
oble Str. 

F Fr. Elsner, Apotbeter, 1061-1063 mas r Ad. 
Joſenhans, une Alhland u. North Ave, 

Hl Bharmacy, HI W. Madiion Str, 

— Otto, Anothefer, 55 0 W, 14. Str. 

ZB 7 Sruehl, 264 ©. Haljted Str. Ecke Harriſon. 
Mühlhan, Apotbefer, North u. Weitern Aves. 
8. Bicdel, Apotheker, Chicago Ave, u. PaulinaSt, 
— Wood &CEoal Co. ., 917 Blue land 

Ave. 


3.8. Linf, Apotbeter, 

8. %- Baur, Apothefer, 204 W. 
ode Green. 

= Get, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
— Badyelie, Apotbefer, Taylor Str. u. Marfbh» 

eld Alpe. 

Krembs & Co., MWpothefer, Halfted und Ran 

dolph Etr. 


Südfeite: 
— gen, Apotheker, Ede 22, Str. und Archer 


Armitage und Kedzie Ave. 
Madiion Str., 


S: ER Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

3. 8. Zrimen, Apotheker, 522 —X Ave., Ecke 
Harmon Court. 

W. K. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 

J. . Forbrich, Apotheker, 629 81. Str. 

H. M. Hibben, Apotheker, 40 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
W. Giſford, 


Ave., Ecke 81. Str. 
8. 38 31, Str, Ede 
Michigaun Ave. 
F. EN Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
Apotheker, 2904 Arher Une, 
. Masquelet, Apothefer, Norboite&de 35. und 
Dalited Str. 


Louis Zungt, Apotheker, 5100 „Afbland Ave, 
A. J ettering, Apotheker, 20. und Halſted St. 
6. & SKrenfler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 


Ave. 

PB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
Bin) & Go., Anpothefer, 43, und Wentworty Abe. 
Boulevard * armach, 5400 ©. Halited Str. 
Geo. Xen; So., Apotheker. 2901 Walluce Str. 
Ballace Ba 32. und Wallace Str. ‘ 
Robert elle. 1136 63. Str. 

Chas. Eunradi, Apotheter, 3815 Arcer Ade, 
6. Grund, Apotbeler, Ede 35. Str. u. Arcer Ave. 


Late Biew: 


u. ©. Buning, Apotheter, Halfted und Welling- 
ton Str 

Geo. Huber, Apotheker, 723 Sheffield Ave. 

Albert Borges, Apotheker, Lincoln und Belmont 


a 
». Dodt, 861 Lincoln Ave. 
Ehas. irfch, Apotheker, 303 Belmont Ape. 
abid, 1036 Belmont Ave. 
er au & Browu, —— a Sincoln Ave. 
* Balentin, 123IN. Alhland 
+ 8. Brown, Apotbeter. IR Aſhland pe. I 


Apotheler, 


24 


Julius ment, 
Ede Deering Str. 


Sheidungs: Klagen 


wurden geftern folgende eingereiht: William geger 
Emma Anderfon, wegen Ehebrudhs. Lena gegen Yoicpk 
Seitwert, wegen Perlaffens. Clijabeth gegen Alerander 
Hafften, wegen Trunfjuht. Kouije gegen Edward 
Harper, mwegenGraujamfeit. NRojalie gegen Louis Kröd, 
wegen Berlafiens, 

— +) 0 ———— 


Heiraths⸗Licenſen. 
Folgende Heiraths-Licenſen wurden in der Office des 

Gounty:Elerfs ausgeitellt: 
Thomas Samuels, Annie Jordan, 29, 30. 
Charles Tlodin. Mary Olſon, 29, — 
Vhilipp Stachhouſen, Mary Otterbach, 20. 
Andrzej Wolsky, Leowyca Kalcowsta, * 18 
Joſephine Fiich, 3, 21. 


Williom Williams, 
Antonina ink, 8%, 3. 
18. 


Jafup Jazieniesty, S 
Nitolaj Cajaf, Weronika Kiuf, 30, — 
Martin Wajs naf, Antonia Walgrac, 44, 24. 
Saracino, Lizzie Dane, 21, 18. 
Oliver Vlajat, Katie Goravich, 3, 21. 

Names Vestref, Mary Kuhlmann, 21, 21. 
duias Choann, Anary Ann Midalsta, 3, 38. 
Jacob Klug, Mary MeGrath, 27, 18. 

Kohn Ehuftbeib, Anna Bape, 24, 20. 

Biliem T. Williams, Mamie Rebding, 25, 18 
Srlorior Maosky, Julia Repinsti, 24, 17. 


| Henry Marnıann, Katie Soiver, 2, 7. 


Charles Hab, Gatharine MWellftadt, 26, 33. 
Kot Wo,tizzie Superior, 38, 19. 

Xobn Reppen, Lizzie Milinger, 2:3. 
Karel Rulis, Rofalia Diinit, 9, 2. 


Daniel F. Sullivan, Eleonore C. Thomas, 38, 34 
Maurice M.- Roundtree, Nina Kilraine, 20, 2. 
John Kane, Ellen Dugan, 27, 8 


| Albert Jana, Vlary Mondry, 4, 19, 


Fraut Stas Hal Mary — 2, 21. 
gt :ant Grolt, Leona Lifter, 37, 21. 
Sohn Enges, Eleanora Rengel, a 23, 
Aaron Zinn, Rr Brem 
Majd Iozagtus, Mary 9 
Nudolph Jerſumbech, Mu 
Charles Straubing, Sophi „Duenfing, 2%, 
Kohn Aunto, „Annie Rus, Ku 27. in 
Sdivard 3. Laß Agnes Thelen, 22, 
Sa Manilo * Wiadys lawa SEN 2 8 
Joſeph Pever, Barbara Gjesla, 25, = 
Franf Kmidzinsti, Martha — 2, 2. 
Syrederid Wilfon, Clara Wilfon, 24, 18. 
Frant Komared, Mary Kleda, 21, 18. 
Kartin Wegorer, —— * B. 
Frank Manann, Sophie Coe 30, 26. 
Hervi Blotteau, Elife Weber, 23, 21. 
Henry Tim mermanıt, Thereje Wieſe, “ 2, 
Gharles W. Suſie Brown, 30, 
Guftad Zuhbols Ba eilig J AR, 
Thomas Daila ® Aoniesta Morcintinas, 26, 20. 
Hrrris Nelion Leah Hmris, 31, 8. 
N b, yenn ie reirweather, 30, 33, 

‚ Zucy , Willioms, 32, A. 
et, Annie Goran, 4, 21. 
Felemena Sikova, 235, 21, 

r, Carrie Henn, 24, 20. 

Theodofia rn 30, 

Aaniesfa Ras, 28, 21. 
Annie Ggglebret ion, 2, 20 


Re Kg a 22. 
ma Lemfe, 3, 19, 
17. 


Stewa 


Jeſerb 
— 


Ft * —— 
Macei Jedrzei ay, 
Malte r Eolberg, . 
John Samon, Vauline Filt, 85 11 
——-1[1-  —— 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentli chen wir die Liſte der Tas 
fen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern Mittag und heute Nachricht u ging: 


Marie Singer, 182 Bafter Str., 31 3. 
Gertrud Hommes, 3337 Forreft üben 63.0 
Ra ar Flodr, 514 Dearborn Une, ® 3. 
9 Maner, 137 Lincoln _ve., 8 Sn, 
Alice Road, 508 Campbell Ape., 15 2. 
Kriedrich Stepper, 5352 Salited Str, 


Banerlaubni-Scheiste 


fur den gefte ın folgende ausgeftellt: S. Samu 
3:ftöd. und Bajement Brid Flats, MO Webiter % 
370000. NL. N. ©. Broofz, 3:ftöd. und Balenent eis 
Slats, 84 S. DOafley Ave., SLOW. A. U. Vierfen, 
2;höd. und Baſement Sum: Flet a —— 

‚ gı0. Calırmet Glectric R R. & 

I zegel Are. und &. 9. Str,, 80 is 
5:Ndd. umd Pafement Prid Flats, 0 
on Ave., $14,000. Gates w Herby, 

f. Frame Flats, 6G41 Ebans Abe 8 
Burlen Com pany, —— 14547 State &g,, 
816,00 M. 8. Strom, 2:itöd. und Bajement Fiats, 
1934 Moplewood ve, OWN. —— Be Round: 
cheut Company, 2: und leftäd.’ Bajement, 6004 Cot: 
tüge Grove Upe., 2000. World’ * mbian Expo⸗ 
fition, zwei — Frame Stores A, und 9, 
Etr., BO. U. F. Apdad, 2-ftäd, —— — 
Rafement Mohnhaus, „. Str. md Eoles Ave ER, 
Joieph Mosrgmenn, 2 2:ftöF. Andaue, 777 Eoutbrast 
Ave, 81200. 3. Bolt, lftöd. Schuppen, 


Str. 82000 Se 
er’&rfolg der „. Abendpait* PR im 


f 
Deut eritant 
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' ‚ 





a matif 


Abendpoſt. 


keſcheint tüglich, ausgenommen Sonntags. 
berausgebet: THE ABENDPOST COMPANY. 


‚übendpoft"Gebäube......203 Fifth Ave. 
Stoiflhen Monroe und Adams Str. 
OHICAGO. 
Zelepyhon No. 1493 und 4046. 
Brei Sode Nummer .... u. -040 000000 Ar 
Preiß der Sonttandbeilage.... zenunnernnnenn 2 Cents 
durd Enten Träger frei in’3 Hans geliefert 
wöchentlich 6 Ceri 
Kükrrih, im Vorans bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 
Hährlich nach dent Auslande, portofrei 
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Zn frommen Prohibitionsſtaate 
ſtanſas geht es augenblicklich nicht 
viel beffer zu, al& in den füdamerifa- 
nifchen Erdbeben » Republiten. Die 
BolfSpartei, die fich größtentheil3 aus 
orofejfionellen Schuldenmadern und 
Zahlungsveriweigerern zufammenfet, 
ft bei der Iegten Staatzwahl info= 
fern jiegreich gewefen, als fier ihren 
Souderneurscandidaten ermählte. E3 
elang ihr aber nicht, auch dasStaat3- 
bgeorbnetenhaus zu erobern. Da 
Ihr nun auf die Herrfchaft in leßterem 
fehr viel anfommt, fo hat fie beichlo]- 
kt: jich die ihr noch fehlenden Sibe 
mit Gewalt zu verjchaffen. Die Re- 
publifaner und die paar Demokraten, 
die im Haufe figen, wollten da3 nicht 
jugeben, morauf dieBopuliften einfach 
panz. allein das Haus „organifirten” 
und dem Gouverneur die übliche Mit- 
kr „theilung machten, daß die ehrenmerthe 
— ———— bereit ſei, mit ihm in 
erkehr zu treten. Gouverneur Le— 
welling anerfannte auch prompt die 
populiftifche Minderheit al3 bie allein 
Sr Volfspertretung und brodt, 


we 7— 
‘ 


"vaß ‚er die Mehrheit nöthigenfalls 
uch Miliz aus dem Capitol heraus 
agen mwirb. , Darauf haben die Me- 
ublifaner erwibert, daß fie nur der 
emwalt weichen werben. _ 

Da der Staat Kanfad gar Teine 
Sroßftädte und fehr wenige Auslän- 
ber, fondern eine vorwiegend Aderbau 
jreibende oder menigitens Hhpothefen 
kufnehmende, echt amerikaniſche Be— 
völferung und außerdem die Prohibi- 
tion bat, fo follte er von Recht wegen 
der fortjchrittlichjte und glücklichſte 
ıller Bundezitaaten fein. Er tft aber 
Ihatfählih einer der reactionärjten 
knd unzufriedenften. Einige „Yluß- 
kädte“ ausgenommen, die noch bis zu 
nen gewillen Grabe unter dem Ein- 
fluffe der „remden“ ftehen, hat der 
Staat an dem allgemeinen Wachs— 
thum des Weitens in den legten Jah- 
wen menig theilgenommen. Geine 
meitliche Hälfte erzeugt blo3 Heus 
ſchrecken und ſchwindelhafte Schuld— 
verſchreibungen mehr oder weniger 
mythiſcher Counties und Townſhips. 
Jeder Stiaatsmann, der die Ver— 
ſchlechterung der Münzen, die Aus— 
gabe werthloſen Papiergeldes, die Ab— 
leugnung aller Schulden und die Ent— 
eignung der öſtlichen Capitaliſten vor— 
ſchlägt, findet daher in Kanſas be— 
geiſtertten Anhang. Wenn die „Re— 
former“, nachdem ſie die Controle 
über die Verwaltung erlangt haben, 
auch in der Legislatur die Oberhand 
erhielten, jo mwürben fie vermuthlich 
Sebden  „erpropiiten”, — mit Aus— 
nahme der „ehrlichen“ Anfiedler, denen 
feine Schindel auf ihrem Dache und 
feine Sau in ihrem GStalle gehört. 
Die viel verjchrieenen „ommuntiten, 
die da8 Ausland an unjere Küften 
geipien hat,“ find reine Waifentnaben 
m Vergleihe zu den eingeborenen 
‘ht amerikaniſchen, ländlich-idylli— 
chen Geſellſchaftsberbeſſerern. 


Mit den drei Schneidern aus der 
Tooley-⸗Straße, die ſich für das Volk 
don London hielten, haben die Chica— 
zoer Sabbatharier eine mehr als 
a Aehnlichkeit. Der Reverend 
Johnſton, der in ihrem Namen gegen 
die Aufhebung des Beſchluſſes wühlt, 
die Ausſtellung am Sonntage zu ſchlie— 
ben, erklärte geſtern dem zuſtändigen 
Congreßausſchuſſe, daß weder der 
Mayor, noch der Stadtrath, weder der 
Frauenelub, noch der Dr. Thomas, 
mit einem Worte, daß Niemand die 
Wünſche der Stadt Chicago kenne und 
ausdrücke, als der Reverend Johnſton 
und ſeine Sippe. Man ſage freilich, 
die Arbeiter wollen dieAusſtellung 
am Sonntag geöffnet haben, aber die 
Arbeiter verlangten auch den Socialis— 
mus und Anarchismus und vor einigen 
Jahren „haben wir einige von ihnen 
gehängt“. Beachtung verdienen nur 
die fünfzig bis hundert Leute, die in 
die Verſammlungen der Sabbathliga 
gehen und jeden Abend denſelben Kohl 
aufwärmen! 

Der Reverend, der in dieſer dreiſten 
und beleidigenden Weiſe „argumen⸗ 
tirte“, weiß ganz gut, daß er gelogen 
hat. Es ihm ſehr wohl bekannt, wie 
nicht nur die Ausländer und die Ar— 
beiter, ſondern auch neun Zehntel der 
angeſehenſten Geſchäftsleuie und der 
Chicagoer Bevölkerung überhaupt über 
den niederträchtigen Plan denken, die 
Ausſtellung an dem einzigen Tage der 
Woche zu ſchließen, an dem ſie von der 
Maſſe des Vollkes beſucht werden kann. 
Er iſt ſogar darüber unterrichtet, daß 
ſelbſt hervorragende Methodiſten, Pres⸗ 
byterianer und andere Strenggläubige, 
den Vorſitzenden des Ausſtellungsdi⸗ 
rectoriums mit eingeſchloſſen, gegen 
dieſen Plan öffentlichverwahrung ein⸗ 
gelegt haben. Somit fälſcht er mit 
Vorbedacht und Ueberlegung die Wahr⸗ 
heit, weil er auf dieſe Art ſeinen Zweck 
erreichen zu können hofft. Und das 
find bie Herren, ‚die fich anheifchiq ma- 
&en, bie Sittlihteit Chicagos heben zu 


“Hönnen! 
; Femme sonen nennen ung 


um ſich ſelbſt zu entlaſten, verſuch⸗ 
en bekanntlich die Gründer des Pa— 
namacanaols, ſich als Opfer einer ſyſte⸗ 
8 Te Erpreſſung Hinzuftellen. 

Doch ſchon Die erften Verhandlungen 
haben. deutlich gezeigt, daß.fie felbft 
- den ge an dem Raube ge- 
"habt. Was ſind die atwei Mil- 


Zank mit dem Manne, 


lionen Francs, welche der Baron 
Reinach an Miniſter, Abgeordnete und 
Zeitungen vertheilte, gegen die drei⸗ 
unddreißig Millionen, die der Inge— 
nieur Eiffel alsContractor zu Ttehlen 
wußte? Dem „Chrenmann“ Charles 
de Zeifeps jagte der vorjiende Richter 
auf den Kopf zu, daß er Reinach und 
Andere nur benütte, um die jchmußige 
Arbeit thun zu laffen, 'die er jelber 
nicht thun wollte. Die. Behauptung, 
der frühere Minifter Baihaut habe den 
Bericht der Sachverftändigen unter- 
Ihlagen, die nah Panama geſchickt 
worden waren und nur Ungünſtiges 
zu melden wußten, iſt offenbar aus der 
Luft gegriffen, denn der fragliche Be— 
richt wurde feinerzeit in allen, Zeitun 
gen veröffentlicht und hatte ein colo]- 
ſales Sinken der Canalaftien zur 
Folge. Auch de Freycinet ſcheint ver⸗ 
leumdet worden zu ſein, und die ver— 
ſteckten Angriffe auf den Präſidenten 
Carnot ſind vollends grundlos. 

Die Mehrheit der Kammer hat ſich 
geweigert, einem Auflöſungsbeſchluſſe 
und der Ausſchreibung von Neuwah— 
len zuzuſtimmen. Daran hat ſie ganz 
recht gethan, denn es iſt ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß ſich ſehr bald wieder 
ein Umſchwung in der öffentlichen 
Meinung vollziehen wird. Wohl iſt 
der Scandal rieſengroß, aber er iſt 
augenſcheinlich noch künſtlich aufge— 
bauſcht worden, weil ſowohl dieFeinde 
der Republit wie die eigentlichen 
Schwindler durch die Verdächtigung 
einer möglichſt großen Anzahl hervor⸗ 
ragender Männer zu profitiren hoff— 
ten. Seitdem die Angelegenheit einer 
gründlichen Unterſuchung im offenen 
Gerichtsſaale unterzogen wird, erfährt 
endlich das Publicum, was von den 
einander förmlich jagenden Beſchuldi— 
gungen wahr oder falſch iſt. Der 
Verſuch, ſich als Märtyrer aufzuſpie— 
len, iſt den Hauptſpitzbuben bereits 
mißglückt. 


Zwiſchen Boß Hill uud Boß Cro—⸗ 
ker ſcheint ein Zwiſt ausgebrochen zu 
ſein. Der Tammanyhäuptling Cro— 
ker war ſehr aufgebracht darüber, daß 
der Senator Hill ſeinen Poſten in Wa— 
ſhington verließ und nach Albany kam, 
um das daſelbſt tagende Electoralcol⸗ 
legium zu veranlaſſen, die Candidatur 
Murphys gutzuheißen. Es ging ihm 
doch gegen den Strich, die Wahlmän— 
ner, die für Grover Cleveland zu ſtim— 
men hatten, in offenbare Gegnerſchaft 
gegen Cleveland zu ſetzen. Deshalb 
ſtimmte er nicht nur gegen den Be— 
ſchluß, ſondern er ſprach ſich auch ſehr 
mißbilligend über Hill aus. 

Croker iſt in erſter Reihe ein „prak— 
tifcher Politiker”, dem e3 darum zu 
thun ift, möglichit viele Aemter für 
feine Freunde herauszufchlagen. Von 
diefem Gefihtöpunfte aus ift ihm. ein 
ber die fette 
Bundesbeute zu vertheilen.hat, durch— 
aus unerwünfcht. Außerdem paßt es 
ihm nicht, dah HiN die „Mafchine“ 
ganz allein Ienten will,-und feine Nafe 
in Alles ftecit. Wolitifer, die nur der 
Beute wegen zufanımen arbeiten, ge- 
rathen erfahrungsmäßig immer mit 
einander in Streit, wenn die Beute 
twirklich ausgetheilt: werden fol. Aus 
diefem Grunde: tft bisher noch jebe 
„Mafchine” zufammengebrodhen. Dap 
die Hill’fche ein! Musnahme bon diefer 
Regel machen wird, ift jehr unmwahr- 
fcheinlich. zumal Hill von Tag zu Tag 
anmaßender wird. ©rover Cleveland 
fann ruhig abwarten. 


Lokalbericht. 


Hinter Schloß und Riegel. 


John MeGrath, einer der berüchtig— 
ſten Verbrecher Chicagos wurde geſtern 
Abend verhaftet, nachdem er ſein mög— 
lichſtes gethan hatte, um den Bluttha— 
ten, die er bereits auf demGewiſſen hat, 
eine neue hinzuzufügen. 

Poliziſt Mahoney von der Station 
an der Maxwell Str. war beauftragt 
worden, einen Mann Namens Connor 
zu verhaften und fand denſſelben in 
Hayes’ Wirthſchaft, No. 585 S. Jef⸗ 
ferſon Str. Der Beamte zog denVer⸗ 

haftsbefehl aus der Taſche und las 
Connor denſelben vor. In dieſem 
Moment zog MeGrath, der neben Con⸗ 
nor ſtand, einenKevolver aus derTaſche 
und ſetzte die Mündung deſſelben dem 
Poliziſten an die Schläfe. Mit einem 
fürchterlichen Fluch erklärte er, daß er 
ſich eher wegen Mordes aufhängen 
laſſen, als die Verhaftung zugeben 
wolle. 

Mahoney faßte die Hand MeGraths 
um dieſen am Schießen zu verhindern, 
erhielt aber gleichzeitig einen ſo heftigen 

Schlag in's Geſicht, daß er zu Boden 
ſtürzte. Hierauf wurde er dur; Me- 
Grath bis zur Befinnungglofigfeit miß- 
handelt und blieb, au mehreren ®un- 
den blutend, liegen. Er erholte fich 
indeß nad) einer Meile, rief den Pa= 
trollmagen und meldete, was ihm mie- 
verfahren. 

Eine Anzahl Polizisten begab fich fo- 
fort auf dr Suche nach, dem Verbre- 
her und nad) etwa zwei Stunden fand 
man benjelben im Keller des Haufes 
No. 55 Henry Str. Das Haus war 
umftellt und, obgleich MeGrath feinen 
Revolver noch bei fich hatte, wagte er 
doch nicht, von demfelben Gebrauch zu 
machen, denn man hatte ihm bon vorn- 
herein mitgetheilt, daß er ohne weite 
res niedergeſchoſſen werden würde, falls 
er einen Schuß abfeuere. Er ließ ſich 
ohne Widerſtand verhaften und wurde 
vorläufig in einer Zelle der Station 
untergebracht. 

Poliziſt Mahoney mußte nach ſeiner 
Wohnung gebracht werden und die 
Hilfe eines Arztes in Anſpruch nehmen. 
Seine Verletzungen ſind nicht lebensge⸗ 
fährlich. 


* Ein 60 Nahre alter Mann Na 
mens Ihomas Moffarftarbgeftern an 
Verlegungen, die er fi vr. 
hatte, ala eram 31. Dez. in dem Haufe 
No. 198 Mells er ak ‚einer Treppe 
ftügzte. Möffat war erft-por Kurzem 
aus Nocefter, Pa., nad‘ Chicago ge- 


fommen, - 
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„Avendpoft⸗ Chteago, 


Die Weltausſtellung. 


Allerlei neues von dem großen Un- 
ternehmen. 


In Wafhington wurde geftern mie- 
ber heftig für und gegen „Sonntag3- 
Ichließung“ debattirt. Von Seite der 
„Sontagsmucder“ wurden verichtedene 
Reben gehalten, in melchen alle mög- 
Iihen Argumente in’3 Treffen geführt 
wurden. Für Offenhaltung traten 
befonder8 die Frauen, melche den 
„Shicagoer Damen » Club“ repräfen- 
tirten, ein. Unter den Rebnerinnen 
befanden ih Frau .J. K. Boyeſſen, 
Frau Nemid und Frau Wafhburne, 
die Gattin des Mahord. Die Debatte 
wird heute fortgefegt werden. 

Geftern fand eine Gibung ber 
Erecutive der Weltausftellungs =» Di- 
rectoren ſtatt. In derſelben wurde 
das Geſuch des Baudirectors Burn⸗ 
ham, ihm noch eine weitere halbe Mil— 
lion für Bauzwecke zu bewilligen, er— 
örtert. Die Directoren ſind nicht ſehr 
entzückt darüber, daß immer neueFor⸗ 
derungen geſtellt werden. Es, wird in— 
deſſen wohl nichts übrig bleiben, als 
die Forderung zu bewilligen. Nach 
der Bewilligung werden ſich die Ge— 
ſammtkoſten der Weltausſtellungs— 
Bauten und Anlagen auf 820,000,000 
belaufen. 

Im Jackſon Park treffen täglich 
große Sendungen von Ausſtellungs— 
gütern aus aller Herren Länder ein 
und werden nach den verſchiedenen 
Gebäuden und Abtheilungen geſchafft. 

Die „Heß Water Palace Co.“ hat 
um die Bewilligung nachgeſucht, am 
Seeufer einen Waſſerpalaſt errichten zu 
dürfen. Der Ausſchuß für Mittel und 
Wege beſchloß geſtern die Geſellſchaft 
aufzufordern, ſie möge den Nachweis 
erbringen, daß ſie im Stande ſei, den 
übernommenen Verpflichtungen nach— 
zukommen. 

Der „Williams Linnen Co.“ wurde 
die Erlaubniß ertheilt, in der Maſchi— 
nenhalle Leinwand zu fabriziren, aus— 
zuſtellen und zu verkaufen. 

Dr.Haymard aus Pennfylvanien er- 
hielt die Conceffion zum Betriebe von 
drei Reitaurationen am Ausftellung3- 
plabe. 

Die nationale Controllbehörde it in 
der größten Verlegenheit: fie kann feine 
Beichlüffe faflen, weil bei feiner Der 
ausgejchriebenen Situngen ein Quo— 
rum zuſammenzubringen iſt. Für heute 
Nachmittag wurden die Mitglieder wie— 
der zuſammengetrommelt und man 
hofft, daß diesmal eine genügende An— 
zahl zuſammenkommen werde, um end— 
lich einmal die Erledigung der vorlie— 
genden Geſchäfte vorzunehmen. 

Eine ſehr intereſſante Ausſtellung 
werden die Chicagoer Zeitungen veran— 
ſtalten. In der Maſchinenhalle wer— 
den mehrere Rotationspreſſen neueſter 
Conſtruction aufgeſtellt und mit den— 
ſelben täglich fünf Morgenblätter ge— 
druckt werden. Die Beſucher des Jack— 
ſon Park werdenGelegenheit haben, am 
Weltapsſtellungsplatze die Herſtellung 
einer Zeitung von A bis 3 fennen zu 
lernen und viele von ihnen werben viel- 
leicht dann erjt einen Begriff von der 
coloffalen Summe von Arbeit befo:n= 
men, welche auf jede einzelne‘ Ausgabe 
eines täglichen Blattes veriwendet wer— 
den muß. 

Unter den „hohenGäjten“, welche im 
nächften Jahre die Ausstellung befuchen 
werden, dürfte einer der erjten Erzher- 
30g Franz Ferdinand, der Thronfolger 
Defterreichs fein. Der Erzherzog Kat 
am 15. Dezember an Bord des Ramm- 
freuzer3 „Elifabeth” den Hafen mon 
Irieft verlaflen. Der Prinz unter: 
nimmt eine Reife um die Erde und 
wird im Frühjahr hier eintreffen. In 
feiner Begleitung befindet fich Erzher- 
30g Leopold von Toscana, ein Bruder 
bon „Sohann Orth“, dem ehemaligen 
Erzherzog Johann. 

Teuer, 

Durh die mangelhafte Jfolirung 
eines erhigten Drathes entitan) aeftern 
Abend um 6 Uhr im Haymarfet- Thea- 
ter ein Feuer, welches einen Schaden 
bon etma $200 anrichtete. 

Durch das Erplodiren einer Qampe 
in dem Haufe No. 757 W. Superior 
Str. erlitt die dort mohnende Frau D. 
G. Dliver einige unbedeutende Brand- 
mwunden. Auch an den Möbeln wurde 
einiger Schaden angerichtet. 

Geftern Abend aegen 10 Uhr ent- 
ftand in dem Haufe Ro. 419 ©. Canal 
Str. in Folge der Ueberheizung eines 
Dfens Feuer. Die Firma Lazarus, 
Brown & Eo., welche in dem Gebäude 
eine Wirthichaft. betreibt, erlitt einen 
Schaden von $5000 und das Haus, 
welches Eigenthbum von Peter Bern- 
ftein ift, wurde um $200 befchädigt. 

Das Feuer, welches vorgefternibend 
in dem Haufe No. 463 Union Str. 
ausbradh, wird eine Unterfuhung zur 
Folge haben. Es Hat fich nämlich he= 
rausgeftellt, daß die Feuerwehr in ber 
Krafa’ichen Wohnung, mo das Teuer 
entitand, zwei brennende Lampen auf 
der Diele liegend gefunden hatte. Die 
Familie Kraja war nicht zu Haufe und 
die Thüren waren verjchl,'jen: 


Poliziften wollen mehr Lohn, 


Der gegenwärtige Zeitpunft fcheint 
den Chicagoer Poliziften der günitigite, 
um eine Erhöhung ihres Gehaltes zu 
forbern und eine diesbezügliche Petition 
wird wahrſcheinlich ſchon am nädhji:en 
Montag dem Stadtrath unterbreitet 
werden. 

Die Angelegenheit iſt ſchon ſeit län— 
gerer Zeit discutirt worden. Um die 
Forderung zu unterſtützen, will man 
ſich hauptſächlich auf New York beru⸗— 
fen, welches ſeinen Poliziſten monat⸗ 
lich $100 zahlt. Die Bewegung für 
die Mehrforderung ift eine atlgemeine 
und dießetition ift angeblich von jedein 
etatgmäßigen Poliziften, die Offiziere 
eingejhloffen, unterzeichnet worden. 


eigen- Unnahmeiteflen, 
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a 

r . ends 
en era 8* va; Niemand viel 


ee Be tn ern 


— ——— NENNEN. SHE * 
— * 
J 

— — 


Die That eines Wahnſinnigen. 


Er macht einen Mordverſuch und 
bringt ſich ſelbſt eine lebensge⸗ 
faͤhrliche Verletzung bei. 


F. H. Pugh, der ſich gegenwärtig im 


Freitag, den 13. Januar 1898. 


Robert Dring vermißt. 


Der Collector einer Banf mit $456 


verſchwunden. 


Robert Dring ein 


aufhält, entging geſtern mit knapper | & Zruft Co.“ angeftellt war,mwird ſeit 


Noth dem Schidjal, von einem Wahn- 
finnigen erfchoffen zu werden. Puah 
befand fich Nachmittags gegen 2 Uhr 
allein in ver Dffice des Hotels, ala die 
Ihür fich leife öffnete und ein fremder 
Mann eintrat. 


Glauben, jener meine die Hocdhbahn- 


Station, befchrieb ihm die Lage derfel: | 
„Ich meine ja die nächfte Poli= | 
zei - Station,” fagte der Fremde und | 
gleichzeitig brachte er einen Nevolver | 
zum Borfchein, deffen Mündung er ges | 
Er drüdte | 
in demfelben-- Momente ab, doch der | 
ı Räubern überfallen worden fei. 


ben, 


gen jeinen Kopf richtete, 
Schuß verfagte. 


Buah rief dem Manne zu, nicht zu | 


ſchießen, doch diefer richtete jet die 


Waffe auf jenen und gleich darauf | 
Die Kugel flog | 
über Bugh3 Kopf hinweg und zer= | 


frachte der Schuß. 


Thmetterte einen großen Spiegel. Der 
Bedrohte wartete einen weiteren Schuß 


nicht ab, fondern fprang zurTihüre Hinz | 
Der Fremde feuerte dann nod) | 
einmal auf fich jelbft und Diesmal fant | 


aus. 


er, bon der Kugel in den Kopf getrof- 
fen, zu Boden. 

Die Angeftellten des Hotels ftürzten, 
dur die Schüffe angelodt, herbei und 
fanden den Dann, heftig blutend, auf 
dem Fußboden liegend. Man j chaffte 
ihn nach dem Merch = Hofpital, wo die 
Aerzte feine Verlegung als fehr fchwer 
bezeichneten. 

Als der Veriwundete feine Befinnung 
wieder. erlangt hatte, erflärte er, fein 
Name jei Daniel Mullain, er jei Ma- 
Ihinift und wohne No. 145 Dit 15.6t. 
Er war im Befite eines Eifenbahnpaf- 
jeö, der auf die Strede von Buffalo 
nach Chicago lautete. 

Die Urfache zu der jchredlichen That 
des Mannes ift gänzlich unbefannt und 
e3 wird allgemein angenommen, daß er 
plöglich wahnfinnig wurde, 


Die „Schönheits-Gallerie“. 


An der Madiſon Str., zwiſchen 5. 
Ave. und La Salle Str. befindet ſich 
ein Local, in deſſen Auslagefenſtern 
Bilder von Damen in verſchiedenen 
ſehr gewagten Stellungen zu ſehen 
ſind. Auf zwei Schildern iſt in fuß— 
langen Buchſtaben zu leſen: „Pariſer 
Schönheiten“, dann, For Gents Only“ 
und „No Children Admitted“. 

Ein älterer Herr verſchaffte ſich 
geſtern Mittag gegen Erlag von zehn 
Cents Zutritt zu den „Pariſer Schön— 
heiten“. Als er das Local betreten 
hatte, ſah er ſich vergebens nach dem 
um, was das Aushängeſchild verſpro— 
chen hatte. Da waren mehrere Käfige, 
in welchen ſich Tauben, Affen, Schlan— 
gen und jonftiges Gethier befanden— 
das war aber auch Allee. Auf Be: 
fragen wurbe dem Befucher erklärt, 
daß „das Eigentliche” da Hinter dem 
Vorhang verborgen fei, man mülfe 
aber, um da hinein zu fommen, - noch 
weitere 25 Cent3 bezahlen. Der alte 
Herr bezahlte auch diefe Mehrforde- 
zung und wurde nun binter den Vor- 
bang gelaffen. Nach einigen Winuten 
fam er zorngeröthet hervor, erklärte, 
daß von „Schönheiten“ auch da drin- 
nen feine Spur zu finden gemwejen fei 
und daß die ganze Gefchichte feiner 
Unfiht nad) ein plumper Schwindel 
fei. Der Befucher wurde darauf von 
den Bebienjteten der „Schönheits- 
Gallerie“ aufgefordert, fich jo fchnell 
als möglich zu brüden, da er jonjt 
noch weitere unangenehme Erfahrun- 
gen machen würde, 

Der Herr kam diefer Aufforderung 
nad), begab jich aber direft nach dem 
Stadthaufe, wo er von dem Schwin- 
del die Anzeige eritattete. 


Die columbiihen Boitmarten. 


Die erfte Sendung der columbifchen 


Poſtmarken im Werthe von $300,000 | 
ift fchon beinahe vollftändig verfauft | 


worden und in wenigen Tagen wird 
eine weitere gleihgroße Sendung er- 
wartet. Der Verkauf der Marken be- 
gann bereit? am 2.%anuar, dochift die 
Nachfrage nach denjelben jebt noch 
ebenfo lebhaft, al3 an den erjten Ta- 
gen, jo daß die zahlreichen Beſtellun— 
gen, die täglich einlaufen, faft nicht alle 
ausgeführt werden fünnen. Die neuen 
Abftempelmafchinen ermeifen ich als 
ein Yehlfchlag und bleiben meit hinter 
den Erwartungen zurüd. 


\ 


„Noch fung mit fünfzig Jahren.” 


Oder, wie die Welt fih ausdrückt, „eine gut erhaltene 
Frau." Cine, weilte die @e — — tennt, hat 
biejelben befolgt und ihr jugendlihed Wusiehen er« 
——— ip Sms — —— —— — 

ihre o aben un t mit Zufries 
benbeit in den Gpiegel fehen ibnnen. 


LIDL 5, BINRRANS Zsgstsete 


Compound 


geht bis an Yıe Wurzel aller Frauenkrankheiten, er« 
neuert die fywimbenden Kräfte und ftärkt daB ganze 

dftem. Intelligente Frauen mittleren Alterd kennen 
feine wunderbare Heilfraft. 

Alle Apothefer verfaufen ed ald Standard Artis 
tet, ober verienden ed per Bot in Form von Pillen 
oder Lozengeu nad Emptang von 81.00. 

van Pınfham beantwortet gerne Anfragen um 
nähere Auskunft: ür bie Antwort lege man eine 
Brieimarte bei. 


a ee Fe 
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Bi unfaybandn Mherth, Da 


Er fragte, wo die ' 
nächte Station fei und Pugh, in dem | 





Mittwoch vermißt. 


Dring jtand bereit3 3 Jahre im Dinite 


der Bank und hatte fich Durch Fleiß und | 


treue Pflichterfüllung die vollelfnerfen= | ee ron - 
Pflichterf R : Tam der Pärım, der fich Darüber erhob, | 


day einige Profefloren der Theologie an 
| einer „Abendunterhaltung mit Tanz“ 
theilnahmen, welche durch Herrn Joſeph 
Ward arrangirt war, um ſeine Tochter 
in die Geſellſchaft einzuführen, und nun 


nung ſeiner Vorgeſetzten erworben. 
Dieſe ſowohl, als auch die Mutter des 


ſo plötzlich verſchwundenen Knaben, 


Frau Ann Duffh, No. 3201 LaSalle 
Str. wohnhaft, glauben denn auch kei— 
neswegs an eine Unterſchlagung von 


Seiten Roberts, ſondern befürchteten 
vielmehr bis geſtern, daß ihm ein Un-⸗ 


glück zugeſtoßen und er vielleicht von 
Dieſe 
Theorie wurde jedoch durch einen Brief, 
den Robert geſtern an ſeine Mutter ge— 
ſchrieben, wieder hinfällig. In dem 


Briefe theilt er nur mit, daß er bald 
mehr von ſich hören laſſen werde. Da⸗ 
mit iſt allerdings das Geheimniß ſeines 


plötzlichen Verſchwindens noch nicht ge— 


warten, daß die Angelegenheit eine all— 
gemein befriedigende Löſung finden 
wird. 

Kerns Reſtaurant und Bier: 
Vault, 108 La Salle Str. Heute an 
Zapf: Anheuſer-Buſch, Pilſener, 
Budweiſer und Blatzs Private 
Stock, importirtes Pilſener, Mün— 
chener, Würzburger, Culmbacher. 


Schulrath Trude wird unterſtützt. 


Die Meinung des Schulraths-Mit— 


gliedes A. S. Trude bezüglich der von 


Frl. Burt ſo warm empfohlenen Spe— 
zial-Studien, beſonders des Modellirens 
in Thon, findet allgemeine Anerken— 
nung. Herr Trude brachte ſeine Mei— 
nung bekanntlich am Mittwoch unum— 
wunden zur Geltung und führte Argu— 
mente in's Feld, gegen die ſich ſchlechter— 
dings nichts einwenden läßt. 

Herr Trude behauptete übrigens, 
durch verſchiedene Arbeiter-Organiſatio— 
den veranlaßt worden zu ſein, in ſo ent— 
ſchiedener Weiſe Stellung zu nehmen. 
Man habe ihm geſagt, daß, ſo lange 
Tauſende von Kindern verhindert ſeien, 
in deu gewöhnlichen Schulfächern unter— 


richtet zn werden, es Unjinn fei, Geld | 
Erit ! . Er a 

I | feuchtohrigen Burſchen entpuppen ſich 
als echte Fanatiker und ſind ſchlimmer, 


für Spezial-Studien auszugeben. 
ſolle maun dem Mangel an öffentlichen 
Schulen abhelfen und dann könne man 


daran denken, eine Vervielfältigung des heat Bor 
vr . - — . 7 1 erei 8 ne F 
Lehrplanes, wie ſie von Frl. Burt ge- der drei Klaſſen hat bereits eine Ent 

rüſtungs-— 


Nachdem in dieſen Verſammlungen feſt— 


wünſcht wird, einzuführen. 


Zurückgekehrt. 


Die Ingenieure, welche es vorgeſtern 
unternahmen, nach der „Zwei Meilen— 
Crib“ zu ſegeln, um den dort ſtationir— 
ten Leuten Lebensmittel und Werkzeuge 
zu bringen, find gejtern Nachmittag 
zurüdgefehrt. Die Nachrichten, welche 
fie brachten, lauteten in Anbetracht der 
obwaltenden Umijtände befriedigend, 
obgleich die Gefahr des Eingefrierens 
teineswegs ausgejchlofjjen if. Die Eis: 
Ihollen, „welche auf dem See umber: 
treiben, find bereits S Fuß did und von 
entjprechender Länge und Breite. Man 
Tann fich aljo leicht vorjtellen, day, falls 


fi erjt mehrere jolher Sollen um die | 


Dafjerjchleufen feitfegen, c5 mit großen 
Schwierigfeiten verbunden fein würde, 
diejelben zu entfernen. Nußerdem er: 
fordert es die unnnterbrochene Aufmert- 
jamfeit der Gribleute, um das Zuge: 
frieren des See3 innerhalb des Wellen: 
brechers zu verhindern. in Eleines 
Dampfboot umfreift zu Ddiejfem Zweck 
die Erib Tag und Nadt. 


Kurz und Neun. 


* Frau Braddie B. Bradford wird in 
Kürze wieder als Schulvorjteherin thä- 
tig jein. Sie war früher PBrinzipalın 
der Arnold-Schule, wurde aber im Sep: 
tember wegen verjchiedener gegen jie 
vorgebrachten Anjhuldigungen für 3 
Monate vom Dienit juspendirt. Diele 
Frift ijt num verjtrichen, 

* Der Eishaus-Arbeiter 
Clark jtarb geftern im CountysHoipital 
an BVerlegungen, die er erlitt, als er 
vorgeitern in der Nähe der Galumgt- 
Brüde von einem Zuge der Michigan 
Central: Bahn zu Boden gerifjen wurde. 
Der Berunglüdte war in Buffalo, 
N. Q., zu Hauje. 

* 03. Guzinsfi jtand gejtern vor 
Richter Severfon unter der Anklage des 
Diebftahls. Er wurde von Richard 
Goebel, mit den er zujammen in dem 
Haufe No. 532 Noble Str. wohnt, be: 
jhuldigt, während feiner Abmwejenheit 
einen in feinem Zimmer befindlichen 
Koffer erbrocen und $200 daraus ge: 
jtohlen zu haben. Da der Kläger jedoch) 
feine Beweije, jondern nur Bermuthun: 
gen vorbringen konnte, mußte dev Ans 
geflagte freigejproden werden. 

* Die Wohnung von John Swines 
bury, No. 3349 Hoyne Ave., wurde 
vorgejtern Abend von Einbredern heim: 
gejucht, welde $6 in Baar und eine 
Quontität Kleider erbeuteten. inen 
großen Hund, der fich ım Hofe befand, 
hatten die Einbrecher chloroformırt, jo 


dag derjelbe noh am Morgen- darauf | 
| fhlafend im Hofe lag. 


Beamtenwahl. 


Die „Chicago Qurngemeinde“ ers | 


wählte in ihrer jüngjten VBerjammlung 
die folgenden Beamten: 
. Sprecher, Rouis Nettelborit. 
. Spreder, Geo. A. Schmidt, 
1. Turnwart, A. Hambrod. 
2. Turnwart, F. Heß. 
1. Zeugwart, A. Yathormus. 
2. Zeugwart, 5. Emmrid. 
Brot. Sekretär, €. Durand. 
Eorr. Sekretär, Hermanı Michel. 
Schatmeijter, Ed. Fiedler. 
Kajlirer, Ed. Homan. 
Buchhalter, Gujtav Haujer. 
— A. Herzberg. 


aufgemwedter | 
Knabe, im Alter von 16 Nahren, ber | 
Hotel Eoncord, No. 1840 Wabafh Ave. | als Collector bei der „Merchants Zoan | 


Er hattecan jenem | 
Iage $456.95 collectirt und war aus | 


Berdem im Befite mehrerer Wechfel. | ———— u. 2 
über die Entführung einer jungen rau 
durch ihre Eltern und deren Unterbrinz | 


ſchwach 
gleich nach Eröffnung für vertagt er- 
klärte. Aus irgend einem Grunde paßte 


in's Freie geleitet. 
wilde Drohungen aus und, da beide als 


Bernard | 


| Hepner, 


Yus Evaniton. 


Mayor Mann und Ald. Kidder auf 
dem Kriegsfuß. 


Das GStädihen Evanjton geminnt | 
immer mehr den Ruf, dag feine Bewoh: | 
wenigjtens die „Prominens | 
ten“, aus nichts weiter als aus Wajjers | 
jimpeln, Sabbathmudern und Raufbols | 
Ein Standal jagt den an | 


nerichaft, 


den beiteht. 
deren. Grjt vor einigen Tagen wurde 


gung in einem rrenajyl berichtet, danı 


ijt zwiichen dem Mayor Mann und dem 


Ad. Kidder eine Schde ausgebrocgen, | 
| die möglicher Weije in den nädhjten Ta— 
ı gen zu Gewaltthaten und Blutvergiegen 
| führt. 


Der Streit begann in der lebten 
Stadtrath3:Sikung. Diejelbe war fo 


bejucht, dak fie der Mayor 


dies dem genannten Stadtvater nicht; 


j 3 | er protejtirte, und, um dem Brotejt mehr | 
lichtet, Doch fühlt fich feine Mutter eini= | 
germaßen beruhigt und fie fowohl, als | 
aud) die Vorgefebten des finaben er= | 


Rachdruck zu verleihen, nannte er dei 
Mayor einen verd.... Lügner. 


Diejer glaubte, fich dadurch am bejten 
vevandiren zu Zünnen, daß er Kidder | 
Dieb und „Boodler* | 
Dies trug ihm von «Seiten | 


einen verd.... 
nannte, 
Kıdders die Bezeihnung „Abortioniit “ 


ein und gleichzeitig gab fich der Stadt= | 


varer alle Mühe, das Pult des Mayors 
zu erreichen. 


Ad. Smythe jprang gerade noch früh | 
genug berbei, um einen Hieb aufzufans | 
gen, der, hätte er getroffen, der Naje | 
S 


des Mayors wahrjcheinlich eine größere 
Menge Blut abgezapft haben würde. 


nr: : ie > = 
„Laßt ihn nur fommen, * jrie Dias | ie of feine weiße Braut Eennen 


yor Mann, „der Lump, welder mid an 


die Naje jchlägt, wird gut thun, zuvor | 
Gleichzei-⸗ 
| tig machte der Mayor die bekannte Be— 


ſein Teſtament zu machen.“ 


wegung nach der Hüftentaſche. 


Es kam indeß nicht zum Aeußerſten, 


denn die beiden Männer wurden durch 
die anderen von einander getrennt und 
Beide ſtießen jedoch 


Raufbolde bekannt ſind, ſo wird be— 
fürchtet, daß ſie eines Tages böſe an— 
einander gerathen werden. 

Die ſogenannten Studenten 
„Garreit Biblical Inſtitute“ demonſtri— 
ren gegen einen ihrer Profeſſoren, weil 
derſelbe an dem mehrfach 
Tanzvergnügen in der Ward'ſchen Woh— 
nung Theil genommen hat. 


Dieſe 
—— 


als die älteren Kirchenmitglieder. Jede 


Verſammlung abgehalten. 


geſtellt worden, daß auch der Rev. 


Charles Bradley und Rev. Milton S. 


Terry an jenem Tanzvergnügen Theil 
genommen, wurde beſchloſſen, von den 


Genannnten eine Erklärung über ihr 


Verhalten zu verlangen. 


Feſte und Vergungungen. 


Bauernball. 
In Yondorfs Halle, Ecke der North 
Ave. und Halſted Str., findet am 


Samſtag Abend ein großer Coſtüm— 


Ball, arrangirt von der „Chicago 
Bauern-Gmoa,“ ſtatt. Bei dieſem 
„Bauern-Ball“ wird es ungeheuer ver— 
gnügt zugehen, da die feſtgebende Ge— 
ſellſchaft nur aus Lenten beſteht, welche 
das Leben von der heiteren Seite zu 
nehmen wiſſen. Daß ſich auch die 
Gäſte bei ſolcher Gelegenheit gut amü— 
ſiren, verſteht ſich von ſelbſt. 
Schleſiſcher KRranken-Unter— 
ftüsungs:Derein. 

Das fünfte Stiftungsfeit des Scle: 
ſiſchen Kranken-Unterſtützungs-Vereins 
wird am Samſtag, den 14. Januar, in 
Uhlichs Halle abgehalten. Für dieſe 
Gelegenheit iſt durch das Arrange— 


ments-Comite ein reichhaltiges, intereſ— 


ſantes Programm aufgeſtellt worden, 
beſtehend aus Theater, Conzert und 
Ball. Den Mitgliedern ſowohl, als 
auch den Gäſten ſieht alſo ein vergnüg— 
ter, genußreicher Abend bevor. 
Deutſche Veteranen. 

Ein ganz beſonders genußreiches 
Programm wird den Beſuchern des 
vierten Stiftungsfeſtes der Veteranen 
der deutſchen Armee in Brands Halle 
am Mittwoch, den 18. Januar, geboten 
werden. Großes Orcheſter- und Künſt— 
ler:Conzert, unter Mitwirkung der be: 
liebten Sopranijtin Frau Anna Kaßen: 
berger, jowie eine deflamatorifche und 
gefanglihe Scene, „Des Landwehr: 
manns Abfchied“, werden den eriten 
Theil und ein Ball mit der ganzen Mus 
fiffapelle den zweiten Theil des Feites 
ausfüllen. 

Hepner-Theater. 

Das Zugitüf der engliiden Bühne: 

„Die Tochter des Bankiers“ gelangt am 


| Sonntag, den 15. Januar, auf obiger 


Bühne zur Aufführung. m dei ver: 
jhiedenen Rollen diejes aus dem Leben 


gegrifjenen, padenden Schaufpieles, tres | 


ten die Damen Sidonie Hepner, Clara 
Lukas, Anna Loeffler, Linda Schmidt, 
neben den Herren ris Bauer, Robert 
Sulius Xoeffler, Hermann 
Lemm, Albrecht Krauje, Hermann Stlee: 
berg, Caward Schildgen und Franz 
Piejt auf. "Allen Bejuhern jteht eine 
gnte, abgerundete Vorjtellung in’ Aus: 
ſicht. 
—— 
Tas erite Gebot der Ratur. 

Eclbiterbaltung iit das erfte Gebot der Natur. Leute, 
die c8 befolgen und fih mappnen gegen Sranfheits- 
anfälle dur eine cchte medizinijche Schuzwehr, die 


anerfannt it, 
Weisheit, indem fie fih robufter Gejundbeit erfreuen. 
Zu den Frankbeiten, gegen deren Nerheerungen Hoitet: 
ter’3 Magenbitters wirfjamen ESchus gewährt, gebö: 
ren Nierenleiden und Wiajenbejchiwerden. Bei Ans 
wendung der gewöhnlihen Gegenmittel erden fie 
leicht jehr gefährlich umd fait immer bartnäidie. Das 
QitterS beugt ihnen dor und vertreibt fie. Un Betvei: 
jen bierfür fehlt es iicht. Wird eS von Anfang an 
und behareli gebraucht, jo erzielt e3 die Beiten Re= 
fultate. Ferner rottet die Medizin Leberleiden aus, 
wie auch Berfopfung, Dospepfie, Malaoria, Rheine: 
tismus und Nernofität vor ihm verſchwinden. Sie 


des | 


erwähnten | 


ı feine heiße Yiebe erklärte, 





nun 
| der Union in der Fabrik und verfuchten 


Dr. Aug. König’s 
Hamburger 
Tropfen 


— gegen — 
Dyspepſie, Unverdaulichkeit, 
Uebelkeit, Saueres Auf—⸗ 

2, ® > 
ſtoßzen u. ſ. w. 

Dieſe ſo gewöhnlichen Krankheiten baben 
meiſtens ihren Urſprung im Magen. Der 
Magenſaft hat nicht die zu ſu 
dauung der Speiſen nothr 
ten, dieſelben werde 
loͤſt, und eine allger 
hit ein. Cine : 
erforderlich, welces 

75 Hamburger Tropfen geſchiebt. 
ropfen reinigen die Säfte und ſtelle 
erſchlaffte Lebenskraft wieder her. 


ee “ - 
em biten dureh Dr 
am beſten durch Z 


a A Dr. Aug. Kmig’s 
— — 
— Hamburger 
\ ; Tropfen 


Biltioie Beihwerden befunden eine Trügbeit 
des · Ausſcheidungs ⸗Orgauns des menſchlichen 
Körpers, der Leber, und Unregelmäßigkeit in 
den Funktionen der verſchiedenen zur Verarbei⸗ 
tung der ausgeſonderten Flüſſigleit beſtimmten 
Organe. Wenn ein Uebderfluß von Galle im Blute 
zurüufbleidt, fo treten billiöfe Befchwerbden auf, 
welche fih Durch geldliches Nuffeben der Haut 
u. ſ. w. anzeigen. Als ein Mittel genen biefe® 
Leiden ſind Dr. Auguſt Koͤnig's Hamburger 
Tropfen aufs Wärmſte zu empfeblen. Schon 
nach den erſten Doſen wird der Appetit zurück⸗ 
kehren, die Mattigkeit wird verſchwinden nnd 


neuer Lebensmuth wiederkebren. 
. 


Die Bodzeit eines Chinefen. 


und lieben lernte. 
Kot Wo, ein Sohn des himmlischen 
Reiches, der »alS Feuermann im der 


' Wajhanftalt No. 339 GClart Str. an; 


gejtellt ijt, jteht feit eigiger Zeit auf 
Freiersfüßen und gedentt in Kürze 
Ligzie Superior als Frau heimzufühs 
ren. Geitern erwirkte der jchligäugige 
Shineje bereits ſeine Heirathslicenz, 
den Aufenthalt feiner alüdlichen Braut 
aber weigerte er ic) anzugeben, 

Jok iſt kein Chineje der gewöhnlichen 
Sorte und, wenn am Sonntag dieHoc: 
zeitSaloden für ibn läuten, ſoll es hoch 
hergeben. Der glüdliche Bräutigam 
ijt bereit3 5 Sahre im Lande und hat 
ſich durch Fleiß und Sparſamkeit ein 
kleines Vermögen erworben. Seine 
Braut hat er vor etwa Jahresfriſt im 
Lincoln-Park kennen gelernt und ſeitdem 
hat Lizzie ihren Jok geliebt, wie eben 
eine weiße Frau einen Chineſen zu lie— 
ben vermag. Da Lizzies Eltern todt 
ſind, war eine Einwilligung von dieſer 
Seite nicht nöthig, und als Jok ihr 
willigie ſie 
ein, ſeine Frau zu werden. Viel Glück 
zur Ehe! 


Dem Crimingalgerichte überwieſen. 


Unter einer Bürgſchaft von je $1000 
wurden geſtern die berüchtigten Bauern— 


fänger John Weidner und William Gil— 


lam dem Kriminalgerichte überwieſen. 
Dieſelben trafen vorgeſtern auf dem 
Union-Bahnhofe einen Mann aus Indi— 
ana Namens Fred. Plötz und beſchwin— 
delten denſelben um 840, indem ſie ihm 
einen gefälichten Ched aufbingen. Sie 
wurden gleich Darauf verhaftet. 

Thomas Walih, Aames Yonnagan, 


' James Conway und Sherman Me: 


Coskey wurden gejtern von Richter Eber: 


| Hardt in jieben wegen Einbruch gegen 


jie erhobenen Ankflagen unter je 8800 


| Bürgjchaft den Groggeihworenen übers 
| wiejen. 
| tet, legten Dienitag von PBoliziften der 


Sie waren, wie fchon berich> 


Marwell Str.:Station verhaftet wor: 


| den, und in ihrem Befike wurden Bil: 
liardbälle, Kleidungsſtücke, muſikaliſche 
Inſtrumente und 
im Werthe von über $1000 vorgefuns 


andere Gegenſtände 


den, die alle geſtohlen waren. 

Vor Gericht bekannlen ſie ſich geſtern 
ſchuldig, anders dagegen Wmn Lloyd, 
der Beſitzer der Billard-Halle No. 470 
W. Harriſon Str., woſelbſt alle geſtoh— 
lenen Gegenſtände verſteckt gehalten 
wurden. Er behauplete, nichts von 
der ganzen Angelegenheit zu wiſſen und 
vertheidigte ſich entſchieden gegen die An— 


klage, geſtohlenes Eigenthum in Em— 


pfang genommen zu haben. Dem wis 
deriprachen jedoch die Ausfagen der vier 
Gefangenen, die Lloyd als ihren Anfüh: 
rer bezeichneten, der fie zu ven Einbrüs 
chen verleitet habe. Auch er wurde in 
fieben Fällen unter je 51000 Bürgfgaft 
zum Procejje feitgehalten. 

Die fünf Burjden, welde vor einis 
gen Tagen in Verbindung mit dem in 
Kolocecks Schnittwaaren-Geſchäft an 
der Blue Island Ave. verübten Ein— 


bruch verhaftet worden waren, wurden 
geſtern dem Richter Dooley vorgeführt. 
Sie verzichteten auf ein Vorvechör und 


wurden unter je 5500 Bürgſchaft dem 
Criminalgericht überwieſen. 
Strike in einer Bilderrahmen-Fa⸗ 
beit, i 
An George Kellers Bilderrabmeins 
Fabrik an Jilinois Str. und Kingsbury 
Str. wurde gejtern ein Lleiner Ettife in 
Scene gejebt. Herr Keller'hat darauf 
fänmtliche Unionteute entlaffen und nur 
Nicht-Unionleute angeftellt.  Geitern 
erichienen verichiedene Delegaten 


die dort thätigen Arbeiter zum Beitritt 


| zur Union und zum Strife zu bewegen f 
| Sie hatten index wenig Glüd damit und 
| ihr Verjucd) blieb erjolglos. 
| tungen fawen zwar bis jet nicht vor, 


Ausſchrei⸗ 


doch berichtete Herr Keller den Vorfall 


durh Grfahrung und ärztliche Approbation als folche in der Dit Chicago: Folizeijtation und 
| Injpector Schaaf beauftragte m:brere 


geben den beiten Beweis für defiem ı 


Bolizıiten mit der Aufrechterhaltung der 
Ordnung. 


— 


* Auf dem Bürgerſteige vor dem 
Hauſe No. 269 La Salle Ave. glitt vor⸗ 
geſtern Abend der Schreiner Wilbelm Ho⸗ 
mann von No. 166 58. Str. aus und 
brab das linfe Knie Der Berums 
glüdte wurde nah dem Alerianerihes 
jpital gebradjt. - 
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Beine Fäden. 


Bon altersher benubten alle Spras | 


ben mit Vorliebe das Haar zum Vers 
gleich, wenn fie etwas recht feines be= 
zeichnen wollen. Man wird wohl jchon 
jehr früh gewußt haben, dak Spinnen» 
fäeden und ähnliche Natur-Erzeuaniiie 
das durhiänitilihe Haar an Feinheit 
übertreffen, imdellen das Haar hatte 
man zunägft überall aur Hand. 

Auh in der Wiilenihaft haden die 
Haare früher vielfah zum Befeftigen 
und Aufbängen jowie al3 Marten ges 
dient; man 309 3. B. ein Haar vor 
einer Heinen Deiinung her, um darüber 
hinweg zu bijiren, und das gejchieht 
euch noch jest bei Snftrumenten, two 
mit blokem Auge beobadjtet wird. Die 
Aktıonomie hat wohl zuerji das Bedürf- 
ib gehabt, derartige Diopterhaare 
durch feinere Fäden zu erfegen; denn in 
einem far vergrößernden Deular er» 
ſcheint ein Menſchenhaar als dicker, 
balkenartiger Strich, deſſen Grobheit 
die feinere Beobachtung erſchwerie. 
Man griff zu Coconfäden und zuw 
Spinnengewebe. 

Im Fernrohr, wo die Fäden bloß 
ausgeſpannt werden und nichts zu tra⸗ 
gen haben, ſind beide ungefähr gleich— 
werthig. Wo es ſich dagegen um 
Tragfähigkeit handelt, beſonders in 
phyſikaliſchen Apparalten, wo man 
leichte Körper aufhängt, um ihre Be— 
wegungen unter dem Einfluß von 
Kräften zu unterſuchen, da ſind die 
Spinnenfäden nie zu ernſtlicher Bedeu⸗ 
&ung gelommen, wohl aber die Cocon= 
fäden. Ihr Nachtheil liegt darin, daB 
ihr Zuftand fih unter dem Einfluß der 
wechljelnden Wärme und Feuchtigkeit 
fortwährend in unregelmäßiger. Weile 
berändert. 

Dan hat daher jhon ziemlih früh 
beriucht, die natürlichen Fäden durch 
künſtliche zu erſetzen, und zwar lernte 
man zunächſt ſehr dünne Metallfäden 
oder Drähte herzuſtellen. Ein gewöhn— 
licher Platindraht wurde mit Silber 
umgoſſen, ſodaß ein daumendicker Stab 
entſtand, und dieſer Stab wurde mit— 
tels der Walze zu einem dünnen Draht 
ausgezogen. Hierauf wurde um ein 
Stück dieſes neuen Drahts wieder Sil— 
ber gegoſſen, der neue Stab nohmal? 
ausgezogen u. ſ. w. 

Der Platinkern reckt ſich bei jeder 
Ziehung mit, wird alſo immer länger 
ind dünner; zulegt legt man ben er= 
baltenen Draht in Salpeterfäure, Die 
das Silber auflöft und das reine Bla= 
tindräbtchen übrig läßt. Dur mehrs 
fahe Wiederholung des Verfahrens hat 
mon Blatinfüden hergefislt, die fo 
dünn waren, dag man fie nur jeher 
Ionnie, wenn fie durch) einen galvanis 
ähen Strom glühend gemadt wurden. 
Sie Jeiden nicht wie die Coconfäden 


unter ber euchtigleit, tpeilen aber mit | 
Diejen gewilje Unregelmüßigfeiten der | 
Trogdem waren bis vor | 


Bewegung. 
wenigen „jahren Coconfäden und feine 
Metalldrägte das 


Spiegel u. dergl., weil man eben nod | 


nichts Befleres herzuftellen wußte. 


€3 war freilich noch ein weiteres | 
fadenförmiges Kunſtprodukt bekannt, 
aber 


nämlich das geſponnene Glas, 
ſelbſt die feinern Fäden dieſes Stoffes 
waren zu grob und zu ſteif, ſodaß ſie 
nur ſehr ausnahmsweiſe Verwendung 
finden konnten. 

Erſt vor wenigen Jahren iſt es dem 


engliſchen Phyſiker Boys gelungen, 


ging. 


— oder weniger. 


Bi jo fein, daß man jelbft unter dem 


‘ 


* 


wirklich brauchbare Fäden von einer 
bis dahin nicht gefannten Yeinheit her= 
guitellen, und zwar aus den Stoffen, 
bie man früher gerade ihrer bedeuten« 
den Steifheit wegen vermwerjen mußte, 
nämlih aus Glas und aus den Härter 
ten Siefelmineralien. 

Erhist man ein Glasftül in der 
Mitte, bis e3 dort glühend und mweid 


Er und zieht man dann die beiden | 


nden auseinander, fo zerrt fich die 
mittlere weiche Stelle lang und- bildet 
einen Faden. Auf dieſer Fähigkeit des 
Glaſes, ſich im Zuſtande der Erweichung 
ausziehen zu laſſen, beruht bekanntlich 
auch das Spinnen deſſelben: von einem 
Klumpen glühenden Glajes wird ein 


räl ‚bevorzugte Material | 
gum Aufbängen leichter Magnetnadelu, | 


| anıpneit efiennen tann, man fi:ht nur 
| am ihrer Stelle regenbogenfarbige, mit 
ber Beleuchtung wechjelnde Fyranien, 
reine Lichteffecte, welche der Beugung 
des Lichts an dem äußerſt dünnen Kör— 
perchen ihren Urſprung verdanken. 


Dabei werden ſie verhältnißmäßig um 


ſten haben ungefähr dieſelbe Tragkraft, 
als ob ſie aus Stahl beſtänden. 


Sefuch bei Corner 


Yu3 London jchreibt man der 
„srankf. Ztg.“ unter dem 19. Decem- 
ber: Da3 „Echo de Paris“ hat es 
glüdlich fertig gebradt, das interview 
de8 Tages auszuführen, nad welchem 
— Biatter in gleicher Weiſe lüſtern 
ind. 


handelt, der als der Hauptmacher 
beim Panama-Schwindel gilt. Ein 
Berichterſtatter des genannten Jour— 


nals iſt von dem Vieigeſuchten, der 


ſonſt allen Rebortern die Thür weiſt, 
empfangen worden und hat mit ihm 
eine Unterredung gehabt in Gegenwart 
einer dritten Berjon, weldhe, mie ber 
Sieporter verfichert, „ein in Baris jehr 
befannter Dann if, ehemaliger Des 
putirter uud nod) etwas Beljeres“. 
Herz proteftirte zunächft dagegen, 


bag man ihn für einen Deutichen aud= | 


gebe. Er fei in Belancon von deut- 


then Eltern geboren. 


auf in Amerila naturalifiren lafjen, 
und. dadurch jei auch er Amerikaner 
geworden. Seine Qinder aber, in 


werde denn auch der Nepublif als Sol— 
dat dienen. Hieranf fchidte ih Herr 


Cocnelius Herz an, zu „bemweiien”, daß | zer. 
3 —* mel prunkender Zahlen aufſteigen zu 


laſſen. 


feine Nollein der Panama =» Affaire 
gleih Null fei. „In der Epoche”, fagte 
er, „wührend weicher fi da3 Parla— 
ment und der Yyinanzmarkt mit dieier 
unglüdjeligen Unternehmung beichäf- 
tigen, war ig nicht in Baris. Ic 
wohnte in Franffurl, (Davon weih 
man in Yranffurt abiolut nicht3. Red.) 
und in diefer Stadt bin id während 
der ganzen Zeit geblieben, twelde die 
Panama » Kompagnie gedauert hat. 
Ich war alio nicht in Frantreid) wäh 
rend der Zeit, mo ih Deputirte gekauft 
haben, und id) habe nie in meinem 
Leben meine Yüpe in’$ Balai3 Bour- 
bon gejegt. 

Sm Auli 1888 empfing ic) in Frante 
furt von. Baron Reina zwei Ched3, 
jeder im Betrage von einer Million. 
Diefe beiven Millionen hatten abiolut 
nigt3 mit der Panama - Affaire zu 
thun. Ich wer der Gläubiger ded Bas 
ron Reinach für eine bedeutende Summe. 
Infolge gewiſſerünternehmungen finan⸗ 
cieller Combinationen, welche die Elek— 
tricität, das Telephon, das Syſtem 

Marrel Desprez und anderes zum Ge— 
genſtand hatten, betrug meine Schuld— 
forderung faſt fünf Millionen. Seit 

Langem forderte ich mein Geld von 

Herrn v. Reinach, der ſich aber ſehr 

bitten ließ. 


Endlich, eines Tages, empfing ich in 
Frankfurt die beiden beſprochenen 
Checks. Der Urfprung dieſes Geldes 
iſt leicht zu errathen. Herr v. Reinach 
hatte zu einem beſtimmten Gebrauche 
eine bedeutende Summe aus Panama— 
| Fonds bezogen, und er hatte zwei Mils 
lionen unterſchlagen, um einen Their’ 
feiner Schulden an mich abzuzahlen. 

Als ic) die beiden Ched3 in Händen 
ı Batte, bat ich die beiden Frankfurter 
ı Rothiehilds, fie dur) die Barijer Noth» 
ſchilds einkaſſiren zu laſſen, was denn 
auch geſchah. Ich fordere nun die 
Enquete-Commiſſion auf, die Bücher 
des Hauſes Rothſchild zu conſultiren, 
ſowie den Notar M. Fontana ruſen zu 
laſſen; ſie wird den Beweis erhalten, 
daß die zwei Millionen von mir in mei— 
nen perſönlichen Geſchäften verwendet 
worden ſind, und daß jeder Entnahme 
einer Summe der Ankauf eines Grund⸗ 
ſtücks in Paris entſprochen hat. Die 
Leute alſo, welche behaupten, ich ſei in 
die Panama-Affaire verwickelt geweſen. 
| ind Dummtöpfe oder Berleumper.“ 
Herz verficherte endlich no, daß er 
| nicht am Tage nad) dem Tode-de3 Ba- 
Iron Reina, fondern erit adht Tage 
 nahher Paris verlaflen habe, und daß 
er alle Yahre um »diefe Zeit nah Xon= 
| don gehe, weil er feinen indern ein” 
| englijche Erziehung geben lajje. 


Krädcyen abgezogen und auf einer | 


Spule befeitigt; dreht man dann die 


Spule, jo zieht der Faden Yon jelbit | 


immer weiter ab und bildet eben da3 
Erzeugniß, weldes wir als aeiponne» 
mes Glas Ternen. Das Verfahren von 
Boys ftügt fid nun auf die einfache 
Bemerkung, dab ein folder Glasfaden 
aım jo dünner wird, je jihneller man 
ihn auszieht und je weniger von der 
Halbgeihmolzenen Glasmajje vorhan- 
ben ilt. 

Als da3 pafjendite und bequemite 
Mertzeug zur Erzielung des günjtigen 
Geihwindigkeitsgrades erwies ich 
ächlieplich Pfeil und Bogen. Der Bo 
gen wird aus recht elaftiihem Tannen 
holz angefertigt, al$ Pfeil dient ein 
Strohhalm von einigen Zoll Länge, in 
Deijen vorderes Ende als Spige eine 
Gtednadel eingefügt if. Am Hintern 
Ende diejes Pıeiles wurde nun, wäh 
gend er auferlegt war, mit Siegellad 
ein Tleines Glasſtäbchen bejejtigt, dus 
hiniere Ende dieſes Glasſtäbchens feſt— 

ehalten, in der Mitte desſelben eine 
leine Sielle zum Schmelzen gebracht 
und ſofort der Pfeil abgedrückt. Er 

og über dreißig Meter und zog einen 
lasfaden hinter ſich her, deſſen Dicke 
ſchon bei den erſten Verſuchen auf ein 
pierhundertftel Milimeter herunter 


Nah dem Glafe wurden mineralijche 


Stoffe veriudht; unter diejen fand fich 


namentlieiner, der ganz ausgezeichnete 
Crgebnilje lieferte, nämlid Ductz. 


“ Die Fäden, welde aus dem gefchinolze» 


nen Duarz entiiehen, find meilt am 
Kinteren-Ende jo did, das man fie be= 
yuem anfafjen fan, werden aber nad 
Born noch viel dünner als die Glas— 
| und erreiden ein viertaujendftel 
Sie find 


„Denn Zwei Dasfelbe thun — 


Aur Beurteilung der neueften Ent 
üftungshege, die das Loewe'iche Aner« 
ieten an ranfreid im November 
886, Maihinen zur Gewehrfabrifa» 
| tion zu liefern, in antifemitijchen Kreis 

ien hervorgerufen bat, bringt die 
„Voſſ. Ztg.“ einen Beitrag aus den be= 

fanniten Quilerienpapieren, den deute 

Ihen Brieien, die nah Napoleons 

Sturz vorgefunden und veröffentlicht 

wurden. Dies Schreiben ift von bem 

Kanonentönig Krupp in Efjen, ftammt 

ans dem ahre 1868 und ijt ein indie 

reite3. Angebot zur Lieferung bon — 

Guritahlianonen an Franireih. „Man 

erinnert fi,“ erzählt einleitend die 

„Boll. Ztqg.“, melde Rolle Napoleon 

11. im Jahre 1866 geipielt hatie. Al: 

gemein war in Deutfthland die Empfin« 

dung, dab eine friegeriihe Ausein- 
anderiegung mit fyranfreich nicht mehr 
fern fei. m Jahre 1867 jpielte fich 
der Zuremburger Handel ab. Meoltte 
var für die jofortige Kriegserklärung. 

Bismard entibied für die Vertagung. 

Wochen und Monate bindurch wähnte 

man den Frieden ernitlic bedroßt. 

Und was geihah nun? Am: Januar 

1868 bietet die Firma Friedrich. rupp 

durch ihren Parifer Vertreter der fran« 

„zöiihen Regierung ihre Dienfte, ihre 

Gusftahltanonen, an, wie fie fhon fünf 
| Sabre früber getban .hatte. Und am 
1,29. April 1858 jehreibt, Herr Yyriedrich 
| Krupp zur Unterflügung jeines An 

geboi8 von Paris aus, wohin er zu 

diejem Zwed gereift war,perfönlid) ar 
ven Kaijer Napoleon: 

„Sire! Ermuthigt durd) das Ye 
terefje, welches Eure erhabene Majeftät 
(sa Hauteur Votre Majeste) für einen 

| inindien Sinhufieieilen. sub hie mlüds 


r 
b 
1 


Sein Vater und | 
feine Mutter hätten fih aber bald dars | 


fo ftärfer, je Dünner fie find; die dünne | 


— 


ER 


„Abendpoft“, Ehicago, 


hen Ergebniffe feiner Bemühungen 


und feiner unergörten Opfer bemiejen | 


' meine vielgeliebte Gattin 


haben, wage id). von Neuem, mid) 
Allerhöchſtderſelben mit der Bitte zu 
nahen, gerühen zu wollen, den beifol— 
genden Atlas anzunehmen. Er enthält 


eine Sammlung von Zeichnungen vers | 


ichiedener, im meinen Werkitätten auS- 
geführter Gegenftünde. cd) gebe mich 
der Holfnnng hin, daß bejonders die 


| vier legten Seiten, welche die Gupllahl- 
ı fanonen darjtellen, die ic) für berjchies 
dene hohe Regierungen Europas anges 


Man ahnt, daß e8 fih um das | 
Interview des Herrn Cornelius Herz | 


fertigt habe, einen Augenblid die Auf- 
mertjamteit Eurer Majeltät auf fih 
lenken dürften und meine Kühnheit ent— 
ſchuldigen werden. Mit dem tiefſten 
Reſpect, mit der größten Bewunderung 
bin ich Eurer Majeſtät unterthänigiter 
ind ergebener Diener ꝛc.“ 


Napoleon 11. behandelte Herrn 


‚Krupp nit ganz jo, wie Boulanger 


ı Herrn LXoeme. 


Gr ließ auf da3 vor« 
ttehende Schreiben antiworten: 
„Der Raijer hat mit vielem Snterefle 


ben Mtlas empfangen, den Sie ihm 


zugeftellt haben, und Seine Majeität 


: hat den Berehl gegeben, Jhnen für dieje 





| Mittheilung zu danken und Shnen zu 


willen thun, das Seine Majeität [eb» 


| haft den Erfolg und die Ausdehnung 
‚ einer Indujtrie wünjcht, welche die Bes 


jtimmung bat, der Menjhheit beträdht- 
lige Dienfte zu leijten.“ 


Milliarden Berfiherungsgelder. 


Menn das ameritanifhe Bolt im 


| Beltausftellungs-Mai jeine großartigen 
| oder dad mailigen Bollbringungen aufs 
Franfreich geboren, feien nad dorti- | deigt, jo wird ınan fierlie aud nicht 


gem Gelege ranzofen und fein Sohn | verfjäumen, die gewaltigen Fortichritte 


des amerifaniichen Yebensverfiherungss= 


 mwejens in ein recht glänzendes Licht zu 


rüden und einen ganzen Sternenhim= 


Sa der That jind dieje Zahlen 
höchft impojant, nit Bios für den 
amerifaniichen, jondern für ven menjch- 
heitlihen Yortihritt überhaupt, 

Wer würde es dor einem halben 
Sahrhundert gedadt haben, daß mit 
Beginn des Jahres1893 mehr als acht⸗ 
hundert Millionen Dollars Beſtände 
beiſeite gelegt ſein würden, als Sicher⸗ 
heit für die Zahlung von mehr als drei— 
tauſend Millionen Dollars an würdige 
Leute und ihre Familien binnen weite— 
rer 50 Jahre? Das iſt noch keineswegs 
Alles. In dem abgelaufenen Halb— 
jahrhundert ſind bereits nahezu 1000 
Millionen in Sterbe- und Xeibrentes 
Aniprüden bezahlt worden. Drei 
Miliarden (oder, wie der Amerikaner 
diejes Zahlganze zu nennen beliebt, 
drei Billionen) müfjen aljo, wie gejagt, 
in den nädjiten 50 Jahren contractlid 
ausbezahlt werden, und wahricheinfich 
noch wenigitens zwei weitere Milliarden 
neuer Verſicherung des kommenden 
Halbjahrhunderts werden in derſelben 
Zeit auszubezahlen ſein. Welch' rieſige 
Größen, ſelbſt neben den Staatsbejik- 
thümern! 

Das iſt gewiß eine majeſtätiſche Ver— 
anſchanlichung der Fortſchritte, welche 
der idealen und zugleich überaus kluge 
uno prattiſche Grundſatz gemacht hat, 
die Verluſte oder Koſten des Einzelnen 
auf die Schultern einer großen Ge— 
meinſchaft zu vertheilen, aber auch die 
Gewinne dieſer den Einzelnen zuzufüh— 
ren. Und dieſe Foriſchritte erſtrecken 
ſich über einen verhältnißmäßig 
kleinen Zeitraum. In welcher frühe— 
ren Periode der menſchlichen Geſchichte 
wäre Solches auch nur annähenrd denk⸗ 
bar geweſen, obwohl man doch z. B. 
in der höchſten materiellen Glanzzeit 
des antiken Rom ebenfalls ſonſt mit 
ganz enormen Zahlen umzujpringen 
mußte und Hunderttaujende, ja Milli 
onen für eine einzige PBrivatmahlzeit 
bergeuden konnte? Der Beifimift aber, 
für den die Welt immer jehlechter wird 
und immer mehr zerfällt, wird in fol- 
hen Betradhtungen gewiß keine Beftär- 
tung jeiner Anjihauungsmeije finden. 


Der amerikaniſche Conſul 
Col. Nicholas Smith in Three Rivers, 
Canada, hat die Stadt um 840,000 
Schadenerſatz wegen Verleumdung ver— 
klagt, weil der Stadtrath den Beſchluß 
gefaßt hatte, ſeine Abberufung zu ver— 
langen, da er an die Regierung in 
Waſhington über die Unreinlichkeit der 
Stadt berichtet hatte 

Der Dampfer ‚Citywof 
Topeta” hat fürzlid von Alaska das 
Stelett einer Whale» Eidehhie mitge- 
bracht. Es wiegt 2,400 Piund und 
ilt das zweite Eremplar dieier jeltenen 
Naturihöpfung, was bis jest gefunden 
wurde. Das erite wurde vor einigen 
Sahren in der Nähe von Orford, Eng» 
land, gefunden und befindet fidh jeßt im 
britiiden Mujeum, üft jedoch viel klei⸗ 
ner als dieſes. 


Columbia Heights. 
Kurz und Neu. 


* W. C. Robb, ein ehemaliger Ange⸗ 
ſtellter der Firtma Davis & Rankin, 
240 W. Lake Str. wurde geſtern von 
Winfield, Kanſas, hierhergebracht und 
dem Richter Scully vorgeführt. Robb 
wird beſchuldigt, der Firma 82,200 
unterſchlagen zu haben. Er verzichtete 
auf ein Vorverhör und wurde unterEr— 
mangelung von 82000 Büraſchaft im 
Counth⸗Gefängniß untergebracht. Er 
iſt geſtändig, das Geld der Firma im 
Pokerſpiel und bei Pferderennen anges 
legt zu haben. 

* In feiner Wohnung, No. 53. Str. 
und- Grand Boulevard ftarb geftern J. 
Schaaf, einer der älteften deutfchen Ans 
fiedler Chicago. Herr Schaaf wurde 
in Neuftabt im Harz geboren, fam im 

Sabre 1851 nad) Chicago und grüne 
dete ein Pubmaaren-Gefchäft, welches 
ihm ein bedeutendes Vermögen ein= 
brachte. 

* Der mörberifche Wirth Joſeph 
MWenbelftäbt von No. 3156 For Str. 
ift, ohne Zulaffung von Bürgfchaft, den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Seine mit ihm verhafteie Frau w urde 
noch geſtern in Freiheit geſetzi. 


Columbia Heights. 
Sefet die Souusagsöeilage — 


N EN IN —â— 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, deb 
'aria Singer ım 
N ter von Sl. Nabren fanft tm Herrn entidlafen ft. 
Die Veerdigung findet Atatt am Eonmtag, Den 15. 
Janvar, umt 1 Uhr, dom Teuterhaaje, 182 


ten bie tiefbeitäbten Shtiterbliebenen, 


SojephSimger, Gatt, 


nebft Kindern, 


Der neu gegründete 


demokratiſche Club 


wird feine erfte Berjanmlung 
am Samflag, den 14.Jannar, Ehie Soomis 
und 51. Str., abhalten. 


0 an Spar : Einlagen. 


HOME SAVINDS BANK, 


Geld wird an Deponenten geliehen. 


Bradford Bros., Bantiers, 
266 Dearborn Str. 


Uur für kurze Zeit, 


Bolle3 Gebig 
Golvfälun 
BUBsE...22::;.:: 


Sähne Foftenfrei ausgezogen — ſchmerzlos. 
Dr. SIMONS, 


Simmer 7, Haymarket Theater- Gebäude. 
Difen Ubends und Sonntags. 13jalw 


Großer Mlaskenball, 
arrangirt vom 
Schleswig-Holfteiner Sängerbund, 
in Ahlichs nördlidyer Dalle, 

Ede Elarfund Kinzie Str., 
am Samflag Abend, den 21. Janıar 1892. 

— Ziefets: 25c die Perion; an der Kaffe 50r. 


13jnimt 


Tidet3 find zu haben bei: Kohn Mobr, 143 Clybourn 
Ape.; Ed. Dunflau, 208 Ciybourn Ave.; F. Schuers 
nıaun, 1163 Milmaulee Ape.; 3. Clauhren, 102 ®. 
18. Str. 13,20jan 


Im Gaſthauſe „Zum Zillerthal“, 
Samſtag, 14., und Sonntag, 15. Jart., 
Zuftiges Cyrolerconcert, 


Alte und neue Lieder Tommen zum Vortrag. 


Am Sonntag von i0—1 Uhr gepfefferter Hafens 
braten als Lund. Bien ® 


Zu zahlreihem Bejuche ladet freundligft ein 
Der Wilde Heinrich, 
AU guaten Brandwein fa ma a hoab'n. 


Eifendann- Fahrpläne. 
Biere & Eajtern Zlinois Eifenbahn. — 
’ ZTiefet:Djficed, 204 Clarf Str., Auditoriumhotel 
und Bahnhof, Dearborn und’ Bolt Str. 


Föglih. HAndgen. Sonntag. | Abfahrt | Ankunft. 


Terre Haute nid Evanßpille .... $ 8.00 81 $ 7.55 N 
Terre Haute und Evanspille .. 10.0 N B 
Chig. & Nafhoille Kimited...... . 
Soodland und Attica.. ........ 

Florida VLimited. ............... 


BHIGASO & ALTON-GRAND UNION PASSENGER DEPO 
Canal Street, between Mauison and Adams S 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave. | Arr 
Pacific Vestibuled Express +] 1.00 PM] 1.1 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited*| 6.00 Pı 
Kansas City, Crlorado:& Utah Express..*] 11.: 
st. Lonis Limited u. 
St. Louis “Palace Express ”..... 
Springfield & St. Louis Day 
Springfield & St. Louir Night 
Joliet & Dwight Accommodation 


@rie&inie (Chicago & &rie Gi. 
fenbahn.) Zidet-Dffices: 245 ©. 
Be Glark Etr., Dearborn: Station, Polt 
> Etr., Edte Fourth Ave. 


AbfahrtiAnkunft 
New York, Bolton & 
Philadelphia Ei. ..|*7: 

N.Y)., Boft. Veit.Lım.|*2:00 N 
Lima, Marion & Columbus. ......187:30 
*2:00 
5:15 
45 


8 
= 
=; 


Pr: 


smeek 
EseE 


Sr 


—— — 
255388 


—— & Buffalo Veſt. Lim ... 

North Judſon Accomodation 

Col. Jamest. & Buffalo Durch. Ex..7 
* Fägli. $ Ausgenommen Sonntags. 


Angebote, 


Angebote werden entgegengenommen für die „Eous 
venir Spoon*-Fonckffion, in der Columbifhen Welts 
ausftellung durch da3 Komite für Wege und Mittel, 
bis um 12 Uhr Mittags, Donnerftag, den 26. Januar 


3. 
Specificationen find zu haben in der Office bes 
Hülfs⸗Secretärs, Rand MeNally-Gebäude, Chicago. 

Jedes Angebot muß von einem beglaubigten Wech⸗ 
fel_für die Summe von $5000 begleitet fein. 

Das Recht der Verwerfung irgend eined oder aller 
Angebote wird vorbehalten. 

U. Cratoford, 


S. 4. 
Hülfs-Secretär der Colinnbifchen 


midofe Meltausftellung. 


— — 
1 Cent das Wort « !te Yinseigen 


unter dieſer Ruͤbrit. 


Derlangt: Männer und Anaben. 


Verlangt: Gtatiften in Miülers Halle, Sonntag 
Morgen um 10, Upr. 


Verlangt: Einige intelligente und gutgefleidete Leute 
tönnen lohnende und dauernde Beichäftigung finden. 
Davis NühmafhinensOffice, 1081 Milwaukee Abe., 
9. Wagner, Vlanager. frjamo 


Verlangt: Ein junger Butdher von 16-18 Jahren, 
88 Fremont Etr. 

Verlangt: Mehrere Keffelihmiede und Schmiede, fo« 
fort. Kanzels Boiler Shop, Blue Island Ave, frfa 


” Berlangt: Wir fünnen 4 reinliche aufgewwedte deutiche 
Knaben im Alter von 16 Jahren, zu $4 per Woche ge: 
brauchen. Mercantile Reference and Bond Uff’n., 269 
Dearborn Etr. 

Verlangt: Iunger Mann zum Reinmachen und Auf⸗ 
warten. 340 State Str., Victoria Tunnel. 

Verlangt: Ein Junge, der ein Jahr Erfahrung hat 
im Barbiergeſchäft, um dasſelbe auszulernen. 489 
Larrabee Str. 


Verlangt: Ein Junge von 18—19 Yabten, um einen 
Bäderivagen au treiben. 3525 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge, der mit Pferden umzu⸗ 
gehen verſteht, um einen Retail-Bäderwagen zu treis 
ben. Muß engliſch ſprechen und in der Stadt bekannt 
ſein. 451 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Mann zum Vorbügeln und an feis 
nen Shoptöden und NRöden gi pusen, fowie 2 Tleine 


Mädchen zum Lernen. 850 North Ave, im Hins 
terhaus. fria 
Berlangt: Mlrtgengmader, 501 — Ber. 
Verlangt: 2 gute Waiteng Müfien englifp fpreden. 
Weite Jade. Kommt fertig zur Mrbeit. 1294 W. 
Vadifon Sir. 
Verlangt: Ein Mann für Babrit, 72 Ogden V 


Berlangt: Ein Junge um das Barbiergeihäft zu ers 


lernen. Ph. Krämer, MWajdington Heights, U. 
dofria 


Verlangt: Ein ordentlicherfunge von 16 Sabren, der 
bei jeinen Eltern wohnt, in einem SLiquor:@ejchäft. 
322 Blue Ysland Ave. dofr 

Verlangt: 50 geübte Hemden: Mlaher und 30 für 

— in Br er (Dampjtraft). Auch ges 

"ir Arbeit außerhalb der Babrit. Keart Brothers, 
153 Frantlin Etr. mudofe 


Verlangt: Noch 200 Arbeiter für die Regierungss 
Hafen: Arbeiten füplih von Memphis. Lange ÜUrbeit, 
tmarmes Elima, billige Yahrt. 100 Gisleute und 10 
Farınarbeiter, in Rob Arbeits⸗-Agentur, 2 S. Market 
Str., oben. bjan, Im 

uſchneider, Schneider und Andere werden darauf 
aufmertſam demacht, daß Stone's ausgezeichnetes Sy⸗ 
ftem der Zuſchneidekunſi das anerkannt beſte iſt. Un⸗ 
lerricht wahrend des Tages und Abends. Sprecht vor 
und überzeugt Euch. The Chas. J. Stone Co. Cut⸗ 
ting Echool, 196 Sa Ealle Etr., Zimmer 21 


Bdej,i 


Derlangt: frauen und Mädgen. 


2äden und Febriden. 

Verlangt: Ein Mädchen, das gut au dem Eng⸗ 
Tifhen in’8 Deutfche überjegen und mit‘ der Schreibs 
majhine umgehen fan. Eohriftliche Geiuche mit Uns 
gabe der Gehaltsanfprüche unter U. 3. 20, FREE 

Y 


Verlangt: Etriderinnen auf der Lamb-Mafchine — 
Auch jolhe, die e3 lernen wollen. Star‘ KnittipgWorts, 
142 und 14 W. Waihington Str. frfa 


 Berlangt: 6 gute Mafchinenmädcen an Röden. Guter 
Zohn. An jeder. Woche Bezahlung. 749 Aihland Wne., 
nahe North ve. frſamo 


Verlangt: Mafchinenmädden an Kofen. 254 Monroe 
Str, 6. Flur. frja 
Merlangt: Sofort, 1. und 2. KHandmädehen, Cohn 
$6 und 810, einige Heine zum Lernen. Auh Waſchinen⸗ 
mädchen, $3—$12 die Woche. 172 Potomac Mbr., ziBis 
{hen Hoyne Ape. und Leaditt Gtr., nahe Dipifion. 


Verlangt: Erfter Clafje Mafhinenmäddhen an Röden. 
553 N. Vaulina Eir. dojrfa 


Verlangt : 6 Rähınädchen an Hofen. 1010 Ban Korn 
Str. bofrja 
" Verlangt: Näbmädden an Ehopröden. Gtetige Ar: 
beit un guter Lohn. 187 Gornell Str. —fa 
"Ferlangt: Ein Mädchen für Arbeit an fünftliden 
giumen, "Tooie Mädden zum Sernen. 812 R. Cali⸗ 
ſornia Ave. Ha, im 

Verlangt: 10 Mädchen zum Lernen an ber Embrdi- 
dery- Mafine, bei iferigem Bepicnh. 401 A Ger 
fifornia Abe., nabe cago Ube. Flde, 20 


Berlangt: Damen und 
—— 
ertigen von 


— * 


WBGeſchäſts jührer. . 
Barter k NY Pr : —— 
Sir nah St. Wlphenius-Kirde und von Da nad |- 
| Sr. BonifariuscPirhhef. Um ftilleIheilnabme bits 


" Zum. 'erften 


Die Broßitadtluft 


ar Blumenthal-unb Quftan 


Freitag, Den 13. Januar 1393. 


— — — — — 


1032109 Randolph Str. 


Directionn...Welb und Wachtner. 
Sieamund Selig. 


ESonnta a, den 10. Jauuar 1808, 
14. Ubonnements-Borftellung. 
Male. in Chicago: Der colofjatfte Lacherfola 


Schwank in 4 Alten von Ost 
Radelbera. - 


Das alleinige Aufführungsrecht erworben vor 
Auguftin Daly in New Vort. 


Site find an der Kafle des Edhiller: Theaters. gu 
baden. ii 


Aurora- Turnhalle, 
Denefizg für Qudwig Shindler. 


Die Tochter des Herrn Fabrizius, 
oder: 24 Jahre Zuhthaus. 
Müllers Halle. 


Hopfenraths Erben, 


oder: Unjere Brauer. 
12 Gefangdnummern. 


Zehntes Stiftungsfel und Ball 


— des — 


Schwäßilchen Anterltügungs-Vereins, 


Samftag, den 14. Januar 1885, 
in Bepfs Hulle, 


Ecke W. Take uud Desplaines tr. 
Anfang: Abends 8 Uhr. 
Eintritt: 50c für Herr und Dame. 


Großer Huaskenball, 


arrangirt vom 


Silver Leaf Hain Nr. 75 V.A:0.D. 


am Samjtag, 14. Jan. 1893, in ber 


BAHNFREI-TURNHALLE, 723-725 Ogden Ave. 
Anfang: 8sUhr.— Eintritt: ?25c@ Perfon. 


Auf der Alm giebt’s foa Sind! 
Hans Althalers 


Berühmle CTyroler Alpenfängergefelfchaft 
wird morgen, den 14., und Sonntag, den 
15. Jaunar 1893, 


: “4 
im Bafthaufe „Zur Alpenrofe, 
188 E. North Ave., 
durch Vorträge der neueiten Tiroler: Alpenlieder unter 
Mitwirfung des beribmte Sitheripielers Frank Liber 
den geehrten Freunden einen gemüthlichen Abend bes 
reiten. — ufang 7.30 Uhr. Freundlichft ladet ein 

Hana AUltbaler, Wlpenwirth. 
S'rafft wird nimma! 
Zur Abwechjelung gibt’3 Sonntag Morgen ven 9 
bis 12. Upr Dajenpfefier mit Butterfnödeln. 


rauen und Mädden. 


Sausarbeit. 
— Mädchen für Hausarbeit. BT R. Robey 
tr. 


fra 


fafr 


Berlangts 


Verlängt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4752 Afbland Ave, Ede 48. Etr. dofr 


Verlangt: Ein Meines, jaubere® Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. Kleine Familie. 499 Sedowid 
Etr., 3. Flur. . —mi 


Berlangt: Ein Mädchen in gefegtem Alter, das alle 
Hausarbeit gründlich verfteht, in einer Familie bon 
drei Verjonen. 41 Gugenie, Str., 2. Flur. ° 


Verlangt: Köhinnen, Haus: und Kindermädihen, 
fowie Mädchen an Stridmajchinen zu arbeiten, In 
Mr3. Salomons Office, 33 Prairie Ave. ſa 


Vverianot Ein gutes deutiches Mädchen für gewöhne 
liche Hausarbeit. 39 Walton Place. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. 452 Dayton Str., J. Fiat. frſa 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Kleine Familie. Beſtändige Arbeit. 400 Se⸗ 
minary Ave., unteres Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Teichte Hausarbeit: 
muß auch im Store helfen. NG Sedewichk Str. frfa 


Verlangt: Sofort, ein gutes Mädchen für -allges 
meine Hausarbeit. 329 Blue Island Ur. ° —ım 

Verlangt: Ein Mädchen, nit über 16 Jahre alt. 
899 Larradee Str., 2. Blur. 

Verlaugt: Ein Mädchen für eewshnliche 
sum jofortigen Gintritt: muß engltich ſprechen. 
ter Sohn. 94 Lansoln Ave, nahe Gedgwid Etr. 


PVerlangt: Gin junges Mädhen, um auf ein Sind 
Act zu geben. S Sedgwick Str. 


— — 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Kausars 
beit. 3558 Emerald Une. 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine Hands 
arbeit in Yamilie von drei Perjonen. 17 Wisconfin 
Etr., Flat 2. 

Verlang: 100 gute Mädchen für Hausarbeit. Mrs. De 
Grand, 8 Mahawi Str., Gde Elybourn Abe. 


Verlangt: Kindermädden, das auch zweite Arbeit 
beforgen Tann. 3518 Wabajh Ave. frfa 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit. 8402 
&. Park Une, 2. Flat. frya 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3238 
Wabaſh Ave. frſa 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
418 Auguſta Str. 


Verlangt: Ein gutes ur Mädchen fir allge: 
meine Hausarbeit. @uter Lohn. 258 Sheffield . 
a 


uSarbeit 
Gu⸗ 


Perlangt: Ein gutesMädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 339 Galumet Abe, f frfa 


Verlangt: Ein Mädchen, mweldes gut Fochen, wajchen 
und bügeln Tann. 81 W. Monroe Etr. frja 


Verlangt: Ein guges Mäpddhen für leichte Hausarbeit. 
133 R. Clark es .. BR frfa 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in Heiner Familie. 443 Dayton Str., oberftes flat. 


Berlangt: Eine Frau in mittleren Jahren ohne Un: 
bang, die Liebe zu Kindern bat und twillens if auf 
ein Baby zur achten. Gutes beftändiges Heim für bie 
richtige Perfon. 48 Marfhfield Upve., 2. Stod. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für getwvöhnli 5 
arbeit. 106 44. Etr:, nabe En er. — 


he zn n * 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnli— i 
99 Potomac Ave., oben. u — 


— — — —— — 
Verlangt; Ein autes Mädchen für Hausarbeit. 353 
Burling Str. ſt ſa 


Verlangt: Köchinnen und Mäd ür allgen 
Sausarbeit. frau Deverenz, 487 oo u 


doft ſa 


nenn ren niet 
Derlangt: Gutes Mäden für allgemeine us 
Ürbeit. uk englifh fptechen. 18 Dhgen er 
2. Tlat. dofrfa 


in nn 
Verlangt: Ein Mä ür Sarbeit. i 
milie. 346 24. — BIER ana 3 4 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen. BOE:dg: 
wid Etr. dofrie 


Eli sine u 
DVerlangt: Ein Kindermädhen. 451 W. Madifon 
tr., im Store. dofr 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für a i 
KSaudarbeit. 75 Elıfton Upe., 2. Fler! Be 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
197 Dit North Ude. doft ſa 


Verlangt; 500 Köchinnen, 1. und 2. und Dining⸗ 
room: Mädchen. Lohn 8810. Frau Peters, 25 
Rarrabee Str. dofr 


Verlangt: Gin gutes Mädchen, das waicdhen und büs 
ein kann. 12 Menominee Str., ziwiichen Wels und 
lart Etr. doft 


Verlangt: Dienſtmädchen und Leute, welche Löhne 
um Eiacaſſiten haben. Lohn gratis eincaſſitt. 760 
Lake Str. dnz, ftmomi, bw 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Ka= 
tholifches vorgezogen. 519 W. 13. Etr. Grau Bruft. 
midoft 

Berlangt: Gin Kindermädden. 310 ©. HalftedStr., 
erfter Floor, Rottenberg. midofr 


‚Qerlangt: Gute Mädchen für Privdats und Boars 
—— Herrſchaften werden qut bedient. 81 Cle⸗ 
deland Ave. —VX 


Verlangt: Mäbien. 10-12 R. Ganal Etrr, 2.51. 
jan, Im 


Be >>. 200 BGE 
Verlangt: Gin gutes Mä zarbeit 
verſteht. 912 Milwaukee een ——— ei 


Berlangt: Gute Mädden für Brivatfamilien -und 
Boardinghäufer in Etadt und- Sand. Herrichaften bes 
lieben vorzufpreden. Duste, 448 Milwaulee pe. 

9jan,iw 


re a re I RE 
Verlangt: 100 Mädchen" für Privat: i 

bäufer in Etadt und Land. — — pi 

bedient. Brau Echoll, 187.6. Halfted Str. 30de3,30 


erlangt: Gute Röginnen, Mädhen für zeit Ur- 
ei, Hausarbeit und Kind: 8 —3* 
— vorzuſprechen bei Frau ib, @. 18. 

T. 


’ 


Berlangt: et, Köchi Mãdchen Haus⸗ 
arbeit u wie Uchei Rinbermäpen = Tg 
hen Familien bei hoben Sohn, Immer zu Daben om 
der Eüdfeite bei Grau Gerion, 2337 Wabajh Une. bi 

langt: Ordertochi Bub . 
ander Br —— und, Rinbernibgen. 
s ie Woche. Miedlin ellenvers 
mi H ae * Darrabee ., nabe Gem ee 
*8 Kationen für Gausarbeit. 
5* Felde aller Nation { ** 


SCHILLER-THEATER | 


Kulm | Sa 


gg range 


sung 
2 ur „Die orgen e. d a J 
ER : 20. ein s ° 


Geige; -Wecheitathetet Farmmurhe bt Etel 
eſucht; itathete iter ſucht Stelle. 
Ar. €. 34, Abendboſt. frſa 

Sefucht: Ein junder Mann. Deufcher mit guten 
Keſerenjen wünſcht irgend welche Peihäftigung. 2. 
x. Goldberg, O1 S. Clart Strt. frja 


a — — — 


Geſjucht: Etellung als Dampfheizer oder zut Beſot⸗ 
gung vor om 302 Thomas Str. irfa 
m A * mu e ⸗ 
Geſucht; Ein junger Gröcerp:Ekerf, der deutſch und 
doſmiſch ſbricht, jucht Stelle. As W. Huron Str., 
Ch. Staubet. midoft 


—— —— —— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 


Geſucht: Deutſches Mädchen (Jüdin) ſucht Stellung 
in einer lleiuen Familie. 337 R. Robey Str. 


Geluht: 8 
Mobenf Str. ’ “ 


Geſucht: Eine Frau mit. dreijährigem Kind fucht 
Efellung als Haushälterin. Kinder fein Hinderniß. 189 
Wells Str., 2 Treppen. 

Gefuht: Ein deurihesMädden jucht Stelle als ziweis 
tes Mädchen oder für gepöhnticye Hausarbeit. 189INRCUS 
Eır., 2 Treppen. 

Geſucht: Cine jelbitftändige Köchin juht Stellung, 
— liebſten im Reſtautant. Nachzufragen'819 N. Clatk 

Re » itia 





Gefudt:-Ein gutes Mädchen wüniht MWafchpläge aus 
Ber dem-Hauje. 519 N. Bart Une, 2. Flat. 


Gefuggr: Eine alfeinftehende Frau in geiesten Jabren 
mwünjcht ‚eine Stelle als Qaushälterin. 513 Milmautee 
Are., Hront, oben. frja 

Gefuht: -2 "junge deutſche Mädchen ſuchen Arbeit. 
Zu: erfragen. 85 Plymouth Place, Merchants —— 

dofr 


Geſucht; Tüchtiges Mädchen, das keine Arbeit ſcheut, 
jucht Stelle. 5687 Larrabee Str. 10jan,6t 


Gefhäftsgelenenveiten. 


‚Zu verlaufen: Gin_feiner und gutgehender Saloon, 
billig. 185 Wella Str. tra 


Muß unbedingt verfauft werden, mein gut geleges 
ner Grocery: Store, friiger Woarenvorratb, jeine Eins 
richtung, billige Miethe, feine Goncurrenz. Nur $300, 
theilweije an Zeit. . Ueberzeugt Guc jelbit. Näheres 
502. Wells Str., 1. Flat. 

Mur verlaufen: Yür nur 3175, meinen gutgebenden 
Gigarren:, Delifateffen: und Candy-Store, wenn jofort 
genommen. 361 Erdrmid Str. 


— verlaufen: Ein Schneidergeichäft. 8 Maihinen, 
viel Urbeit zu guten PVreijen. Auch Bartner entgegen: 
genommen. Offerten 106 W. Huron Etr., Store. itia 


gu verfaufen: "Tees, Raffer, Butter: und KRüfe: 
Store. Guie Lage an Milwaufee Apr, Beite Geles 
gergeit für einen Deutishen. Wdreffe: F. W, Abendp. 
Zu verlaufen: Reitaurant, billig. 165 N. SHalited 
tr 13ja, iv 
Gutes Delicateffen:Geihäft. Bere 
dr. : 





Yu verlaufen: { 
Rage, Rordieite, wegen KRranfheis des Beſitzers. 
&. 50, Abendpoft. 

‚Bu dverfaufen: Meat Market und Grocery. Preis 
billie. Nldreffe: G. 8, Wbendpoft. 

‚Zu faufen gende: Ein guter Saloon mit guter Ein: 
— muß auf der Südſeite gelegen ſein, Für 10 
Acker qutes Farmland, nahe einer Eiſenbahn-Station 
Agenten verbeten. Adr. un—⸗ 


gelegen, zu vertauſchen. 
ji frfamo 


we 2. 3. Abendpen. 


Zu verlaufen: Candy: und Cigarren:Store, altes 


flottes Geſchaft. Kirichfeld, 39 Sedgwid Str. dofrta | 


u verfaufen: Gin gut gebendes Mildhgeihäft von 

8 Kannen tägli, mit Pferd und Wagen. Nahzufragen 
695 E. Morgan Str. —W 
Eine gute Gelegenheit geboten, einen Grocery-Store 
einzutauſchen für 3 Lotten in Columdia Heights. Näs 
beres, Zimmer 57, No. 162 Waihingion Eir. —fa 


Zu verlaufen: Ealeon, billig. 2530 Etate 
$45 ‚Mietde. Saloon und 6 Zimmer. 


Zu verlaufen: Gin Schuhmaderjbop. 
Etr., Stod Yards. 


Zu verlaufen oder zu vertaufchen für eine Lot oder 
arm! Ein Saloon mit neuen fFirtures und Etod, 
mit 5 fohönen Wohnzimmern, Xeaje und $l5 Mietbe, 
gegenüber 4 Fabrilen. Muß Umſtände halber wegen 2 
Geichäfien verkauft werden für $500 Baar. Julius 
Miedlind, Gigentbümer, 587 SLarrabee Str., nabe 
Sentre Str. 10de3,6t 


Zu verlaufen oder zu vertaufcen: Grocery:Store, 
feine Lage, erfte Qualität Vorratd, mis Pferd, Wagen 
und Buggy. Gebr billig. Näheres 857 hy 

Ojan,öt 


Su verlaufen: Eine gutgebende Übendpoftroute. Räz 
beres 618 W. 14. Str. l0jan, iv 


Zu verfaufen: Ein ſchon eingerichteter Saloon, te: 
gen Uebernahme eines Hoteld. $1000. Anzahlung $600. 
577 Lincoln pe. 10jan, Iw 

Zu verlaufen: Der beſte und älteſte Ed-Saloon. 414 
und 416 Due Island Ave. Tia,im 

Yu verfaufen: Saloon$, geldbringende Pläke, wenig 
oder größere Kapital erforderlih. Yu — bei 


Carl Trick, c. oj Wacker u. Birk Brewing u. Malting 
Co. Tian, Im 


165 R. Halited 
Tian, im 


Sr. 
dofr 
Root 
dofrja 


775 
‘ 


u verlaufen: Reftaurant, billig. 
Er. 


Wir kaufen, verlaufen und bertaufhen Grundeigen: 
thun, Hotels, Saloons, Grocerieß,Reitaurant3 u.j.iw., 
leihen Geld (Building Loans) zu 5 Procent. Lebens: 
und euersBerfiherung. Ihe GermansAmerican In: 
teitment Co., Zimmer 1, Uhlihs Blod, 19 N. Clarf 
Str. Sonntags Vormittags ofien. 3ie,li 


Zu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: Bei anftändiger Wiener Yamilie, 
neu eingerichtete, jönes, warmes ParlorssFrontzims 
mer, mit feparateıı Mufgang, für zwei Serren je 
$1.50 Her Woche. 198 W. Dan Buren Str., 3. Flur. 


Zu vermiethen: Schones From⸗ und Mittelzim⸗ 
mer; Ofen, einzelne Betten; für drei oder bier Ser 
ren. - 124 Indiana, nahe Wells Eir. 


Zu verniethen: Warnıes angenehmes deutiches Heim 


und gute deutihe Koft. $4. 1142 Milwautee u 
ra 


Su+ vermiethen: Reftauration, in einem neu einge: 
richteten großen Ealoon, gegenüber der Aurora Turn: 
balle. - Gus hatte, 371 Milwaulee Ave. 13ia,6t 

Zu vermieigen: Gut möblierte Zimmer. 305 Eleves 
land- Ave.,-2. Flur. Ä 

Zu vermiethen: 2: Zimmer, $3. monatlih, an Wittive 
oder ältlihe "Verfon. 316 Thomas Str., zwiihen 5 
und 9 Uhr Abends vorzufprechen. 


 Berlangt: Boarders, im einer Privatfamilie. 
Sarrabee Str. ‚unten. - ; 5 
Zu vermiethen: Gemüthlides Heim für 1 oder 2 
Herren »bei einer anftändigen Wittwe; heizbares Zim: 
meer, Gad, Bad PVianoberugung. Miss. Arndt, 601 
N. Clark -Str., 5 dl. dofjmo 
m En mn Ag mm — — 
BVerlangt: Zivei 'anftändige Mädchen in Board bei 
olleinftehender Wittive. 144 Elpbourn Ape. dofr 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer; Voard die 
Wode. 180 E. Huron Str. 12ja,10 


Zu dermiethen: 2 leere Zintmer. $6 monatlid. 093 
Rarrabee Str. beir 


Zu »vermietben: Schönes warmes Grontzimmer mit 
extra gutem Board, an ziel Herren. $5 per Woche. 
Sei uten ohne Kinder. 266 N. Market Etr., 1. 
lat. ; midofrja 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board. 472 
Wels Etr, l0jan,1w 


Zu vermietben: Logenballe der Hermannsföhne, 106 
€. Randolph Etr., 2. Floor. Mäheres beim Aanitor, 
oder bei Rubolf Rellinghufen, 125 La Galle Str. 

17dec,4fa 

Zu vermiethen: Nett -möblirte Simmer, von $1 auf: 
warts die Woche. 135 Milwaulee Une. Tjan, Im 


Zu vermiethen:- Laden und Zimmer, Ede 54. Etr. 
und Aſhland Üve. Tjan, 108 


u vermieten: 2 anfländige Boarder$ finden gutes 
m. Warmes Zimmer und federbett. 566 W. 12. 
tr.,. 3. Floor. Tian, Im 


Verlangt: Boarders. 213 W. 12, Str. % 


"Zu vermieten: Schön möblirte Zimmer. 2 
North Ude. ° j 


Zu miethen geſucht. 


Board geſucht; Junger Mann (Iſtaelit) ſucht Voard 
in einer aunſtadigen Privatfamilie Worefle: ©. 32, 
Abenddoſt. 


Zu miethen geſugdt; Ein junget Mann ſucht ein 
ein ach modlirtes. heizbares Zimmer bei deutſchet Pri⸗ 
datfamilie, Rordjeite, giwifden North und Chicago 
ve. Dfferten: bis’ Samitag Übend unter: ©. 35, 
Abendpoft. 


Zu miethen -gefucht: Halter Gtore oder helles Baſe— 
ment pP Mas len⸗Garderobe. Zwiſchen Aurora und 
Central Turnhalle, an Milwautee Ude, .d. ©. 
59, Centre und Milwautee Mpe., Upothete. 


Geſchäftstheilhaber. 


Partner nerlangt:. Giner, der deutfch und engliih 

pricht und nur bie Runden zu bejorgen hat, wird mit 

100 Siniage yeluht, um ein Sold: und Silberplatirs 

Geigäft zw erabliren. : Mdreffe: D. 43, Übendocht. 
dof 


Muß verlaufen: Gutes Pferd flir Buggy oder Was 
gen. Kein ER — Be .. 1. Flat. 


$25 laufen gutes Wrbeitspferd, fofort. 562 Wells 
Str., 1. Bat. frjamo 
Su verlaufen: Willig, ein  fchmwarzes Mierd, 1100 


Niund: jhwer. Kein Gebrauh dafür. 572 Thomas 
Eir.: ° löjan, lm 


Eugliiher zum Bel AranleHunde behandelt. 
* Aldinger, 10 de Sale Kir. Tia, Im 
Belegen © Bögel:Liebpaber! Größte 
> ra. Freie Andreas der⸗ 
—A— 
nde Papageien, alle 
iche, —5* infte 
Bilfigfte Breiie. Sonn: 
Nine: llja, Im 
Kanariempögel 


7 4 — 321 


— 


Grundeigenthum und Haͤufer. 


— — — — —⸗ 

erg selconfin: Farm” für Kübmerzicht. 5 
er, gutes Haus, Ställe, an der Stadtgrenze. 300, 

Münzberg, 32 Milwautee Ave. RE 


Zu verlaufen: Cinige Lotten zu 600. Etras 
pflaftert, Übzugstenal und Waffer. 815 Eaih und $io 
per Monat. Jofn Hein, 719 Belmon: Ave, 


Zu verfaufen: Haus und Lot, nebit Meat Market, 
forgen Abreije. Rahaufragen 220 E. North Ave, 
Sian, 219 
3: verlaufen: Haus und Lot, verbunden mit guts 
schlendem TDelilateffen-Gejchäft. Krankheitsgaiber. 833 
Otto Str. 


gu verfäufen oder zu vertaufchen? Gegen ce 
Grundeigentbum, Farın in Wisconfin, 160 Acres mit 
Haus und Etallung. Wu. Kreft, 690 Hinman 


30d 


gu berfaufen: Billig, Lotten und Käufer. Grode 
Nuswabl_ von Meitjeite-Eigenthum. Kaileer & Co., 
439 S. California Ude. l5de, Im 


Geld. 


„Geld 3u verleihen 
auf Möbel, Pianos, Tierde, Wagen u. f. m. 
leine QUnleiben 
; von $20 bis $10O uniere Epecialität. 
Mir nehmen Ahnen die M ticht weg, ivenn wie 
die Anleihe machen, fon n dieſelben in Ihrem 


che Geſchäft 
tadt 


r& 
er Stadt. 


Fir 
orößte dDeutj 
in d 
+ 134⸗ . 
ale euten, ehrlichen euren, fommt zu ung, went 
Sbr Geld borgen wollt, hr we et e5 zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir uj 1, ehe Shr anders 
warts hingebt. Die ficeriie uud zuverläffieite Xe 
bandfung zugefihert. FE 
14m3, li 
Bern: 
Wenn Ihr Ge 
auf Möbel, Pi E 
gen, Kutihenuj.m,, 
Office der Fide 
Go, 13 Monro 
Geld geliehen in Beträ 
den miedrigften Raten, p 
fentlichkeit_ und zu Dem 
thum in Eurent Belize ver i 
Videlity Mortgage Soan Co, 
> _ Sncorporirs, 
153 Vionroe Str., nabe Ya Salie Str. 14ap,1} 


u. 9. Baldwin Loan Co., 153 Waibington Sır 
— - * *— 
nabe La Salle Str. Private Dariehende— 
macht in beliebiger Höbe, von $10 bis $10,000, auf 
Saushait5-Gegenitände oder Pianos (obme Fortichaf 
fung Derjelben), Diamanten, d € 
Shen, LebensverfiherungssXolicen, Lagerbe 
u.j.w. Ebenfalls Geld geliehen auf Grundeigenthun 
Summen von $i00 bis s*100, Oob. Welteite Coan Co. 
in der Stadt. Sprecht gefl. vor oder jareit an 4, 
&. Baldwin Zoan Co., 153 Wafzington Str., nahe La 
Salle Str., J. Flur, oben, 13mar, 1} 


— 


eiben wün 
ı Bierde, Was 
I\pPtrtedötvorinder 
ty Mortgage Joan 


$25 bis &10,000, au 
ung, ohne Orfs 
» Ga5 Wuer Kigene 


Veit Chicago Koan Company. 
‚ Warum nah der Südjeite geben, wenn Sie Gely 
in Zimmer 5, Havmerfer Theater Gebäude, 161 W, 
Madijon Etr., ebenjo billig und auf gleich leichte Bes 
dingungen erhalten fünnen? Die Weit Chicago Loan 
Company borgt Ihnen irgend cine Summe, die Sie 
wünschen. Groß oder flein, auf Hausbaltungs- Möbel, 


Pianos, Werde, Wagen, Garriages, re 
1 


Woaren oder irgend eine andere Sich 24jep, 
Welt Chicago Loan Company, 
Baymarfet Theater-Gebäude, 

Simmer 5, 161 W. Vladijon Str., nahe Halfte Str. 
Geld gelichen auf Möbel, Piano, Haushaltungs⸗ 
waaren, Waarenlager-Cuittungen, & ercieles Pas 
pier, Mortagaged, Diamanten oder gegen gute Sichers 
beit; belicbige Summen; lange oder furze Zar. 8 
U. 2. Thompjon, deuticher Apopfat, 103 Chamber of 
Commerce, La Salle und Maihingten Str, 





Ehrliche Deutiche Tönnen Geld auf ihre Möbel lets 
ben, ohne dab Diefelben entfernt Zahlt nach 
Euren Verhältniſſen zurück. Ic in eigenes 
Geld und made bei geringem NY die meiiten 
Darleiben. Das zeiat, Wie ı ne Runden bes 
handle. 5. Nihardion, 134 E. Madiſon Str., Zims 
mer 3 und 4. Schneidet dies aus. 5no,lf 





Su feihen gefucht: $1,200 auf erite Supothef, gegen 
doppelte Eicgerseit. Agenten verbeten. dr. R. 100, 
Abendpoft. frja 


Zu leihen gejucht: $2100 zu 
ohne Commiſſion, l. Hypothet 
mer Brichhaus. Adr. A. 45. 


6 Vrocent auf 5 Jahre, 
„2Lotten und 8: Biums 
Abendpoft. 1lja, 1m 


Aeratliches · 


#» 


Frauenfranktbeiten erfolgreich bebanbelt 
jährige Erfahrung. Dr. Röfcb, Zimmer 20, 113 
Adams, Ede von Vlark, Sprecditunden von 1 bis 4, 
Sonntags von 1 bis 2. 2dtun,bro 
Privatheim für Damen, die ihre Niederfunft eriwars 
ten. Annahme von Babies vermittelt. Bebandlung 
aller Trauen- Krankheiten. Strengite Verjepwiegenbeit, 
Frau Dr. Ehwark, 279 W. Adams Eir. bw 


50 Belohnung für jeden Fall von Hautkrank⸗ 
heit, granulirten Uugenlivern, Ausjhlag oder Hämors 
rhoiden, den Eollivers3 Hermit:Salbe 
nicht heilt. 506 die Echachtel. Ropp & Sons, 199 
Nandolph Str. bio 

Mrs. U. Hagen, praftifche Geburtspelterin, 262 W. 
Bolt Str., nabe Bye Island Ave. 


Perfönlidhes. 

Ulezanders Gehbeimpolizeiigens 
tur, 381 W. Madijon Str., Ede Halited Str. 
gimmer 21, bringt irgend etiva in Grfassung auf 
privaten Wege, 3. B. ſucht Verſchwundene, Gatten, 
Gattinnen oder Verlobte. Alle unglüdlichen Ehe⸗ 
ftandsfälle unterfuht und Veweije gefammelt. Wuch 
alle Fälle von Biebitabl, Näuberei-_ und Schwindelei 
uuterjucht und die Schuldigen zur Recenjchaft gezos 
gen. Wollen Sie irgendwo Erbihafts:Anjprüche gels 
tend machen, fo werden wir Ahnen zu Ihrem Rechte 
verhelfen. rgend ein Yamilienmitgiied, wenn außer 
Haufe, wird überwadht und über deſſen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte aeliefert. In 
irgendwelchen Verlegenbeiten fommen Sie au ung und 
wir werden die richtigen Schritte für Eie tbun. Freier 
Rath in Rechtsfachen wird ertbeilt. Wir find die eıns 
zige deutihe Polizeis Agentur in Chicago. Ayh Sons 
tags offen bis. 12 Uhr Mittags. 9aug,1f 

Schalmberg = Schindfer's Theater-Preis-Masten 
ball in Mueller Halle, Samitag, den 21. Januar. 29 
Preiie. 6 Gruppen-Preiie.Alfe Geldpreije beftehen au 
Columbia Souvenir: Münzen, Half Dollars, 12j,118 

Adolph Blume aus Steinberg, Wrov. Sadien, zulest 
in Mt. Bleafant al3 Hoipitel:-Bäder thätig, wird ers 
furht feine Adreffe an die Erpedition der Abendpofl 
einzufenden oder perfönlih borzufprehen. 15dez, bw 

Plüſch⸗Cloals werden gereinigt, gefteamt, gefuttert 
Halited Sir. gjep,bin 


und modernifirt. 212 ©. 
= ee — hai 

Arbeitslohn wird prompt und gratis collectirt. 212 
Milwaukee Ave. Ofien Sonntags. 2406,14 

Heirathsgeſuche. 

Heirathsgeſuch: Deutſcher in den 30er Jarren rıat 
die Velannticpaft eines Mädchens oder Witwe, zmeds 
Verheirathung. . SEM— 1000 ertwünjcht, zur Anlage 
eines rentablen Gejchäftes. Neelles Geſuch. Refleltan⸗ 
ten gefucht. Adr. G. 40, AUbendpoft. fria 


Heirathegeiuh: Ein Dann, 40 Jahre alt, mit eıges 
nem Geihäft und Keim, judht eine Yyrau, in Dem 
Dreißiger Jahren oder im gleichen Alter, behufs ſpä⸗ 
teren Merheirathung. Adr. E. 43, Ubendpoft. dofria 


Zither- und Guitarren:Uinterricht ertbeilt in umb 
außer dem Haufe Alois PBloner, Direftor des Zither⸗ 
Elub3 „Columbic“, 378 €. North Ave, gja,6t 


Unterricht im Englijhen, $2 per Monat. Cbenjo 
Unterriht in Stenographie, Ynchhaltung uf. Tags 
und Abend-Stunden. Niffen’3 Bufineß-College, 467 
Milwaulee Une, Ede Chicago Ave. Veginnt jebt 

29dez, Im 
— — — — — — — — 

Verſchiedenes. 

Ein Paket, enthaltend ein Hemd, Hofens 
—* Belmont Abe., — * Bahnhof 

Der ehrliche Finder wird gebeten 
1782 RN. Hoyne 

ira 


Verloren: 
träger und Nedtie, 
und Wolcat Er. 
dasfelbe gegen Belohnung abzugeben. 
Ape., oben. 


Kauf: und Berfaufs-AUngebote, 
en eng 


Seht her! 
Lufte ausgewählte Baltimore Opfterß: 
Cummb -...- A wer oe 
1 Sütend roh. 
Duseno Fried. - 
Dutzend Fried 
NRoait Verf ze Steaf. 
Thee oder Haile. - 0 re ner. 
pt Euch nicht Durch die hohen Preife verleiten! 
Für 1 Gent fauft man eine eriter Elaffe Zeitung. 
N. B—Peinters! Wir baben die ganze Nacht auf. 
Zja, Im Waverly Luach Room, 12 5. Ave. 


Zu kaufen geſucht. Cin gebrauchter Keſſel zum 

Wuritogen. Worefle: GC. SL, Abendpoft. ‘ 
Du verfaufen: Billig, ein eleganter drad, jowie ges 

— Frauentleider. 98 Lull Place, Ede R. Wood 
Etr., Kahl. fria 
Zu verkaufen: Spottbillig, wenn jofort genonmen, 

feine Store-Ginrictung, jowie zwei Cinarren:yigus 
7 Schaufäften, Glastäften, Ladentiſche, Waage. 


Alles fehr jchön. Ferner großer Vorrat) vom 
arıen, Vers 


“.. 1% 


J 

ee e.. Po 
..o. 
. 


im’ Lat. r; 


uſw. n 
feifen, Tabat und ungefähr 10,000 Ei 2 
— fo viei wie gewünſcht. 2080 Dayton Stt., 1.Flat, 
neben Halſted Str. Tja,Tt 
Zu verfaufen: Eine vollftändige Grocerys Einrichtung, 
bi > “Ehas. 2. Rafoth, Maflenverwalter, Ede Noble 
und Aihland Ave. 4jan,9 
— — 

20 faufen gute, neue „Digb Arm“-Räbmajhine mit 
fie Edubiaden: fünf Jabre Garantie. Domeftic 325, 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wilion $10, 
Eipredge $15, Wäite $15. Domeftic-Offie, 216 S. 
Halfted Str. Abends 3-2 2 
alle Eorten Rähmajdinen, „gerantirt für 5 Jahre, 
Breis von E10 bis 5. 46 ©. Halfte Str. Goutes 
venier & Speidel. —R 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 


Zu verlaufen? Noch einige höne neue Federbetten. 
Hl Eedgwid Eir., Gigarrenitore, 
Ru verfaufen: Vettmärmeflafchen. 213 Bine Str. 

Sept: Syöne, fait neue Iounge $, eleganter viers 
ediger Heizofen, feine Plujch Sarlor⸗Eintichtung. — 
Muß verlaufen. 106 W. Adams Str. —ia 
Seht ber: Reitaurant-Einrihtung, Kochberd, Tifce, 
Stühle, Dampf:Tifh. Muß verlaufen. 108 B. 
Gmb ie: . - 7 wv. Duu55, Wim 
ES. NRihardion bat alle Sorten neuer und gebraud: 
ter Möbel. Billig gegen Baar. Wer einmal gelauft 
bat, foınmt wj und empfiehlt ibm feinen Freunden. 
Bargains ftef3 an Hand. Mbends offen bi$ 9 Ubr. 


u re er re Sun * aus und 


—————— —— 









\ Kordfeite. 
8. Boß,; 76 Ciybourn Avhe. 
_. & G. Putmann, 249 Gipbsurn Une - 
„= Kohn -Dohler, 408 Clpbourn -Wbe, . 
} an. Rewsftore, 757. Cipbouen um 
9. Miler,. 421 N. Clark Etr,. 
Iran Twoey, 409 Clark Ste. 
HO. BVecher, 500 172 Clark Str. 
J. V. Hand, 637 Clatk Str. 
Ftrau Eckhard, 249 Centre Str. 
Frau Albers, 36 DO. Dipifion Ste 
B. Valy, 467 D. Divifion Str. 
AU. W. Friedlender, 282 Divifion Gil“ 
E. Anderfon, 317 €. Divifion Str. 
&. €. Nelivn, 354 €. Divifion Ete, 
N. ©. Elart, 345 €. Dipifion Gtr. 
E. M. White, 407 12 E. Divifion Ste, 
Kran Morton, 113 Allinois Gtr. 
Newsftore, 149 Illinois Str. 
Herr Hoffmann, 264 Larrabee Ste 
3. Verkang, 491 Larrabee Etr, 
H. Schmidt, 677 Larrabee Str. 
O. Weber, 195 Larrabee Str. 
L. Berger, 577 Lartabee Str. 
G. Schröder, 816 N. Market Str. 
H. Schimpfki, A6 E. North Une. 
Frau Petrie, 806 E. North Ave. 
U, Bed, 389 E. North Ave. 
Frau K. Kreuſer, 282 Eedgwid Ste, 
J. Stein, 294 Sedgivid Str. 
A. Schacht, 3601 Sedawid Str. 
Fran B. MWismann, 362 Sedgwid Ste 
DW. F. Meister, 587 Sehgwid Ste. 
9. Miller, 9 Willem Str, 
Ransftore, 90 Wells Etr. 
Grau SKenney, 153 Wells Etr. 
2. Etapleton, 190 Wells Str. 
Grau Sanjon, 276 Wells Etr. 
Frau Giefe, 344 Wells Gtr. 
Frau Woant, 333 Wells Str. 
Tau. Walter, 453 Wells Eir. 
Freu M. PR. Schmitt, 660 Wells Cie 
C. W. Sweet, 707 Wells Str. 
Nordweftfeite, 
F. Schmidt, 40 Aſhland Abe. 
F. Dece, 412 Uihiand Une. ib 
V. Vederſon, 402 Aſhland Ave. 
H. Vraſh, 391 Aſhland Ave. 
re. 2. Carlfon, 231 Alplend Kot, 
Cba?. Stein, 418 Chicago ve. 
2. Garlfiedt, 382 Chicago pe. 
A. Treſſelt, 876 Chicago Wve. 
Jakob Matſon, 518 Diviſion Ste. 
2. €. Sedegerd, 278 Divifion Ste« 
Soferh Müller, 722 Divifion Gtr.. 
* I. Boroghus, 22) Indiana Str. 
&. 73. BP. Nelion, 335 Indiana Ste, 
DT. 6. Bromwer, 455 Andiana Gier, 
S. Jenſen, 242 Milwaukee Üpe. 
Schres Coliin, 309 Milmaufee Ave. | 
M. K. Aderman, 864 Milwaukee pe. ! 
Severinghaus u. Beilfuß, 448 Milwaulee Adl. | 
tr8. Sion, 499 Milmwaufee Ave. 
Mrs. Meterfon, 824 Milmaufe eflve, 
&. Kemper, 1019 Milmwaulee pe. 
Emila Struder, 1050 Milwautee pe. | 
E. F. Müller, 1184 Milmwaufee pe. 
9. Jakobs, 1563 Milmaufee Ude. 
28. Oschlert, 731 North pe. 
N. Can, 329 Noble Str. ' 
Thomas Gillespie, 223 Sangamon Ste. 
Sacob Schöpt, 626 Baulina Str. 


Sũd ſeite. 


.Van Derslice, 91 Adams Str. 


2 

1 U. Peterſon, 2414 Cottage Grove UHR, 
\ Newsitore, 3706 Cottage Grove Üpe. 

Ss. Dayle, 3705 Cottage Grove pe, 

€. Traws, 110 Harrifon Str. 

8. Rallen, 2517 ©. Halfted Str. 

I, M. Meiftner, 3113 S. Halfted Sie 

9. Eimpion, 3150 &. Halfted Str. 

W. Dem, 343 ©. Halfteb Str. 

PB. Edhmidt, 3687 ©. Halfted Ste. 

Nemwsftore, 3645 S. Halfte Etr. 

©. U. Enders, 9525 ©. Canal Str, 

DB. Monrow, 486 ©. State Str. 

Srau Frantien, 1714 6. Stute Ste, 

&. Gafhin, 1730 S. State Str. 

Frau Hennefien, 1816 &. State Ste. 

Frau Pommer, 306 ©. State Ete 

W. Scholz, 442 ©. State Etr. 

U. Gilender, 3456 &. State Str. 

J. Enepder, 3902 ©. State Str. 

G. Kaß, 2628 Southpart Ave. 

W. Kino, 116 E. 18. Str. 

F. Wienold, 254 Wentworth Avbe. 

J. Zeeb, 217 Wentworth Ave. 

©: Humnershagen, 4704 Wentwortb Ude 


Südweflfeite, 


%. 3. Fuller, 89 Blue Islarıd Une, 
%. 9. Duncan, 76 Blue A8larıd Une, 
Aug. Futhmenn, 117 Blue Islarıd Aue, 
M. Better, 198 Wlue Island Une, 
G. Kurtz, 210 Blue Island Ave. 
Ch. Starck, 300 Blue Island Ave. 
3.5. Beters, 533 Blue Island Une, 
Mr:. %. Ebert, 162 Ganalport Une, 
Mrs. J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ade. 
Mrs. Lyons, 55 Canalport Ave. 
Ed. Baſſeleer, 89 Canalport Ave. 
Miß M. Vernum, 166 W. Harriſon Ste 
C. Schroth, 144 W. Harriſon Str. 
— 845 — Etr, 

tofenbad, 212 & — on. 
* —5 38 ©. Hal 
Mar Grob, 354 ©. 
Eladen und Seskind, 
C. Enahauge, 45 S. Ha —* 
Newsſtote, 588 ©. 
Aug. Nidels, 664 ©. Halfted Ste, 
&. Fakler, 776 ©. Halfted Str, 
Wir, Bruhn, 851 ©. > ed Str, 
€. —— 13 W En La 
Schnmiel ser, 33 W. Lake ei. 
23. Vants, 612 W. Lake Etr, 
Senion, 676 W. Lake Str. 
1. Veterfon, 758 W. Late Str, 
8. 9. Palin, 3 M. Randolph Ste, 
Qi, X. Moore, 117 WM. Madifon Sr 
A. Danım, 210 W . Madifon Ste, 
sc/h,, 516 W. Madiſon Etr. 
NrE." Greenburg, 12 &. Baulina Ste, 
Ss. Smith, 10 ©. Paulina Str. 
&- 194}, 8 6 
n 
Ch. ‚Hilgendorf, 184 - 
x. Saffahn, 151 W. 18. 
%. Engbauge, 213 @. Br une ot, 
Mewsftore, 331 W. Van Buren Gte, 
Etoffpaas, 872 WM. 21. Str. 
Mre. Solamon, D5 M. — Str. 
Aug, Schulz, BI M. Rott 
oe Linden, 95 W. 12, = 
Theo. Schulzen, 301 W. 12. Gie, 
U. Brunner, 508 MW. 18. Str. 
Heutel, 630 MW. 12. Etr. 


&aße »Btiew. 


Shle, 845 Belmont Abe. 

— 8 — Ave. 

549 Sineoln Ye 

"Wagner, 597 —* Ave. 

B Fermapn, 683 Soutbport Ape, 
. Wehnhoff, 724 Lincoln, Upe, 
Zudemwig, 759 Lincoln Une. 

Nmbrid 789 Lincoln ng, 

. Neubaus, 61 Lincoln pe. 

. Lindfraus, 921 Lincoln pe, 

— 1039 Lincoln Ave. 
. Stephan, 1150 Lincoln Wue. 


Borftädte. 


Urlington —— 
Ruburn Paxt uido 
Uuſtin 
Avon d 


u 


> 





— — — — — 
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> Teränufsefen Ver der Abnpol. 


| Tetöhtern Stirnrungeln. „Haben. Sie 


| Auge bliden werben, ſo werde ich zu⸗ 


geweſen, Sie die 


— — 
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Ser re — 

me te 
| Si Ber Bi. noch ung — Mi re ine 
* Bon man ö on 3. sen Zuoa. feſt und nero in feinem ebel= 


— —— ar uffe, fie Eu A 
= r zu reiten‘ „Kommen aſſen Sie 
— doriſebuag uns das Geſchehene —— 
„pe 
a0, & zütnen mir! fg * mit bin Ihr Untergebenet, Yhr Diener!” 

Er ftand neben ihrem Pferde, den 
Kopf Stolz erhoben in dem Bemwußtfein 
feiner beroifchen Selbftübermindung, 
und wartete auf fie. 

Sich gemaltfam faffend, näherte fich 
Eva ihm. Er zitterte bei ihrer Annä= 
| herung, denn die Sehnfudt, fie in feine 
| Arme zu fohließen und fie-aller Welt 
und feinem Gemiffen zum Tröße feit- 
zubalten, übermwältigte ihn faft, allein 
er mwiberftand. 

Sie legte ihre Hand auf feine Schui⸗ 
ter. 

„Iſt- das Ihr letztes Wort?“ fragte 
ſie mit bebender Stimme. 

„Das legte!” fagte er bumpf. „E2 
muß fein,“.aber als er fie auf dasPferd 
hob, neigte er den Kopf und füßte die 
Falten ihres Reitkleides, als es ſeinGe— 
ſicht ſtreifte. 

„Das letzte!“ wiederholte ſie und ihr 
Geſicht wurde todtenbleich, als ſie mit 
leerem Blicke vor fich hinftarrte. „Dann 
haben Sie mir das Herz gebrochen.“ 

XV. 

Fünf 9 Winnten Tpäter, nachdem Eva 
und WUdalbert die Stelle verlafjen und 
der Schall der Huffchläge der Pferde 
auf dem Grafe verflungen, trat eine 
große Geftalt aus dem Gebüfche. E3 
mar Günther von Dürrenftein. 

Einige Secunden ftand er mit zit- 
ternben Lippen und muthfunfelnden 
Augen und ftarrte ihnen nad, dann 
jeßte ex ich und feine heiße, brennende 
Stirn in die Hände ftügend, murmelte 
er: 

„3 will nachdenfen, ich muß über- 
legen!“ 

Der Zufall war Dürrenftein heute 
Morgen günftig gewefen. Er mar&pa 
undWalter nicht gefolgt, fondern hatte 
einen meiteren Spaziergang gemacht 
und bei dem plöglich eintretenden Re= 
gen jchon vor ihnen Schuß unter jenen 
Bäumen gefucht. Bei ihrer Annähe- 
rung hatte er fich jedocd) borfichtig zu⸗ 
rückgezogen und hinter einigen Sträu— 
chern verſteckt ihr ganzes Geſpräch, 
Wort für Wort, mit angehört. 

Jedes Wort hatte dem glühenden 
Haſſe, welchen er gegen Walter hegte, 
neue Nahrung zugeführt. 

Ein- oder zweimal, als Adalberts 
leidenſchaftliche Sprache ſein Ohr er— 
reichte, hatte es aller ſeinerWillens-⸗ 
fraft beburft, feine Wuth zu bemei=- 
ftern, um ich nicht-auf ihn zu ftürzen, 
und als Eva murmelte: „Adalbert! 
Adalbert!“ hatte er mit den Händen 
krampfhaft das Gras erfaßt uͤnd die 
Zähne aufeinandergebiſſen, um ſich 
zur Ruhe zu zwingen. 

Was er efürchtet hatte, war nur zu 
Tchnell eingetroffen, Adalbert Walter 
liebte nicht nur Eva, ſondern dieſe er— 
widerte auch ſeine Liebe und fie würbe, , 
‚ trogbem-er. ihr .gefagt, daß unüber- 
„fteigliche Schranken ihn von ihr trenn⸗ 
ten, fi niöt weigern, ‚feine Gattin zu 
werden, wenn er es forderte. 
Untergang, unvermeidlicher Unter⸗ 
gang ſtärrte Dürrenſtein entgegen, als 
er dort im Zwielichte ſaß und ſeine 
Lage überdachte. Die ſechs Monate, 
weiche Scharff ihm Friſt gelaſſen, 
würben baid verſtrichen ſein, unzählige 
Gläubiger würden ſich dieſem ſchlauen 
Herrn anſchließen und über ihn herfal— 
len. Dürrenſtein würde ihm über dem 
Kopfe verkauft werden und er, ohne 
einen Heller in der Taſche, als chriofer 
Bettler in die Welt hinausgeſtoßen 
werden. 

Und es hätte abgewendet werden 
können, wenn dieſer Menſch — dieſer 
Walter nicht geweſen wäre, den er von 
allen Sterblichen am Meiften verab- 
fcheute. Große Schmweißtropfen be- 
 dedten feine Stirn und hätte in diefem 
Augenblid Adalbert Walter por. ihm: 
geftanden, und er eine Waffe in der 
Hand gehabt, fo würde er ihn getöbtet 
haben. . 

Jeder Andere — ich hätte es ertra⸗ 
gen können, nur er nicht!“ knirſchte er. 


Geduld mit mit. Es iſt ja das letzte 
Mal. Laſſen Sie mich nicht ſcheiden 
mit der Erinnerung an ein hartesWort 
von Ihnen.“ 

Hart und mit faft heiferer Stimme 
erflang e8 aus ihrem Munde: „Gehen 
Sie nicht!“ 

Er ftredte beinahe flehend die Hand 
gegen fie auß, als molle er fie verhin- 
dern, mehr zu jagen, aber fie beachtete 
feine Geberde nicht, jondern fagte ha- 

ig: 

„SH mwünfche nicht, daß Sie gehen 
— ich wünfche, daß Sie bleiben.” 

Große Tropfen fammelten fi auf 
feiner Stirn und feine Lippen zud- 
ten. Gie ftand vor ihm, ein Bild ber 
Anmuth, — ein Weib, gepadt von dem 
Teuer der Leidenfchaft des Weibes. 
„Stift Dein!“ flüfterte ihm der Geift 
bes Bofen zu. „Narr, beunbe bie Ge- 
legenheit und drüde fie an dein Herz!” 
und für einen Augenblid fchien er bes 
Verfuchers Stimme nahzugebn, dann 
aber raffte er fich gewaltfam auf, 

„Rein, ich darf nicht bleiben, ich muß 
gehen“, fagte er. 

„GehenSie nicht!" Flüfterte fie, faum - 
miffend, mas fie fagte, nur, ber’ Einge- 

bung ihres Herzens folgend, „Ich wün⸗ 
ſche, daß Sie bleiben.“ 

„Sie wünſchen es“, ſagte er langſam 
mit erſtickter Stimme. „Sie wünſchen 
es, jeßzt, wo Sie wiſſen — gnädiges 
Fraulein — Eva — 

Bei dem Tone ſeiner Stimme, die ih⸗ 
ren Nanıen nannte, erbebte fie und fie 
erhob bie Mugen zu den feinigen. Ihre 
Blide begegneten fih. und mit einem 
‘ Schrei unendlichen Entzüdens eilte er 
auf fie zu und jchloß fie in feine Arme. 

Eine Weile hielt er fie feit umfchlun- 
ı gen, feine Augen auf die ihrigen gehef- 
tet, feine Lippen verlangend über ihr 
Antlit gebeugt. Dann, wie plöglich zu 
| fie) fommend, mid) er, die halb Ohn- 
mächtige nod) immer haltenb, etwas 
zurück. 

„Oh, meine Geliebte, meine Geliebte, 
was habe ich gethan?“ rief er im Tone 
aufrichtigſter Reue. „Was habe ich ge⸗ 
than?” 

* ſah mit bebenden Lippen zu ihm 
BR. 
„a3 habe ich. gethan?“ wiederholte 
er berzmweiflungspoll.. „Wergieb mir, 
Geliebte, ich, der ich unmürbig bin, 
Deine Hand zu berühren, habe e83 ge= 
wagt— Eva, ich habe Deine: Liebe. ge- 
monnen und ich bin boch zu gering für 
Deinen Hab! Möge. der Himmel .mir 
vergeben!” und er.beugte jeinen Kopf 
auf ihre Hand nieder. 

Mit leichter, bebenber Berührung 
Iegte fie ihre andere. Hand auf. fein 
Haupt, während ihre. ſchönen Augen mit 
dem Glanz der erſten Liebe auf ihn her⸗ 
abſtrahlten. 

„Adalbert! Adalbert!” murmelte, fie. 

„Rein, nein, fprechen Ste: nit zu 
— Fräulein bon Bärenfeld! 


















































mir—Eba 
Großer Gott, wie ſoll ich es Ihnen ſa⸗ 
gen? Ich bin nicht einmal werth, zu 
Ihren Füßen zu knieen. Ich TiebeSie! 
Ich liebe Sie! Aber Sie Sie dürfen 
mich nicht anſehen — nicht berühren! 
Eva, ich bin niedriger als der niedrigſte 
dhrer Diener — auf meinem Leben 
ruht ein Matel—* 

Er brach ab, athemlos nach Luft rin⸗ 
gend, und ſtatt aller Antwort murmelte 
ſie nochmals: 

„Adalbert!“ 

„Ein Matel ruht auf meinem Leben, 
welchen ſelbſt der Tod nicht von mir 
nehmen kann.fuhr er haſtig faſt grim⸗ 
mig fort. „Verfuchen Sie mid nicht, 
Eva, oder ich fünnte vergeffen, daß ich 
ein Ausgeftoßener und namenlo3 bin.“ 

Sie mich zurüd, mehr erjchroden 
über bie Heftigfeit feiner Worte, als 
über deren Bebeutung. 

„Hören Sie e3?” rief er heifer. Na⸗ 
menlos! Wiſſen Sie, was das heißt? 
Können Sie die Tiefe meiner Erniebri= 
gung ermeifen? Und glauben Sie, id 
würde Sie zu mirherabziehen? - Eher 


ala das könnte ich Ihren Zorn undhre Ze ; 2 : 
—— eritagen, Eva, haben = ler her Int elle 
ttleid mit mir! Schiden Sie mich mit |. ? Aber man“ Tann. feinen Nächten 


Verachtung fort, mie ich, ed berbiene, 
aber — — — * = noch fich Se 
ih nüßen, wenn man im Dämmer- 

Der Unbint feiner Kanal aanbie für fchein ‚ver untergehenden Juniſonne 


—5 müßig daſitzt und ſeinen Gegner ver 
it einem leiſen Schrei wich ſie no „Ds 2 
meiter bon ihm — und —* 2 wünjht. Das jah au Herr bon 
mwieber, faft in ihrer früheren Stellung, Dürrenftein ein, als er fi etwas ab- 
an ben Baum. gefühlt hatte und wieder zu ruhigerer 
Er erhob fi) blaß und erſchö öpft, Ueberlegung gelommen war. Eva und 
„Eba, hören Sie mich! Sprechen Sie Adalbert mußten getrennt werben, jei 
e3 durch ehrliche‘ Mittel, fei e8 durch 


nicht zu mir, fehen Sie. mich nicht an, 
ober. ich bin verloren] Eva, ich mußte Lift und Verrath, und zwar fo bald 
mie möglich. 


nicht, ich ahnte nicht, daß — daß Ste 
mich — Sa es FE ** Daß Walter aus eigenem Antriebe 
ich mir eher bieQunge abgebiffen haben, | gehen würbe, tie er gelagt, daran 
al3 daß ich. mid) Yhnen gegenüber ver- glaubte Dürrenftein, der An E nur 
rathen hätte. Eva — oh — wie fol ich | Na fich beurtheilte, feinen Wugen- 
es’hnen jagen? Nein, ich Tann ed nicht! blid. Man mußte * zwingen zu 
So lan nen mur fan, bab, mie | BR, Tan non Bärenfete, omg 
! N ⸗ 
— nn lich aus dem Lande zu vertreiben, noch 


hängniß trennt uns. Andere werden 
Ihnen ſagen, was ich bin! Erſparen —— 7r 
Der ächt importirte 


Sie mir, es Ihnen ſelbſt zu ſagen. Ge⸗ 
Johann Hofffche Malz-Ertrakt 


nug, daß ein Band zwilchen Ihnen und 
mir unmöglich ift:. Ob, Himmel, mie 
iſt das en diätetiſche 


hart es ift, aber troßbem will ich Gie 
bor mir, vorihnen felbft behiten. Jch 


merbe gehen, jogleich, — morgen — 

— Sie werden mich nicht Getränf 
wiederſehen. Oh, ſuchen Sie den heu⸗ * 
tigen Tag aus Ihrem Gedächtniſſe zu vielfach er 
verwiſchen, laſſen Sie ihn vergeffen ſein probt für 
— für immer! Vergeſſen Sie auch, daß 

je ein Mann wie Adalbett Walter exi⸗ Geneſende, 





ſtirt hat. Seien Sie glücklich und ich 
werde glůcklich ſein. Und wenn auch 
Tauſende von Meilen uns Ban. 
wenn mir und auch nie wieber.in das 


ſchwachuhe ‚Frauen, Männer, 
jr * ſowie füt Kinder. 
— Mendelſon Co. 
lleinige Agenten und Impos- 
kare, von Mineral — 6 
RER &t., New Vork. 


frieden ſein. Denn ich habe den beſe⸗ 

Sala wen ef —— 
ickſal am 

N di bie. Meinige „getnorben. |. 


wären.” 
Er Fchtwien, bon feinen Vesmerficen 




















felbft:t 


Sie). 
find die Herrin von Bärenfelde und ich | 

























Eud; fagen es zu gebrauchen. 


Ssittet 


recht — fhidet fie zurüd, 


befjer wäre eg gemwejen, ihn für immer 
aus dem Wege zu räumen. 

Nachdem er noch eine Weile üiberle- 
gend zugebracht, trat er den Heimmeg 
an, Er hatte eine Verbündete, deren 
Veritand jchärfer und ſpihfindiger 
war, mit ihr mußte er ſich berathen, und 
ſie mußte er jofort auffuchen. 

Der Zufall war augenfcheinlich an 
jenem Tage auf feiner Seite; denn als 
er burch feinen Bart ben eg einfchlug, 
melcher nach dem Park von Bärenfelde 
führte, gewährte er ein weibliches Ge- 
wand durch die Bäume fhimmern und 
erkannte Adelheid. 

Er näherte ſich ihr und zog grüßend 
den Hut, als wolle er an ihr vorüber— 
gehen, worauf ſie mit gedämpfter 
Stimme ſagte: 

„Wenn fie allein find, fo erwarten 
Sie mich am Ende des Weges.“ 

Er neigte den Kopf und nach meni- 
gen Minuten erfchien fie an der Stelle, 
to er ihrer harrte. 

„Es iſt ein Glüd, daß ich Ihnen be- 
gegnet bin,“ fagte fie lebhaft. „Ich 
babe hnen etwas fehr Wichtiges mit 
zutheilen — warum lächeln Sie?” un 
terbrach fie fich offenbar verlegt. 

„Kehren Sie fich nicht daran, bitte, 
fahren Sie fort. Was ift vorgefallen? 
Mir haben feine Zeit zu verlieren,“ 
fuhr er, ohne ihreAintwort abzumarten, 
mit eindringlicher Stimme fort; „e3 
hat fi) Etwa3 ereignet,: ma3 energi- 
ſchesEingreifen unfererfeit3 erfordert.” 

Sie Taf, die Hände gefaltet, ihm 
gegenüber, die burchbringenden Augen 
auf den Boden geheftet,, ein Bild ge= 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit. 

„Warum?“ fragte ſie. 

„Weil,“ er knirſchte mit den Zähnen 
und murmelte einen Fluch, „weil jener 
Hund ‚den fie burhaus in ihrem 
Dienfte behalten mollte, e8 gewagt 
hat —— 

„Ihr Liebesanträge zu machen!“ be— 
endete ſie für ihn den Satz. 

Er machte eine ungeduldige Bewe— 


gung mit der Hand. „Ja, ſo unglaub⸗ 


lich es fcheint, eg tft fo! Und noch) un— 
faßlicher ift eg, daß fie — fie —“ 
Fräulein Braun lachte leife. E3 mar 
ein Tanftes Qachen bo8hafter Schaben- 
freude. 
„Eva ermibert feineLiebe! E3 Klingt 
unglaublich, nicht wahr? Das hochmü- 


thigfte Mädchen, melches ich Tenne, 
einem Manne — einem Untergebenen 


zu erlauben, ihr feine Xiebe zu erflären 
und ihn nicht allein anzuhören, fonbern 
ihn fogar zu ermuthigen! Die ftolge, 
hochmüthige Baroneß von Bärenfeld!” 
Und fie lehnte fich zurüd und lachte 
abermal3 leife vor fich hin. 


(Fortfegung folgt.) 





Columbia Seights. 





Die „„MUbendpoft‘' in no immer zn 
Grundfate treu, alles >" toßliaer Cor 
möglihft gedrängter und fabliher Form 
mitsutbeilen. 


Frage und Antivort, 





Auf Senator HiNS Antrag richtete 
der Senat vor Kurzem an den Staat3- 
fecretär die Anfrage, ob der von 
Chandler eingebrachte Gefegentwurf, 
wodurch die Einwanderung auf ein 
Sahr ‚gänzlich verboten merben foll, 
nicht im Miderfpruc ftehe mit den 


zwiſchen den Ber. Staaten unb ande- 


ren Rändern beftehenden Verträgen. 


Staatöfecretär Fofter hat vor eini= 
gen Tagen diefe Frage mit Nein be- 
antwortet. Er bemerkte zunädjft, daß 
in Heinem Bertrage ausgenommen 
—* mit China vom Jahre 1880, aus⸗ 

drücklich von der Einwanderung die 
Rede ſei. Dagegen ſeien allerdings 
in gewiſſen Verträgen Beſtimmungen 
enthalten, die bei dieſer Gelegenheit zu 
prüfen ſeien. Eine dieſer Beſtim⸗ 
mungen verfüge, daß den Unterthanen 
des fremden Staates das Recht ge- 
währleiſtet ſei, in den Ver. Staaten 
zu reiſen und ſich niederzulaſſen. Es 
könne zweifelhaft ſein, ob dieſe Be— 
ſtimmung als eine Beſchränkung 
des Rechts der vertragſchließenden 
Regierungen, die Einwanderung in 
ihre reſp. Staaten zu controlliren, an⸗ 
zuſehen ſei, allein hier käme inBetracht, 
daß bie europäifchen Staaten zur Zeit 
als die Verträge abgeichloffen wurden, 
die offenbare Tendenz verfolgt hätten, 
die Auswanderung zu entmuthigen 
und Maßnahmen zu biefem Zmed mä- 
ten damals nicht ungewöhnlich getve- 
fen. €3 fei daher nicht anzunehmen, 
daß biefe Staaten fich für ihre Aus- 
mwanberer noch befondere Rechte von 
fremdenStaaten hätten zufichern Iafjen 
mwollen.. Nach Anfiht be Secretär 


‚ würde aber felbft eine Vertragsbeitim- 


mung, welche direft die Aufnahme von 
Einwanderern gemährleijte, die ber- 
traggfhließenden Regierungen nicht 
verhindern, die Elmmanderung im 
Spntereffe der öffentlichen Gefundheit 
zeittweife zu verbieten, denn das Recht 
hierzu gehöre zu den Hoheitsrechten des 
Staates und fei ein Ausfluß der Poli- 
zeigewalt befielben. erner habe bis- 


her auch noch feine frembe Regierung 


den Ber. Staaten das Recht, beitrafte, 


‚ mittellofe und franfe Einmwanberer zu= 
‚rüdguieifen, be 


en. 
"Die zieite näher zu prüfende Gti- 
polatten ift nach Anficht des Gecretärd 


Meiftbegünftigungstlaufel, 
* viele bon biefen Berträaen ent- 


reinfte Seife ift nicht zuverläf- 
figer — die elendefte Seife nicht 
billiger. Es ift wirffamer als 
die fchärffte — es ift bequemer 
als die befte. Pearline fpart 
Arbeit und fchont alles beim 


Heugwafhen fowohl als beim Reinmacdhen. Einige 
Cents geftatten Euch es zu verfuchen; der gefunde Derftand wird 


Eud vor Haufirern unb unglaubwürbigen Grocer3, bie Eu 
ee ifi „dies ift jo gut wie“ oder „bafjelbe wie Pearliner., 


t falfch 


N, ai J Nachahmung für Pearline ſchicken, jeid ges 


ch — Vearline wird nie hauſirt, und ſollte Cuer 


James Pyle, New York,’ 








auf die Einwanderung, fo daß man al= 
fo jagen müffe, daß die Chandler’fche 
Bill nicht gegen die mit fremden Mäch— 
ten abgefhloffenen Verträge verjtößt. 
Senator Hill hätte fich feine Anfrage 


halten, aber auch diefe beziehe fich nicht 


erjparen und fi) diefe Antwort jelber | 


geben fünnen. 
Der. Staaten jemals zu der Ueberzeu- 
gung fäme, daß die Einwanderung dem 
Lande jchädlich fer und deshalb mefent- 
lich bejchräntt oder verboten werden 
müfje, jo wird der Congreß Gefete zu 
diefem Zwede erlaffen und fich durd) 
Rüdficht auf Verträge nicht davon ab- 
halten laffen. Diefe Verträge werden 
dann entmweder einfach durch Gefeh ab- 
geihafft oder gefündigt merden. 
Die Einwanderungzfrage wird allezeit | 
mit Rüdficht auf das Intereſſe derer. 
Staaten entjchieden werben und beite- 
hende Verträge würden, fo jie damit 
im Widerfpruch ftehen, in der einen 
oder anderen Weife befeitigt werben. 
Der einzige Vertrag, der in Betreff der 
Einwanderung mit einem fremden 
Staate Seiten? der Ver. Staaten ab- 
— worden iſt, war, wie der 

taatsſecretär richtig bemerkt, der mit 
China und dieſer Vertrag iſt bekannt— 
lich nicht gehalten, ſondern von denVer. 
Staaten einſeitig und weſentlich geän— 
dert worden. Die öffentliche Meinung 
verlangte es. Dieſelbe öffenliche Mei— 
nung mag im Laufe der Zeit Beſchrän— 
kungen der Einwanderung aus Europa 
oder aus einzelnen europäiſchen Län— 
dern verlangen und durchſetzen. Aber 
für jetzt kann man getroſt ſagen, daß 
die große Mehrheit des amerikaniſchen 
Volkes aus Gründen der Menſchlich— 
keit, wie in ſeinem eignen Intereſſe ein 
Verbot der europäiſchen Einwanderung 
entſchieden verwirft. Der Chandler— 
ſche Vorſchlag iſt mit Recht als einVor— 
läufer eines bleibenden Verbots oder 
weitgehender Beſchränkung der Ein— 
wanderung aufgefaßt und erfolgreich 
bekämpft worden, mit ſachlichen Grün— 
den. Der Vertragsſtandpunkt, auf 


welchen Hr. Hill Gewicht zu legen 


ſcheint, iſt nebenſächlich. 
Was der Staatsſecretär über die 





beſtehenden Verträge ſagt, mag ja im 
Allgemeinen als correct anzuſehen ſein. 
In deutſch-amerikaniſchen Blättern iſt 
zu Gunſten der Einwanderungsfreiheit 
der Vertrag der Ver. Staaten mit 
Preußen vom Jahre 1828 citirt wor— 
den, der in Vrtifel 1 alfo verfügt: 


„Es jol zwilchen den Gebieten der 
hoben ceontrahirenden Parteien eine 
gegenfeitige Handeld- und Gchiff- 
fahrtsfreiheit beftehen. Die Bewohner 
ihrer rejp. Staaten follen gegenfeitig 
die reiheit haben, die Häfen, Orte und 
YFlüffe der Gebiete jeder Partei, mo 
immer ausmärtiger Handel gejtattet 
wird, zu befuchen. E83 foll ihnen er- 
laubt fein, fih in allen Theilen der 
bejagten Gebiete aufzuhalten und dort 
zu wohnen, um ihre Angelegenheiten 
zu bejorgen.” 

Hieraus folgt allerdings, daß Kauf- 
leuten und ihren Agenten, die in Ame- 
rika Gejchäfte treiben mollen, die 
Landung und das Recht zur Nieder- 
lafjung nicht verweigert werben darf. 
Bon der Einwanderung im eigentli- 
chen Sinne de Mortes ift aber au 
darin nicht die Rede. E3 mag auch be- 
merft werden, daß der Vertrag zwar 
noch bejteht, aber von Jahr zu Jahr 
gekündigt werben fanı. Auf das 
deutjche Reich ift er trog Allem, mas 
darüber gefabelt worden ift, nicht aus- 
gebehnt worden. (Anz. d. Weit.) 





Columbia Heights. 





Brennenbdb und bei 
Bend ift der Schmerz, der 
eine Benle verurjacdht, abeı 
* iſt nützlich. Sie zeig! 

uch deutlich, wae Ihr 
braucht. Sie wäre nich 
da, wenn Euer Blut rein 
und Euer Syſtem in der 
richtigen Verfaſſung wäre. 
Und das wäre der Fall, 
wenn Ihr Dr. Pierce' 
GoldenMedical Discovery 
genommen hättet, 

Daffelbe führt Gefund- 
beit mit fih. Alle Blut-, 
Haut» und Kopfhautkrant: 
heiten, vom gewöhnlichen 
zu oder Ausidjlag bis zum bösartigften 

frofel werden damit furirt. E8 belebt die 
Leber, reinigt und bereichert das Blut und 
regt jedes Organ zu gejunder Thätigkeit an. 
Bei den hartnädigften Formen von Hant- 
frankheiten, wie ve Bean. Grind, 
Krätze, Rothlauf, Karbunkel und ähnlichen 
Leiden, bei Strofuloje jeglicher Art, be 
allen Schärfen im Blut gibt es nichts, dat 
ihm ale volllommenes und anf dir 
Dauer urirendes Heilmittel gleicht. 


Das ift der Grund, weshalb e8 die einzige 
Medizin feiner Art ift, welheunter Ga: 
rantie verfauft werben kann. Wenn ir 
irgend einem Sale die günftige Wirkung aus: 
bieibt, fo befommt Ihr Ener Geld zurüd. 
Unb deeiwegen ift e8 das billig fie Blut 
reinigungsmittel im Markt, weil nur bie 
gute Wirkung defjelben — wird. 





M 





—* a. A. Schormann’s beruehmte Heilsalbe! 


berfite Heilung aller äußerliden Drüjen, 
Bichten, Hifteln, —— veralteten Beinihäden 
und Mmochenfragähnlihen Wun General: Bertres 
ter für die Ber. Stanten und alleiniger Aınportcur: 
16, fuum, Im Dr. Schröder, 824 Diilmaulce Ave. 


Barsch 


Optifus,* E. ADAMS ST. 


Deu a DU vo; 
ein, — — > Cehkraft. ee uns 


"BORSCH, 103 Adams Str., 
ararmüber Vof:Difice. 





Wenn das Volk der 


Data? Elan) Seife 
int die bunte Dale, — 














Ehere ı Georändet F 186 South 


* —*— zu. a Street. 


Der alte und bewährte 


handelt noch und ftets m 
SR größter Sei 
Di md —— n ; —— 





idlichteit 


Clarle 


Mitzt und Wundarzt, 


— — und — — 


Rervenfhwäde, verlorene Mannbarkeit 
Gedaͤchtnißſchwäche, ermattenderSamenfluß. furchterres 


ende 


räume, Kopf= und Ritdenichmerz und alle franfa 


aften Erörungen, twelde zu einem frübzeitigen — 


oder gar zur Ehwindiuct oder zum Srrfinn füh 


werden wii: nichaftlich auf neue Methoden bebanbetf 


mit mie ueriagendem Erfolae. 


Ale aus unreinem BIute entftehenden Leiden, 
> alle Hauttrautheit en werden obne den Ge 


rau von Quedfllber gründlich geheilt. 


EI” Beiywerden der Nierens, Sartt- und Zeus 
in xg3-Organe werden prompt und ohne Nachtbeil 
r den Magen ober andere Organe behandelt und 
momifrbio 

BSRndiwurne wird jchmerzloß mit Ropf inner: 
balb 1 Stunde und ofne der Gefundheit zu ſchaden be⸗ 


turirt. 


ſeiti 
— Rheumatismus, Gicht und alle chroniſchen, 


von anderen Aerzten als unheilbar erllärten Krant⸗ 
luß, Ge⸗ 


heiten — ſchnell unb dauernd kurirt. 
uen-Srantheiten, Weißer 
———— ſ. w. werden mit Erfolg bebandelt. 
EI” Keine Experimente. Alter und Erfahrun 
von Wichtigkeit. nfultation unentgeltlich und ge a 


yeim, 


find 


Sendet Poftmarken fir Fragebogen zur ein: | 


ſachen Beihreibung Eurer bauptfählichiten Kranke | 


« Senfuliet den 


ultirt den alten Doftor. Ein Brief oder Beiuc | 


ann viel Zeid verhüten und das Leben um aoldene 
— verlängern. Medizin und Schriften werden, tor 
Atig eingepadt, Überall bin verjandt. NB. Stunden, 


8 bis 8: 
Mdreiiire: 


F.D. Clarke, M.D,, 
186 ©. Clart St.. Shicano, AI. 


FIELEN. TI 
find felten glüdliche, 


Die und woburch biefem Lebe! in Turzeriit 
Zeit ubgeholfen werden fann, zeigt der „. Wet 
tungösAinter‘’, 250 Seiten, mit zahlreichen 

naturgetreuen Bilpern, melder von ten alten 
und bewährten Deutichen Heil⸗ Inſtitut 
in Rew Port herausgegeben wird, auf dieß 
Harite Beife. Junge Leute, die in den. 
Stand der Ehe treten wollen, follten den Spruch 
Schiller's „„D’rum prüfe, tver fich ewig 
bindet‘‘, mohl beberzigen 3 des vortrefflich⸗ 
Buch leſen, e 


Voſtmarken in deutſcher —* ſ 
verpackt, frei verſandt. Adreſje: 
DEUTSCHES HEIL- INSTITUT, * 
—— zu Bew —* N. Y. B x 




























Unter iR ei zu haben 


Der ‚Rettung 
Ehinpfty, 


u Fang a, 


bei Herm. 2;6 Noriy 












THE NEw YoRK 
Endtin überzeugt! „TE Panuons 
182 Stete Etr., machen Die dauerhafteſten, zwedmã⸗ 
ßigſten und beſten — ärztlichen Urbeiten in —* ago. 
Soldfronen, Goldfüllungen, Zähne ohne Wlatten, utz, 
alle vorkommende Arbeit in der Branche der Zahu⸗ 
heilkunde in kün itleriſe her Weile ausgeführt. Wir 
werden auch fernerhin mit Gold gefütterte Vlatten jur 
KV liefern; dieſe ſind die einzigen Platten, die den 
Mund nicht wund machen. Silberfüllungen und Zahn 
ziehen koſtenfreit, wenn andere Arbeit ton beftellt werbdeit. 
Nir zahlen 81000 an irg end Jemand, der mit unjerer 
Arbeit und Preijen ier n eh Soldfüllungen 
von 50 Gent3 aufwärts bis zu $2, und mir u Die 
einzige firma in Chic ago welche Die pa 5 
ftrumente und Material befigen zur 


Zähgen und Anbrü 
geringfte Sefabr oder 
termine fllr wenig Qemittelte. 
Uhr, Sonntags von 10 bis 4. 
to:rdet finden, daß twir halten, 


Lei 
mas 


wir verſprechen. 
NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Dr. 

Alte Platten in Zaufh genommen. 


J. LEWIS, Manager. 
biv,nıfem 








Dr. COODMAN,. 
Zahnarzt, Parlor3 1, 2, 3 und 
@urefa Blod, 155 ®. Madir 
fon Strape. nabe Halited. Zähne 
ihmerzlo8 ausgezogen. Weite Gebifie % bis 210. 
Feine Füllung 50 ımd aufwärts. Die größte und 
volftändigfte zahnärztliche Office Chicago. Keine 
Shüler, nur geprüfte Zahnärztı e. 


yo ERNST PFENNIC 


Brattiiher Zahnarzt, 
— Gebiſſe, 





18 Clybourn Ave. 
bon natürlichen Zähnen 











nit zu unterjeiden. Gold: und Gmailles 

Fü lassen zu mäßigen Breifn. Edhmerz: 

lof es Sabnaieben. Bno.mifrıno, 1 
— U mu g.= 





Dr. WM. KUESTER, 
Deutſch · amerikaniſcher JZahn- Arzt, 
— jetzt im — 
Schiller⸗Theater, 1031090 Randolph St. 
Specialität: Feine Holdfülung. 

Alle anderen tahnärrtlidren Opes- 
rationen werben aufs Belle ans- 
geführt, 15de3,1j 

Dr. R. MENN, 
früher Regiments-Arzt und Affiitent 

im Wiener Allg. Srankenhanufs, 

it täglich von 12—2 Ahr 


im Schiller - Chenter 
zu ſprechen. 


l5bez, 4 





Seine Aut, |Nr KR 18 


Seine Fapfung. Dr. KEAN 


Specialist. 
Stablirt 1864 


5d3155 
169 ©. Glarf Str.,...-- Shicago. 





| ar. (Eezema) 


und alle rheumatiihe Srantheiten heilt dau« 
ernd der Epezialarzt 


Dr. Julius v. Bernauer, 
c 95 Fiit 8 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutidher 


Augen» und Ohren-Arzt, 


heilt jiyer ale Augen: und Obren-Leiden nad 
neuer, jchmerzlojer Methode. Fünjtliche Augen und 
@läjer verpaßt. 
Spyredhfiunden: 1108 Majonic Teınple, von 10 
bis 3 Uhr. — Refldenz : 642 Lincoln Une, 8) Uhr 
— € 5—7 Uhr Abends. 23de,1j 


Tinimt 





onntag8, o bis 12. Deutih wird geiprochen. | 


| Brivate, Chroniſche 
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Ntänner:Scwäde. 


Bölige Wiederherfielung der 
Geiundheit und geſchlechtlichen KRüftiglelt 


wmittelft der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 7 
feßfgefchlagen hat. 


Dice La Salle'ihe Methode und ihre Borgüge, 
F Applikation der Mittel direkt am Sitz der Krank⸗ 


Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkfamieit der MittkL. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Teffnungen der Ritctenmarfsnerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Nere 
denflüffigfeit und dev Diafie de8Gehirnd und Rückgrats. 

4. Der Patient kann fi felbjt mit fehr geringen 
Roten ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr Gebraud erfordert Feine ar. der 
Diät oder der Lebens zgewohrheiten 

6. Sie find abſolut unſchadlich. 

Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle el 
e uführen und wirken unmittelbar auf den Sit deö 
lebel3 innerhalb weniger al& einer —— Stunde. 

Kennzeichen: Geſtörte Berdauung, Appetitman⸗ 
gel, Abmagerung, Gedächtnißſ hwäde deihe Wañ ungen 
und Erröthen Hartle ibiafeit, fieberhafter und nerpdjer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herztlopfen. Aus⸗ 
ſchläge im Geſicht und Hals. Kopfiweh, Abneiqung 
egen Gejellihaft, Unenti Hlofendeit, Mangel an Wile 
enstraft, Schüdhternbeit u. j. mw. Uniere Bebands 
Iungsmethode erfordert feine Bernföftörung und feine 
Mogenüberladungen mit Medizin, die Meditamente 
werden direft an den affizirten Tbeilen angem ande. 

Ser La Salle'ihe Bolas ist auch das befte Mittel gegem 
Krankheiten der Nieren, Blafe und Voritehdrüie. 


Buch mit Zeugniſſen nud Gebrauchſsauwei⸗ 
fung gratid. Man ihreibe an 


Dr. Hans Tresiow, 
822 Broadwan, New York, N. 9. 





























































































































Nervoſe Leiden 


ſowie alle 
Haut.;, Blut und Geſchlechtskrankheiten 
und die ſchlimmen Folgen jugendlicher Aus: 
fchhmweifungen, „ervenihwade, verlorene 
Baunbarkeit, u. ſ. w., werden erfolgreih von 
den lang etadlivten dbeutjd her u u bes Zuli ınois 
Medical Dispensa ry be a id unter Ga— 
rant ie ir umer kurir raufheisen, 









allgemeine Schr väche, 6: bä und a 
Unreg: Imöhiafeiieh werd mp ‚ 
Ipreratiou mit benem Ürtolar bei jan. eit 

Arme Leute werdei von 2 5 4 * 


frei behandelt, mund gaben X 
Preis fir Arzuerei zu bezablen. "Koniulta a: on 
frei. Auswärtige werden brieflid h behandelt, 
Spredftuuden: Bon v ihr ahdtgen s bis 7. 20 
Abends; Sonntags von 10 bis 12 Adrefſe: 


Iilinsis Medical Dispensary, 
sde, Eu _ _183 5. Cla $.cı ark Str.. Str., Chicago, il, 


MEDICALINSTITUTE 


458 MILWAUKEE AVE., 
Ede Chicago Ave. um 


ar crich lt ei 





Alle geheimen, — ——— Krankheite 
beider Geſchlechter werden von bewährten Aerzten un 
ter Garantie geheilt. 

Behandlung, eiunſchließlich Medizin. nur 86 pa 

odnat. 

—— uns einen Beſuch. Conſultation frei. Ore 
ſchreibt an 


KING MEDICAL INSTITUTE, 


458 MILWAUKEE AVE,, 
Edke Chicago Ave., 
Sp echitunden 9 Uhr VB rın. bi 9 Uhr Abends. 
Sonntags 9 u. Yorm. bis 4 Uhr — 29fep,eu 








4% 


Dauernd 
ſ if oder 
ß el Be · 
za hſung. 
National Baut. 
Wir — Sie auf 
Keine Abhaltung vom 
Seine Operation. ee 
Brücde bei beiden Ge Ichlechterit, obne Mieiler ober 
ESyringe, einerlei wie langer Dauer. Wuterfuchung 
e ©. E. Kiiler Co, 
1106 Mafouıe Temvie Sbicaso. 


Reine 
Tinanzielle Reierenz: Globe 
00 Patienten. 
EC Hriftlihe Garantie für fihere Heilun; aller Arten 
frei. Seundet ——— 


13mai, FE ER 


Brühe geheilt! 


das eingt ige, 


Das vet beſſert e elaſtiſche Bru Eband iſt 
guemlicpleit getragen 


weiched Tag und Naht wit 







wird, indem eS den ‚Dr: 1% auch bei der ftärkiten ‚Köes 

perbetvegung zurüchalt un Bruch deilt. GCota⸗ 

logue auf Verlangen irei ingeſandt. S5il,n 
Improved Electrie Truss Co. 

822 Broadway, Cor. 12. St., New York. 


Wichtig jür Männer! 
Shmißk’s Geceheim- Mittel 


furiren alle Gefhled Biut⸗ Su tz oo 











u * ſtrankheit biitig. 
ur 1e üfis 
euch wine: 
bei uns 
B D 5 trei 
Au stuft über alle uniere V 
25julj E. A. SCHMITZ, 
126 & 1:8 Miltwvaufez Ave... ce W. Atııy ve Zir 
Eye a Ear Diepennarg 
A De Ir aufbeue: zuge uud Dbren Des 
ba: Ri ! jer auf Veſtellung 
ana ei * ti B paßt 


Buat 
Zimmer 


— — uber 
210% Glast Str... Cd 


Dr. A. ROSENBERG 
fügt Ah_auf jährige Trari5 in er Brbaxdiung 
geheimer Krankheiten. Junge Yente, die Durch ang ud⸗ 
ſunden und Ausihweil { . 


15 zut. 





















die an Fıinftionskö 
heiten leiden, Werd 
ar ündlich gebeitt. ri 
Etunden 9- 11 Norm, 13 und 6-7 Words 

DR. H. c. WEL LCKER, 
Augen: und Obrenm: Yrzt, 

4 Zahre Ati — Augeunklinikder 

Epreaitunden: Voruittügs, iuud-— 005 „tie 


49 E. Norip No, 
ze. 


— 


ſonit Temple 10 . Udr. 
2—%5 Uhr ; Sonntags, —S Bor. 


Dr. KUENH N, 
früher Kifiitenz- Arzt in Berlin; Spezial urge 
a 


für Sant:, Sarıız ınd Gcidlehtesstianfiei 
ten. —— 3 State Str, Zimmer 29. Drficee 
Stunden: 2 Sidgöınt, mifranad 


Dr. T. J. BLUTHARDT. 


428 Elm Str.: S—9 Viorgens, 7-8 Abendbä, — 


Telephon: Ytorth 552 
Difice: 431 Genter Ste. Stunden me 
Yiemmafii 


Telephou: North 906. 


Die Hıften und Infligften Brudıs 
r 8 











bäui:er kauft man deim 
tauteı Otto Kaltei 
L 133 Glarf Ste, &de 






$5 den Monat. 


Die Doktoren MıcCoy & Bildman bleiben 
bei den niedrigen. aten, geben die 
M.:di;in umjonit. 


Sehr viele Berjonen Teiden Jahre lang an 
Gatatrh, ohne zu bemerken, daß fie wirklich 
ärztliche Behandlung bedürfen. Um einen 
Tal anzuführen, fünnen wir den von Herrn 
Sohn Schuermann, Möbelichre ner, weldjer 
der Vater einer ausgezeichneten Yamilie von 
Rindern it, nehmen.. Derjelbe wohnt 176 
Burling Str. und erzählt: 


John Schuermann, 176 Burling Etr. 
„Ich Titt mehrere Jahre Tang an Gatarrh, ohne es 
u tiflen. Meine Naje war feit Ianger Zeit veritopft, 
» dab ich in einem fort zu mirgen und zu ibuden 
ntte und Nachts nicht Schlafen konnte. Mein Magen 
yar auker Ordnung. Nach jeder Mahlzeit hatte ich 
aımer einen fhlechten, jauren Gejshmad im Wunde, 
daß ih mich oftmals übergeben mußte. Mein Ev: 
km wurde jhmwadh, da ih nicht genug Schlaf und 
ahrung genoß. Ach verlor 50 Piund an Gewicht. 
Mein Blut war ditun und fchlecht und ich hatte bes 
Händig Schmerzen im Hals, Bruftfnochen und in ber 
Bruft, und Fitt an rheumatiicher Entzündung und 
Schmerzen in allen Gliedern. ch begriff nicht eber, 
daß ich franf fei, bis ich vollftändig zujanmenbrac). 
Ad hatte ein Gefühl der Mattigfeit, daS wie der Tod 
var. 
der Haut an meinem Halje und chle und der Kopf⸗ 
—55* war fürchterlich. Schließlich mußte ich zu 
ette und lag zivei Monate, und als ich nad) der 
Bahn getragen ıumd zur Kur nah Mt. Clemens ges 
fhidt wurde, alaubten meine Kinder, daß fie mich le 
bendig nie wieder fehen würden. Nachdem ih unge: 
fähr in demfelben Zujtande wie ich hingeihidt, zurück⸗ 
gebracht worden watr, ging es zu den Doltoren MeCoy 
& Wildman, und vom eriten Tage an, wo die mich in 
Behandlung nahmen, befierte fih mein Befinden. Mir 
Alle find den Doktoren MeCon & Wildmaı jesr dank: 
bar. Gie retteten mein Leben und gaben mich ber 
Gejundheit wieder, als alle Hoffnung verihmwunden zu 
ſein ſchien.“ 


Eatarrh geheilt.. 
Gebühren 85.00 per Monet. — Arznei frei. 


DRS. MecoY & WILDNAN, 


224 State, ER: Quincy Ste. 


Empfehlungen von 
25,090 gebei.ten Barienten in Chicago. 


Kranke, die nicht hier wohnen, werden brieflich mit 
Grfolg behandelt. Man laffe ih Formulare für Anz: 
gabe. der Symptome ſchicken. $ 

Spredftunden: 9.30 Mora. bis 12.30 Nachm., 2 bis 
4 Nachm., 6.30 bis 8 Abends: Sonntags nur von 
9.39 Uhr Morgens bis 12.30 Mittags. 

Notiz. — Dr. Wildman beyandelt alehroni- 
Then Kranftheiten, bejonder catarrhalifche 
Rrantheiten der Najfe und Seble, der Xungen 
Shwindfudht, Brondhitis, Althtna 
uim.), der DBlaje, Eingeweiden und des Magens (die 
fih durh Schmerzen, Sodbrennen, Blähungen, Uebel— 
feit,_ Verftepfung oder dhronijches Abtweichen bemerf: 
bar maden). CS wird bejonder8 drauf aufmerffam 
pemacht, dab er viele Fälle von Schwindfudht behan- 
beit und heilt, duch den Gebrauch der beften Qungen: 
beilmittel und die Anwendung der neueften willen: 
Ihaftligen Entdefungen und WUnparate, wie fie für 
jeden einzelnen Fall geeignet erjcheinen. 


Heſchloſſen durch Hilſsſheriſf Chas. J. Jones 


Zwei alte und reelle Kleider-Geſchäfte 
dieſer Stadt 


an die Wand gedrückt. 


M. Wilmersdorf, 


751 & 753 S. Halſted Str. 


The Model Clothiers, 


288 State Str., Chicago, 
am 26. Dezember vom Sheriff geicylofjen, 
um die Gläubiger zu befriedigen. 


Beide Lager beitchen aus den beiten von Stundens 
fhneidern gemagien Hleidern für Männer und Ktnaden 
und müffen innerhalb 15 Tage in Baargeld umgeſetzt 
werden. 

Sämuitliche Waaren ſind in einem Laden unterge— 
bracht worden, und werden am Donneritag, den 12. 
Januar 1893, um Puntt 9.30 Uhr Morgens, zum 
Verkauf ausgeſtellt werden in dem großen ‚vierjtödigen 
Gebäude, 

Z335STATESTR,, 
(gegenüber Siegel, Eoover & Co.) 


Der ganze Vorrath muß innerhalb 15 Tage zu dem 
lächerlich niedrigen Preife von 83 Gent3 am Dollar 
ausverkauft werden. 

Sn Folge der obigen Falliffements, fotwie der „vor: 
gerüdten Zaijon und der Größe des Lagers halber 
find die Preije bi8 zur Unfenntlihkeit zermalmt, zu: 
mal da die Dauer des Verlaufs auf 15 Tage beichränft 
iſt. 

Um auch die größten Zweifler zu überzeugen, erwäh⸗ 
nen wir einige Preiſe: 

Männer Winter- Anzüge. 

1365 reinmwollene Sad: und Frod-Anzüge für Män- 
ner, zu 82.67, iwerth $12.50. Dieje Anzüge find aus 
ftarfem Material in den neueften Facons gemadht, for 
wohl Scd- tie Frod:Anzüge, dunkle und belle Für: 
ben, und gut werth $12.50, oder Geld wird zurüd: 
erjtattet. Dieje Anzüge könnnen Sie vier Tage lang 
zur Infpection zu Dauje beyalten, und wennn fie nicht 
vollftändia zufriedenftellend find, werden wir gerneäbre 
82.7 zurüderftattes. 

1760 reinwoil:ue Sad: und Frod-Anzitoe für Män: 
ner, in Cheviots und fchottifhen Plaids, zu $5.85, 
twertb $16.50, oder Geld zurüderftattet. Wir baben 
diefelben in einfahen und doppelfnöpfigen Gadz, 
Cutaway⸗ und Frod-Anzügen. Die Waaren find nah 
dem neueften Schnitt gemacht ufd find noch feine 60 
Tage aus den Händen der Echneider. Die Mufter 
ſowohl wie — ſind neu und friſch und garantirt 
erſter Claſſe Arbeit. 

2240 bübfche Gejellihaits-Anzüge für Männer zu 
68.35, wertb $22. Tiefe Anzüge find pofittv nahMaß 
gemacht, mit Seiden- und Atlas-fFutter in den neue: 
ften Schyattirungen, und fommen fie der feiniten Kun: 
benfhneider=Arbeit aleih. Die Anzüge werden auch 
ben am. fchweriten zu befriedigenden Käufern gefallen. 
Kommt und bejeht fie. 


Hübſche Männer · Hoſen. 
960 Arbeitshofen für Männer zu 66c, werth 82.50. 
2890 Hübiche Männerhofen gu 98c, werth bis zu 


6318 teinmwolfene Sefellfhaftshofen für Märner zu 
as ——— — 

15 nach Maß gemachte Hoſen für Männer zu 92.65, 
werth $7.50 und 88. hen 
Männer- Aeberzieher. ” 

988 ausgezeichnete Ueberzicher in Mittels und fiwes 
sen Gtoffen zu $3.25, wertb $12, oder Geld zurüd: 
erftattet. Eie lönnen diejen Ueberrod zu irgend iels 
er Zeit während bes Verfaufes zurüdbringen, wenn 
er nad geböriger Unterfuhung zu Haufe nicht zufrie⸗ 
benfteliend ift, und wir werden daS Geld für denjel: 
ben zurüderftatten, ganz glei, maß der Grund fein 


man. 

1972 SturmsUeberzieher und Ulfters für Männer in 
Größen von 34 bis 44, zu $4.78, wertb $15. Diefe 
Röde find aus Chinchilla, Biber und Iriſh => fas 
bricirt und nur für den Verkauf in feinen Qäden der 
Etadt bergeftellt. ‚ 

1260 bübiche Dreb-llcherzieher in Bor⸗Ueberz iehern 
mit einfadhen und doppelten PBrufttheilen, in hellen 
und dunflen Farben, wie Biber, Chindilfe, Monte: 
nad, Kerfens, Meltons Cheviots und Iriſh Frieze. 
Die Ueberzieher ſind alle von den feinſten Schneidern 
gemacht; fie kommen den beſten nach Maß gemachten 
gleih und find aut 825 wertb. Der Preis für diefelben 
wird bei diefem Verkauf $2.85 fein, orer das Geld 
wird auriüderftattet, wenn fie nah Unterfuhung zu 
Baufe nicht zufriedenftellend. 


AKnaben- und Kinder- Anzüge und Aeber- 
zieher. 


ſinder⸗Aazũge zu Sc, werth von 834.50 bis 85 
der Geld wird zurücerſtattet. 

16 Rinder: und Knabenanzlige zu $1.48, werth 86. 
9168 Rnaben-Siniehofen, alleGrößen, zu 15° dasRaar. 

Bedentet, fänmtlihe Waaren müffen innerhalb 
15 Zagen verfauft werden, nad gejeglicher Borfchrift, 
und da die Preife völlig zericpginettert find, fo wird eg 
nicht lange dauern, Ddicje Vorräthe loszuſchlagen. 

Eıne aroße Anzahl tüchtiger Verkäufer find Fir die: 
en Verlauf angeftcllt worden und werden Aedermann 
nm prompteiter Veife bedienen Kommt frühzeitig, de 
die beiten Bargaius zuerit vergriffen fein tverden. Vers 
eht nicht den Tag der Gröffnung und die Dauer Die: 
fü bemerfen&wertben Verkaufs. —fa 


Donnerltag, 12. Ian. ’98, 
in 238 State Str.,, 


‘>. „Igegenüber Gienel, Cooper & Go.) bi-ja 


Sherifiävertauf v. Kleidern fürnur 15 Tage 
Großer Berdienftl 


uns feine Adrefie einfendet, dem jeden. wir per 
genaue Austunft über ein ganz neues Geſchäſt, 

it irgend eine Perjon männtfehen oder weiblichen 
„anf ehrliche Weile au ohne grobe Auss 

: und Mühe über 100 Dollar$ per Monat verbier 
Ken ten, obme MNeifen und Pendeln. Kein "Agente 
} jondern ein ebrliche Geihäft. — 
ul14,6me 


E: UN HOUSE & CO., Canton; Lewis Co., Ma. 


Große Wunden oder Knoten bildeten fih unter | 


Europäiiche und ameritanifche Ars | jein Herr fireng genug war, ihm .zu | 
weigern, den Rang eines Feldmarſchalls, F 
die militärifche Auszeichnung, dieMoltte | 13 


beiterverhältniffe. 

Dr. Elgin R. 2. Gould, der Spe- 
cialeAgent der Bundesregierung und 
Brofefior der Volfswirthipaftslehre an 
der „Lohn Hopfin’s Univerjität“, hat 
eine Monographie über europäijcdhe und 
amerifanifche Arbeiterverhältnifje vers | 
faßt. Er legt derfelben jeine Erhebuns 


' gen über die Kohlen, &ijen. und Stahl: 


Studienreife in Europa madte. Dr. 
Gould deducirt aus feinen Tabellen, 
daß der amerifanijche Arbeiter im Allge— 
meinen eine kleinere Zamilie zu ernähren 
bat, wie der europäijche; er ijt weit häu= 
figer der Eigenthürmer jeingr Wohnung, 
er gibt mehr für Kleidung, Bücher, 
Zeitungen u. j. w. aus, feine Ausgaben 
für Nahrung und geijtige Getränfe find 
mit Ausnahme des deutjchen Arbeiters 
geringer, und er ijt weniger fparjanı, 
als der europäiiche. Dr. Gould zieht 
dann in folgenden Fällen Vergleiche: 
ber Unterhalt der Familie, ausſchließlich 
durch den Familienvater, die Ausgaben 
für Nahrung, für Getränke und ſchließ— 
lich die Erſparniſſe. 

Die Fabrikarbeit der Mutter iſt ein 
Fundamentalfactor der Unzufriedenheit 
unter den Arbeitern. Wie kann eine 
Frau unter ſolchen Verhältniſſen ihren 
häuslichen Pflichten gegen den Gatten 
und die Kinder genügen? In der Fa— 
milie wird der künftige Bürger erzogen. 
Wozu muß in Folge deſſen die Frauen— 
arbeit in der Fabrik künftig führen? 
Es iſt ſchwer zu begreifen, wie Mäd— 
chen, die von Jugend auf in Fabriken 
arbeiteten, güte Hausfrauen und Müts 
ter werden fünnen. Es ijt fein gutes 
Zeichen, dak es bereits in den Ber, 
Staaten nur zwei Jndujtrien gibt — 
Barreneijen und GStahljhienen — in 
denen der Arbeiter allein im Stande ijt, 
die Bedürfniffe feiner Jamilie, oyne auf 
Verdienft der Frau zu rechnen zu 
brauchen, zu befriedigen. Ju allen an 
deren ndujtrien beträgt die Zahl der 
hamilienväter, weldye ihre Familien 
ausihlieglih unterhalten, höchſtens 69 
Procent. 

Was die Nahrung betrifft, ſo lebt 
der amerikaniſche Arbeiter bei geringe— 
ren Koſten weit beſſer, als der euro— 
päiſche. Die amerikaniſche Arbeiterfa— 
milie giebt weniger für geiſtige Getränke 
aus, als die europäiſche, und da die 
Preiſe höher ſind, ſo muß man anneh— 
men, daß der amerikaniſche Arbeiter we— 
niger trinkt, als der enropäiſche. In 
Europa, wo die fehwerite Arbeit gethan 
werden muß, erhält der Wirth Drei- 
fünftel von dem, was der Hausbejißer 
befommt. 

Das Sparen der Arbeiterfamilie hat 
nah Dr. Goulds Anüicdht zwei Seiten; 
wenn dafjelbe auf Kojten der Kinder yes 
Ihieht, dann ijt es von Uebel, 

(Balt. Corr.) 


Columbia Heights. 


— 


Der Zolitrieg der Schweiz. 


| 
! 
irdujtrie zu Gruitde, welche er auf einer | 
| 
| 
| 


Ueber die DBermwerfung des jchwei: 
zeriich = franzöjiihen Handelsüberein- 
fommens durd die franzöjiiche Kam: 
mer Äußern fih die fchweizerijchen 
Blätter in fcharfer Weile. Wie die 
Frage gejtellt war und nach der Ge: 
Ihäftsordnung des franzöfiichen Par: 
laments, jo jagt u. a. der „Bund, “ 
ijt Damit das Abkommen in jchrojfiter 
MWeife von der Hand gewiejen. Die 
Kammer wollte uns nicht einmal die 
Höflichkeit erweiſen, es in Berathung 
zu ziehen. Nein, ſie erklärte klipp 
und klar, daß ſie davon nichts wiſſen 
wolle. Höflich war es aber auch der 
eigenen Regierung gegenüber nicht, daß 
ſie deren Werk nicht einmal in exrnſtliche 
Berathung ziehen wollte. CS ijt wahr: | 
lich fein Triumph für Frankreich, dag | 
es -jih rühmen fanı, die Schweiz fait | 
ein ganzes Jahr lang bingehalten zu | 
haben, doc wir bereuen es auch heute 
nicht, daß wir das Neußerjte aufgeooten | 
haben, um einen Bruch zu vermeiden. 

Segt aber, nachdem Aranfreich unz | 
fere Hand jhroff zurüdgemwiejen hat, 
werden wir ebenjo einmüthin und 
entjchloffen zujammenjtehen, um den 
Kampf aufzunehmen. Der Zollfrieg 
wird . mehrere unjerer Andujtrien 
jhwer tr fien, jo die Uhren: und 
Mafhineninduftrie, die Stiderei. Sıatt 
für 11 Millionen werden wir nur mehr 
etwa für 3 Millionen Käje (feinen) 
nad Franfreicdy ausführen Fönnen. Gut, 
ejjen wir den andern im Yaude. Ste: 
ben wu zujammen, um das einheimijche 
Gewerbe zu unterftügen und die franzo- 
fiihe Einfuhr ganz abzujchneiden. Der 
praftiihe Sinn der Schweizer und ihre 
TIhatkraft wird fich neuen Grwerbszmwei- 
gen zumwenden und wird neue Abjagge- 
biete finden. Bor allen werden wir 
mit der Nube und Würde eines jelbjtbes 
mußten und wehrhaften Voltes die neue 
Lage der Dinge erfafjen und die Opfer 
tragen, die uns aufgedrungen werden. 
Mit dem kommenden 1. Yanuar wird 
Tranfreich gegenüber unjer Oeneraltarif | 
in Siraft treten. 

Es find ferner auf Grund des Art. | 
34 des Zollgejeges eine ganze Reihe, in 
bie Hunderte, von Erhöhungen in Aus— 
fiht genommen. Bom Borgehen Frant. 
reih3 wird es abhängen, wann diejelben 
zur Anwendung fommen. Hält Srant: 
reich fi durch jein Gejeß gebunden, den | 
Minimaltarif nur denjenigen Staaten 
zu gewähren, welde mit ihm auf dem | 
Fuß der meijtbegünjtigten Nation ftehen, | 
und wird eö daher uns gegemüber zum 
Marimaltarif greifen, jo müfjen wir die 
Erhöhungen unjeres Generaltarifs vor: 
nehmen, um eine Waffe zu haben, Es 
wird viele Umjtändlichfeiten geben, denn 


um die Umgehung franzöfiicher Einiuhr | 


zu vereiteln, werden für gewifje fremde 
Artikel überhaupt Herfunfiszeugnifje zu 
verlangen jein. 


Columbia Seights. 


Forbes über Bismarck. 


Der berühmte Kriegsberichterſtatter 
der Daily News? im deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Feldzuge veröffentlicht gegenwär⸗ 
tig in einem engliihen Wlatte „Erin: 
nerungen an Bismard* "aus jener Zeit. 
Unter Anderem bemerkt er da: 

Bismards Hände wären rein, er ver: 
kangte nidhts für feine Perjon, außer 
mertwürdigerweife das Einzige, was 


: hat, wilfen wir nicht, 


übertragen wurde. 
Die „Hamburger Nachrichten“ aber, 


welche befanntlih Bismard vertreten, | FÜ 


erwidern hierauf folgendes: 


Wo Forbes den Unſinn aufgefiſcht 


Seine Behaup-⸗ 


tung iſt um ſo thörichter, als der Mini- 


ſterpräſident den Rang eines Feldmar— 


ſchalls ſchon ſeit 13682 beſaß. Nach dem 


| preußifhen Hof-Nangreglement gehören | 
| zur eriten Nangelaije aufer dem Winiz | 


iterpräfidenten der Dberitlämmerer und | 


ale Feldmarihälle; 


legtere tangiren | 


unter fih und mut den beid:n Givilijten | 
ihrer Rangelajje nah dem Üter des ı ii 


Patents, 


nu lie 


la rer 


x 


———— — ——— ——— 


sense hen. Ze, 


Minijterpräfident war Graf | 4 


v. Bismard jeit 1562 und bejak jeit | 4 
dieſem Jahre den Rang eines Feldmar- 
ſchalls, konnte ihn alſo unmöglich als 


Belohnung erbitten. 


lohnung zu erbitten. 


Forbes beſchuldigt ferner den Fürſten J 


Bismarck der Grauſamkeit: 

Bismarcks Motto war, 
was die Franctireurs betraf, 
Pardon“; und dabei vergaß 
Schwärme von Freiwilligen, 


beſonders 


er 


Es iſt ihm über-⸗J 
haupt nicht eingefallen, irgend eine Bes | Ni 


friegen ın Liedern und Crzählungen bis | 


auf den heutigen Tag verherrlicht wird, | 33] 
Die „Hamburger Nachrichten“ bemerz | } 


fen dazu mit Redt: 

Denn Forbes die deutichen Freiwilli: 
gen aus den Defreiungstriegen mit den 
franzöfischen Sranctireurs von 1870-71 
auf eine Xinie ftellt, jo ift das unbercch: 
tigt. Die deutfchen Kreimwilligen waren 
im Kriege jtetS in voller Uniform und 
daher auf Schurmweite als Soldaten 
fenntlih. Nichts weiter hat Graf Bis— 
marck von den Freiſcharen verlangt, und 
er war vollſtändig berechtigt, die Indi— 
viduen, die in Blouſe und Nachtmütze 
aus Gebüſch und Höfen einzelne deutſche 
Soldaten anſchoſſen, dann das Gewehr 
verſteckten und Hacke oder Spaten in der 
Hand hielten, als Mörder zu behandeln. 

Fer ner berichtet Forbes: 

Als man ihm (Bismarck) ſagte, daß 
Garibaldi mit 13, 000 Freiſchärlern ge— 
fangen ſei, rief der Kanzler aus: 
„13,000 Franctireurs, die nicht ein— 
mal Franzoſen ſind, gefangen genom— 
men? Weshalb hat man fie denn nicht 
erichofjen ?* 

Für Bismard- läßt in feinem Hanız 
burger Organ hierauf Folgendes ent: 
gegnen: 

Eine Meldung, daß. Garibaldi ge: 
fangen jei, ijt niemals erjtattet und 
erhalten worden, noch weniger, daß 
ev mit 13,000 Franctiveurs gefangen 
genommen jei; was Yorbes an die 
unwahre Mittheilung Enüpft, ijt aljo 
ebenfalls erfunden. Dafjelde gilt 
von der Angabe, die der cengliiche 
Söriftiteller über einen angeblichen 
„Haß“ zwiihen Bismard, Meoltfe 
und Noon madt. Ein ſolcher Haß 
bat niemals bejtanden, troß der Meis 
nungsverjiedenheit, Die zwiſchen 
Moltte einerjeits und Bismard und 
Roon andererfeits über die Nothwen- 
digfeit eines jchnelleren Angriffs auf 
Paris Monate hindurch jtattfand, Die 
Wiotivirung diejes Haljes: der Siriegs: 
held habe dem Stadtsmanne die milis 
tärifhe DOberherrichaft entzogen, ijt 
nadı preußiichen Anfichten lediglich Fo: 
miih. Wie follte in Preußen ein 
Staatsiınann, auch wenn er Yandwehr: 
uniform trägt, die militärıfche Dber: 
berrjchaft überhaupt anjtreben und wenn 
er jie hätte, behalten können? Es iſt 
eine gänzlich unbegründete Fiction, 
wenn forbes an. vielen Stellen jeines 
fonjt wohlwollend redigirten Werkes bei 
den damaligen „drei hohen Beantten“, 
Bismard, Moltfe und Noon, feindliche 
Gefühle gegen einander vorausjegt. 


ı Noon und Moltfe find zu jeder Zeit eng 


befreundet geblieben, und zmwijchen Bis- 
mark und Moltke hat bis zur Gntlaj: 
fung des Erjteren auf beiden Seiten nie 


| etwas anderes als anertennendes Wohl: 


wollen geherricht. 


| 
| 
| 


Am Skropheln 
aus dem Körper 


zu vertreiben, 
nimm 


Ayer's 
Sarſaparilla 


das beſte Mittel 
zur Bintreinigung 
und Stärkung. 


Heilt Andere, 
wird Bid Geilen. 


Aechter 


Deutſcher 
Kauchtabak 


fabrizirt von dey Firma 


G. W. Gail & Qg, 
Baltimore, MD. 

„Eitwarer Reiter“, 

" Miercurio 6%, 

„SiegelGSancfter No. 2 
und 0%, Girünerfors & 

»torico etc. find den & 4 
Rıebbabern einer K 3 
Kfeife deutihen 
Zabats beitens 
empfohlen. 


& Jedes 
£7 3 Pfund 
: Dadet 

enthält 
eine Karte 

und für 50 

‚folher Karten 
erhält man eine 


. Adıte 
Deuſſche Pſeiſe 


wie hier abgebildet. 


8 Die - 

j Fabrik iſt jederzeit bereit, 

nd auf Anfrage hin, nächite 
Bezugsquelle anzugeben 


Ben den 80,000 deutſchen und deutfch⸗ 
ee re die e3 in Chicago 
»r heiten »000 „Mbendpeit*'. 
— * este — 2 teine > 
weiien ba — 


—r — — —— —— — — — 
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oder 
Laden für 816. 


„Kein |} 
die | ;; 
deren | & 
Tapjerfeit in den deutjchen Befreiungsz | 34) 


Die Anzüge 


GEPOSTET 


pen rwir Du 
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RP 


er 
Par 


SE: 


ENT 





zieberi für 816. 
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Jinder- Anzüge, 


Special - Berkäuf für heute und 
Samfiag von allen Kleinen Partien 
kurzer Sofer- Anzüge. 


h Faufen Kinder-Alnzüge, die 
l für $2.50, $3.00 und $3.50 
zum verfauft wurden. 


* N Faufen Kinder = Anzüge, 
2 die für 84. oo und $5.00 
cverkauft wurden. 


00 Faufen Kinder » Anzüge, 
die für $6, $7, $B, $9 md 
— verfauft wurden. 


ET 
en 


7 — 
ren re ie N 





” 


EN TEE 


* 


GE u en ne en RER 


Laden offen bis 9 Ahr, 


W.W.Kimball Co. 


Fauft direct von den Sabrikanten. 
Wir machen 

Kimball Sianos, Reed und transportable 
Bſeiſen Orgeln; ebenſalls PRiano · 
Stühle und · Decken. 

Vier große Fabriken unter einem Syſtem 
von Betriebs-Ausgaben, ſetzen uns in den 
Stand, die beſten Reſultate zu den abſolut 
niedrigſten Koſten zu erzielen. 

Im Groß- und Klein-Verkauf. 
Inſtrumente, wenn gewünſcht, auf leicht e 
Abzahlung verkauft. 
General-Agenten für den Weſten von Hallel 

& Davis. Emerson und anderen Pianos, 
Neue Bianos zu vermiechen. Ptartoß geftiimmt 

und reparirt. Alte Junrumeute werden 
in Tauſch genommen. 


W. W. Kimball Co., 


243—253 Wahash Ave., nahe Jackson Str. 
EKIMBALL HALL. — 
John B. Thiery, deutiher Berkäufer. 
loctIms5 


— beider — 


| Niedrigiten Baarpreijen. 


ver ar mr 


3 Wnzüge und Vcherröde, fertig cber auf 
Veftellung gemacht; ferner Damenmäniel, Ja⸗ 
dets Wrappers ſowie Kleiderſtoffe in allen Mu ⸗ 
ſtern und Farben. 

Bande und Taſchen⸗iren, 
Schuncdſachen, Silberſachen. Albums, Bis 
4 bein. ujiv., eine Specialität. 

Wenn Ahr von uns kauft, jo fpart Yhr Geld 
‘ und habt lange Zrijt, um für Eure Waaren zu 


bezahlen. 
THE M’FRS.’ DEPOT, 
175 Zajalle <tr., Zimmer 48. 


Er 


— 
* 


he 


kn. 


e2no. bw 


TEE EN IN 


KRIET 
8 hl) ES 
EUER 

— H 

a Kine E 


7 


Sänelzäge mit Pulman Beflibuled Dramwing 
Room x a Durina Card und Goadies ıeus 
eier Sonftruetion, amwiihen Chicago und- Mils 
tdaufee und St. Banlund Blinneapolid. 

chnellzüge mit Vulman Veftibuled Drawing 
— —— * Car und CToache s neuefter 
Conſtruction. zwiſchen = cage und Milwautee 
und Hihland und Du k i 

Durdtahrende Bullman Beftibuled Draiss 
ing Eis und Zouriiten Schlafivagen via der 
Hiorisern Pacific Eifenbann zwiigen Chicago 
und Bortland, Ore, und Taeoma, Warh. _ 

Bequeme Züge von und nad öftiihen, weitlichen, 
— Vlatzen. unibertreff⸗ 


3 
Ucher Dienit.von und nah Baukeſha, Fond au 
Kae, Bihtoih. Reenah, Menaihe, ehren © 


Falls, Can Elaire, 

Wood uud Deifemer, 
- Degen —— lae im — 
end anderer Ein fragt ’ 
Bahır oder bei Ta ten irgendwo iM 
Gtaaten oder Canada. : 


urley, Wii... um ons 
——— 
den Der. 


SENT er Serien 6 | 


Paul, Min 
as. € 


Uaent, 


Srühere Preije $20, $25, $50 und $55. 


in Gefellfhafts:, Prinz Albert, Cutaway: und-Sad:$acons find herge— 
jtellt aus echten Clay Worfteds, Sancy Worfteds, $.& H. Tuch, Broad: 
cloth. Tweeds, Scotches, Chevtots und Caffimeres. 
tert und ausgejtattet in bejtmöalichiter Weife und. pajfen wie die feinite 
Kındenihneider:Arbeit Alle Größen und farben. Heute und Samftag 
haben Sie die Auswahl von diejen $20, $25, $30 und $55 Anziigen für $16, 


Die Heberzieber 


find aemadbt aus Cartis Meltons, Englifhem Kerjey, Patent Biber, 
Iriſh Frieze, Shetlands und feinen Chindyillas. Moden find: Bor-Röde 
von langem Schnitt, Röcke mit doppelter Knopfreihe, Cape:Röde und 
Ulſters. VBeftes Sutter und Suthaten, tadellofer Schnitt, prächtiges Paf- 
jen, Größen 55 bis 50, in allen Sarben und Schattirungen. Sreitag und 
Samftag haben Sie die Auswahl von diefert $20, $25, $50 und $55 Ueber: 


s 
« 


214, 216, 218 und 220 State 


Laden ofen Samijtag Abend bis 10:30. 


ver | Mi 


u. > a, ; 

6. Barlom. Betrlebäleiter. Güicaga SL u E 

.. 6 d. General Paflagier and Zidet 

S: ar Ba : Lamas 


Answahl des feinjten Anzuges 
Ueberziehers 


in unſerem 


Dieſelben ſind gefüt— 


Bedenken Sie, nicht ein Anzug oder Aeberzieher reſervirt oder weg · 
gepacht — 816 Kaufen den allerfeinften. 


— — 


Finderüherzieher. 


afle „Odd5 und Ends" in Snaben- 
—— zu bedeutend herabge⸗ 


feßten Breiſen. 'B 


h kaufen Kinder-lUleberzieher 

| die für $2.50, $3 und $3.50 
| = verfauft wurden. 

hi) Faufen Kinder-Ueberzieher 

) die für $4 und $5 verfauft 
| — verfauft wurden. 


0 Faufen Kinder-Meberzieher _ 
ı die für $6, $7, $8 und $9 
—— verfanft wurden. 


3 —m 
Te 


— 


Str., Ecke Quincy. 


Wir offeriren zu billigſten Preifen 


! 
7 
IR 
* 


| 


jerren-Hleider, 


fertig, oder nad Waaf, auf 


— ohne Bürgfhaft. — 


Damen⸗Kläntel 


— und — 


Jackets, 


d Aßren, Diamanten u. f.w 


auf Kleine Abschlaeszahlungen. 


173 S. Clark Str., 2. Floor. 
Offen bis 9 Uhr BO Abends. 


EDIT. 


Feine Herren- und Anaben- 


fertig und nad Paaf;. 


Uhren nnd Holdwaaren, 
auf wöchentliche oder monatliche 


Abzahlungen. 


Leichte Bahfungsbedingungen. 


KOEHLER’S 


Populäres Ubzahlungsgeihäft, | 


109 STATE-STR. 
Offen Aben»s. , 


un 


ZI] 


IE EST er etrie ander 
Barea 2120 
k% * 24 
Heldfendunges 


yünrktiidı nnd billt h 


he N A 


Ka 


|KXleider 


| Damenmäntel und Mleider n 


N Billige Preife—chne Bürgfdaft. M 


13ja, Y.ffmm 


ufräumungs-Verfauf 


ebe 


————Don 


rziehern. 


Alle unſere Ueberzieher, früher im Preiſe 


von $10, $12, $I5, $18, 


ringen Preije von 


werden jett zu dem ge 


9.90 


verkauft. 


Dies benöthigt feine weitere Er 


Härung. — Wir find dafür befannt, immer 
das zu thun, was wir anzeigen. 


Dar diefer Preis nicht 


möglichit_ früh 
vorzudeugen, 


einnt den Koftenwertd Genennt, fo erwarfen wir 
eine flache Nadjfrage nach diefen Neberziehern, | 


und bikfen unfere Kunden, 


zu Kommen, um»fpäferer Enttäufchung bezüglich Auswahl 


 Angelähr 2000 Neherzieher an Hand, 


Reelles Kleider-Geſchäft. 
Nordweit-Ede von Harrifon und Halited Str, 


$1 per Wade. 


Macht Euch diefe Gelegenheit 


zu Nutze. 
Kommt und beſeht 


ALPINE HEIGHT, 


an der Wabaih Eiienbahn, 150 Fuß 
über dem Michtganiee. . 
Ahr könnt Potten von 25x125 Fuß zu 


Eden zu 8150 kaufen. 


53 Baat........:$1 per Wodıe. 


Keine Steuern und Reine Biufen 
bis Ihr den Befigtitel erhaltet. — Titel aas 
rantırt.burch. die Title Garautee & Truft Eo. 
Fabriken im Entfiehen und Bau, 


Erenrfiönen jeden Sonnlag 


vom Poll'Str. Depot um puuft 1.30 Uhr 
Nachmittags. 

Könnt Ihr eine ſolche Gelegenheit unbe— 
nutzt vorübergehen laſſen. Beginnt das neue 
Jahr in rechter · Weiſe, legt das Fundament 
für Euer künftiges Wohlbefinden, indem Ihr 
Grundeigenthum erwerbt. * 

Wegen weiteren Einzelheiten wende man 
ſich an —XR 


W. W. Watson.& Co,, 
225 Dearborn Sr. Chicago, DL 


CALIFORNIA WINES. 


81.00 per Salome und auimärts. Weiß: 
oder Rothwein frei ins Haus geliefert. 


Schickt Poſtkarte. X 


Calioruia Wine Yanlt, 157 Sth Are 


Brauereien. 


Telephnn: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Famtlier-Gebraud;, 


Haupt:Office: Ele Judiana und Desplaines Str 
leno,3n H, PABST, Manager. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Efifie: ATLN. Desplaines Str, Ede} di 
Zrauerei: No. ITI—IEIN. See] Sr * 
Malzhaus: No. 186- 162 R. Jefferſon Ste 


Euraior: No 16 MW. Indiana Str. —XRX 


Deutſches Kechtsburcan, 
Notariat. 
Erbſchaften —— * 
—————— before, gem, 
Geld⸗Sendungen,;, 
Einzie hung von Ausſtanden. 
ode in K. W. KEVPF cõ., 


Sonntags offen 10-12 Uhr. 142 LuSalle Str., Room 8. 
Neditsanwälte, 
JULIV® GOLDZIER. - JOHN Li. RoDGens. 


Coldzier & Rodgers, 


Redıtsanmälte, , 
Simmer 39:41 Metropolitan diod Ehrenao 
NW. Eee Randolph und La Sale Str. 


TIEODOR A. SIT ic, 
Nehtsanwalt, 
626 Chicago Opera House Block, 
Glienten wird Würgichaft geitellt. 5ia,Im 


MAZ EBBERHARDIT, 


Frredensriiter, 
142-8 @. Modtion Str., 
Wohnung : 456 Aldland Boulebard 


12ja,lj 


Dar lehen aufperjönl, Eigentyum. 


Gebraust Ihr Heid! 


Bir Se Gelb zu irgend einem Wetrage bon 
825 6i8- 310,000, zu den Ri A mietrigen Nuten und 
in fürpefter Zeit. WeumYbr Geld zu leiden winiet 
auf Möbeln, Pianos, Bfetde, Wagen, Kutiden, Su: 
gerbausicheine oder. persönliches : Eigenthitin irgend 
welcher Met, jo verfüurmt micht, nad umjereu Katen 
au ‚fragen, ‚bevor Iht eine Anleihe macht 
Wir verfeiben Geld, ;ohıte dab e&- in: de Deffentlich: 
feit fomnıt und beitecben uns, uficke Rumden jo zit 
bedienen, .. das fie Wieder zu uns. fommn, men fis 
eine andere Anfeihe zu maden wünschen. UAnteinent für 
nen aui beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen eniz 
weder doll uber fheilweile Zu irgend einer Zeit demacht 
werden; nad dem Belit der Keibenden, und icde 
eınachte. Jahlung vermindert die Koften der Anleibe 
Zahlung. 


u Peirag des Darlebens 

Fr Halle Ahr -rimen.-Rekbetrag auf Möben, Via⸗ 

nod oder andereß -perfönkiches Eigenthum. irgend. Mel: 

der Art‘ ——— Mir. denjelöen abbes 
L - v Je ww J J 

—— Behis. jo 

* Tonobl als auch 


gegenüber Hut Str. | 


dr zii jeder - 
erh a Mi 


Schadenerfabforderungen 
für Unfälle dur Eijenbabnen,. Strafenbahs 


nen, in Jabrifen, ujw., übernimmt zur Cols 
leftion ohne Boricyuß oder Geldausgabe 


The Casualty Indemnity Bureau, 


Zimmer 405, S4 Ra Salle Str. 
Oxford Bldg.) 


j 


Finanzielle, 


| Gegründet 1847. 


C.B. Nichard KCo. 


62 S. Clark Str. (Sherman House). 
Dehfelr und Poit- Auszahlungen 


auf alle europäifchen Pläße, jowie a3 
Einziehen vonErbfhaften und conſulariſche 
Beglaudigungen von Bollma.sten 
unfere Spic.alität. 2ja,1j 


heal Eilate: und Bankgeihäfl. 


®.18 auf Grundeigenthum audg lichen, 
Gute erite Sypotheten zu verfaufen, 
BSinſen auf Depofiten gezahlt. 


Sonntags offen von 10 bis 12 Ahr. 


Wasmansdorf & Heinemann, 
Bank-Geſchäft, 


145—147 Randolph Str., gegenüber dem Gourthoufe. 


* leih 
Se ehum. 
MORTGAGES ar, Srrocscnium 


flets zu verkaufen, 
Depofiten angenommen. Singen bezahlt auf 
Epareinlager, Bollmachten ausgeftellt, erbichafs 
en eingezogen, Ballageideiae vou und nad 
Eur pau-j. m. 
CE” Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


Household Loan Association, 
85 Dearboru Sir., Zimmer 304. 
Geld auf 3tlöbel, 

Keine Wegnahme, Leine Deifentlichleit ober Verzöges 
rung. Da wir unter allen Gejelliipuften in den Ber. 
Etaaten da3 ‚größte Kapital befizen, jo lönnen wie 
Euch niedrigere Raten ud länger: Zeit. gewähren, als 
irgend Jemand in der Etadt. Untere Gejellichaft if 
organifirt umd macht Geichäfte nah Dem Baugejells 
ſchafts⸗Plane. Darlehen 'negen teichte wöchentliche 
oder monatliche NRiüdyablung nah Bequemlichkeit. 
Epreht ım8, bevor Jhr eine Anleihe macht. Bringt 
Eure Möbel:Receipts mit Eud. 

| EI” ©5 wi:d deutih geiproden. 
Hougehold Loan Association, 
85 Dearborn Str, Rimmer 364. — Gearüundet 1856 


E. G. Pauling, 


149 $a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erite Sypotheten 

zu verkaufen. sap 


Schukverein der Hausdefiger 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Sarrabee Str. 
Em. Sievert, 3204 BentworthAb. 


| 


Terwilliger, 794 Milwautee Ave. 
M. Bei, 614 Racine Ave⸗ 
N.5.Stotte, 3254 &. Halited Str. 


Ber Geld braudit, 


fomme zu mir. 
verleibe von $20 an, billig, auf Möbeln, Bias 
F Mafhinen, Lageriheine, Belzwert: ufın.. Grds 
here Summen au auf Grundeigentkum. 2mg,bi 


©. M. Heise, 


Spears 


Brogent Zinfen_ werden auf 
- Specichle 


‚Room61—62, 162 BWaihingtonstr. Top Fi. 
de 
5 Einlagen und Zeit-Depofiten: gegaplt. 

Raten für Geihäfts-Contos,: von. der 
CHICAGO TRUST AND SAVINGS BANK, 
19 und 14 Wafhington Gtr. 
Gingezahftes Capital und Ueberfhuß, 520,008 
Weitere Verbindlichkeit der Wctionäre, $500,000, 

Beihäftsftunden :.Bon 9 big 4 Ahr; 
Htagd von 9 hr Vorm. bis 8 Upe Abends. 
Centos erwünſcht. 12jp,6mdbfe 


(Held zu verleihen 


anf Möbel, Piano8, Pferde und Wagen, forwie auf 
andere Giderheiten. Keine Entfernung ber Gegen 

| fände. Nienrige Raten. — Gtrenge Geheimhaltung, 
— Brompte Bedienung. 


CHATTEL-LOAN CO., LARGE VIEW. 


Simmer, 503 Kineoln Ave... Goafs Sale. 


Deutiches Bank: Gefhäft. 


5 :mdes Geld gefauit und verkauft. 
Beciel u. Poitauszahlungen auf alle Pläbe ber Welt. 
Spar» und Che» Einlagen find erbeten. 


KOPPERL & Co., Bankiers, 181 Washington St. 


Geld zu verleihen. 
Wollt Ihr ein eigenes ‚Yeim \erwerben, “eine, 


Morts 
adzahfen, oder an Curem Eigenthum Berbeffes 
—* nn an monatlihen Abzablungen? Gelb dor» 


eätbio. mn erg 
Safety Loan-. and Building Association, 
"TER de Calle Str... Siumir's. 
— 
—J—— 


irt —— 1278, 
ibt oder telepbonirt um 
werben SJewmanden zu Ihnen [diem 


:@eld zu verleihen 


"Wagen, Yauvereind « Hctien, erfte v 





